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Zeitung fiir den Laudlireis Breslau

r . _ .
Institution-Organ sitt se Gemeinden Vitalian (nein tmd Klein-Tininsch. Sintern, nennen, Klenendus Firleteui Centrum Rosenthal und Schlian
Drum und Verlag von Ernst Dodeclt, Brorliautz Expedition Bahulsosstr. 12 s— Postschetiiliouto Breslau 10795 {entfernte finden die beste und weiteste Verbreitung

Bezugsptcis oom 8 3. m l4 3. 80 Pfg. Monatlich 1,25 M» bei der Post 1,30 am. Veranttvortlieh für die Redak« In: Ernst Dodecii, Broctiatn Bahnhofstraße 12 «
·Die sieben Mal gespaltene 911mm " .zeile kostet 10 Pf., für Heilmittel 12 Pf., die Relilamezeile 2.«- M. Sprechstnnde täglich non 9 bis 10 Uhr, außer Sonn- und Feiertage-. Bei Streiks oder Betriebsstörung
Abonnements werden nur angenommen, wenn der Bestellersich verpflichtet-,- Den vollen Monat zu beziehen· kann der Bezieher Crsatnmspriirhe licht erheben Bei gerichtlicher Mitwirinuigf bei Akkord oder bei

Bezugsänderungen werden nur bis zum 28. jeden Monat-z in unserer Expedition angenommen Konkurs fällt jede Nabattbewitlienng Erstheimuigstage: Dienstag, Donner-Stag- und Sonnabend-
„- __ __„,___„„__-„_.._.._._„-_.__.......‚____.e_._-__„__---_-__..‚. ‚-„e... .. _..„._.-„____„.._._...-‚__..__.....„..._ —- — v - . .«..s— .‑‑‑.

,._ Q w ; schlug Osterreiehs muß mit erhöhter Kraft betrieben werben.» ._ , Deutschlands Stellung im Völkerbund muß wachsen und das5." a EI nur“ ; kann nur geschehen, wenn wir nicht immer wie hhpnotisieri
-.- cis-« f"- « auf die Reparationen schauen müssen.

, ‚ F »» f tiauen Ziffern aller Dienstbeztige des Präsidenten und der Jkegjsifääagkgzktgsr afxingzrwxxgmgfx 10:6‚ » (n f (M · 5 o .‘ K ‘‚. . - o y « us s l _ I , ‘1 ‚ · 5 -

gemfifiioü desRZIOSBWSLPXEFZHZSYHEÆ Ist-FässerdJssegitfilgsxsnkåcktiåkrtäkrums genannt und L fuhrungen des deutschnationalen Redner-s Dr. sJietebert, derdass die genannten
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-,-««..- - p«».k - .

- . . - . . . . .. . l den Dawes-.J’lan als ünti er in ereilt abe. 'iee fe-D a s E n d e eine s ich w e r e n te o nflikt j Ziffern-m a szlo s ub ertr toben sind.· . .. z haupmngen Essig-n nicht gtchtsich Sie sJbtxtszuahltznen des gemäße—
Reichsbnnlpräsident am. Schacht gab dem Zentral-- J AbstUUch belm»YUsschekdeU aus Den} DIEFULWEL ; tiousa enten unter dem Dawes-Plan hätten praktisch zur“QMM! her Reichskank zzkakms» das-z er Die ekspkdcxsjkszeu s den weder an den Prandenten noch an die Mitglieder ; greife ung der anständischen Anleihen "tir Deutschland ge-

Schritie getan habe, um eine vorzeitige Beendigung gezahlt-« _ . ‚ suhrt Die Stabilitat der deutschen Wahrung wird durchdeu
seines Dienstvertrages herbeizuführen Der Grund zu I Es Ist befanni. das Dr. Schacht m der Frage DCI‘ f Reue“ PIW ebmsp WIE b“? den MADE-Plan Vers-MIN-. . . _ . « - .. , . , »«- sAb . Dr. Reichert Dtn.’ ruft: Warum ist denn Scha tdiesem Entschluß liegt m seiner Auffassung vom banget , Iarchiuhrung des- Young-Planes eme andere Stellung ·. zurisckgemtenY Des „nimm antworten Sie mm“, disk
Schlußvrotorou Dr. Schacht wirt- iedeusaus so mum- im E eingenommen hat als die deutsche Regierung. Sein Aas-«- ' zwischen dem Reichskankpkzsjdemm und M Reschskegjmmg

UFWU aus her H a a g 91' K OU im? kenzz Wo er VW im“: . Meinungsverschiedenheiten über die Auslegung des Haager
wirkung der Reichsbank an der ,;z—nteriiationalen Bank als ; Protokolls bestehen (Hört1 Hörti rechts; das dürfte seit

«’fraglich bezeichnete Und von Bedingungen abhängig · einiger Zeit allgemein bekannt sein ‚(am e ..«.I;)eitertei;t)»l »Mit
, machen wollte, führte seinerzeit zu einem scharfen Konflikt ; der vsittgtge der Uvabbanglgxcit der Retchsbauk Und des Reichs-
. » , o ‑ — .5 « -· b {a ;..; 2 bankpraidenten hat das nicht das geringste zu tun. In den2 Besonderes die Sozialdemokratie hatte ihm anta« ten .· » » . , » · .
i , - . ‑ . .. .. . ‚- . neuen ankhestinimungen ist nichtsenthalten man irgendwie
ł Kampf angemgf. 681.” Sintflut} burfte 1etzt ben Stamm der Unabhängigkeit der Reichs-bunt Abbruch tate. Der Reichs-—-
Z um die Unabhangigkeit der Reichsbaiik von neuen-i ent-- -

l

· , bantpriisident hat das gute Recht, von seinem Amte zurück-weben. .. H zutreten·, wenn er glaubt, die Verantwortung für den Young-
Kursstürze an der Vorsc. f Plan nicht tragen zu sonnen Von seiten derReichsregierung

Die Nachricht vom Rücktritt des Reicheouitkpkiisidm- Ist..gUs»»«;-th»s-chachtz,3kx ttrigss steigtltjechpslgskschs Dreck ggf;
tm FVUWP am Schluß der Swing Vöka bekannt UND « gelingen ---" dITimsJiFissoaiitptiiigtrdeoulieu gebeten, Eusmsgeiueut
bewirkte infolge der daraufhin einsetzenden Abgaan der 5 Posten zu bleiben, weil ich ihn ür eine durchaus geeignete
Spekulation, denen keine Aufnahmeiiecgut-in siegen-liber- "· Persönlichkeit man betrachte Et er seine politischen Fähig-
ftand, auf einzelnen Gebieten starke ist-u rsstnrze · kegeixh habgtieh måg allgrdings M anders-s Urteßl gebil er.

- . - . . , S a t ge den ·’eg, en ein ann ge en mit ‚ wenn er
. _ ØOHH Wird btiieger. ‚„ sich einmal so in das politische Leben vorgedrängt hat« sonst, E .. . .. . . , « , R , p « ni- - n an · c a ‚ wurde ver d e Auigaben der Reichsbant vielleicht chadigere ,

imantgang ULO UUJOUU 5‘ « » 5 -. ; Esist nicht ‚an engnen, dasz im Au endlick der Rei B-
Die Reichs-baut hat mit Wirkung vom 8. Marz den , regierung durch den Rucktritt eine gew sse Unbequemlicheit

Wechseldiskont von 6 auf 51-:.1 Prozent und den Lombard- geschafer Wird« Auf einen Zuin von rechts ertmbert barzinsfuß von 7 auf (-23,5 Prozent bembgeiem. z Minister-, der Nachfolger Schachte werde vom Generalrat ge-
Reicosoankpräsidcnt Dr. Schacht oegtiiudete die Maß- gajms XIV-M sie stichskkgiemng ..Us?’k«jjmet;,g»s?s “2er

nahme und wies zunächst aus die Lage der Reichsbank hin e »Ja m wer enge Iß "m Person e an · as en, u. :-.- . . . «- .« . . « Gewahr gebe dafur, daß die Reichsban gut nnd sicher ge-
beten (Enttmqlunaitabgp der VIIIHCMIPN Rlchkmig Schaffen führt wird und die Deutschland bei der Futernattonalen Bank. » _ _ · _ « » habe. Da die Ruckslusse zur Bank in den ersten Marzss vertritt. Der Minister erklärt weiter, eines Wi ens seienAmte verbleiben bis ab“ Die Wahl eines Rächst-Tuser tagen bei weiter zunehmende-m Goldbeftand in bestiedis alle Behauptungen daß der Reichsbantpräsident eint Ruck-

 
 Gutscheidung getroffen werden kann. enbetn Unfan ein e‘e- t aben Uns sitt im Dur " niit tritt eine reise A findungs nmme erhalte, nicht richtig. Der

Diese etwas verklausulierte Erklärung bedeutet, daß get setzten Hosen agßszgeå sowohl«amohezmzschekkHeld f Reichsoanpriisident habe i m persönlich mitgeteilt, daß er
Schacht in nächster Zeit von seinem Posten zurücktreten inarfi ask-, attcb an ben wichtigsten Au glaubs, reinerlet AVflUdUU ssUmMe- fonbern ledlgllch Pension CI

.. . .. . .- " b · 3 0 - .
markiert eine weitere Erleichterung hat durchsehen I‑ HohkitsenGZfäMdFIk IRS-Führung » im der miniiu
fo’nnen, glaubt das Reichsbalnkdirektorium dieser Tendenz- , weiser « durch ben manngäßlan ist nicht- möglich,

werde. « .
Reichsbankpräsident Dr. Schacht machte ferner fol-

9‘an Mitteilung: _ „_‚ » durch eine abermaliae Diskuntermäsziguugv -- » , s e. .- e i  
VHVU ZM..Zu Z°tł.g°h°n Vollfg miscder Luft gCtJrIfiMC um V Prozent Sitechnung tragen zu soliettz Es ist« zwar DR F u rch » jvetdre retsege 35.1133?“ n bebet

Nachrichten “b" die angebliche Hohe Ver Dunst « schon ietzt vorauszusehen daß die Im Ftuknahr zu 61"- euer ist eine Wirtschuststrise möglich infolge zu starrer Ver-. · _ . . . . » . s - . . « g des Gelt-bedarfs· Deshalb haben die Sachver-
9,31*91195". des Relchsbankdnekwnklms burcb M Wim : Kreditbeanspruclkiung mit sieh bringen wird, doch schien ständigen auch das Moratorium in den Plan hineingebracht,
dte nenerbtngö spgak ö" “anfragen Im Sßarlatnent 907mm diese Erwartung zumal angesichts der gegenwärtigen das Deutschland jederzeit beantragen kamt

  

      

beu- Wirt t a tsde re ion »F ni t u re terti en der Wirt- Bei weiterem Bestehen Des DCWEZJJPIUULT müßte W
Das MOSMMWMUM W i" Vettmulicher VE- .- ichaitsqdfie Fu ffsich eZitigkkiihcz exi‘äiimeine für im WITH-EITHER «EuismievYåmJFkieiiuPoslsåreve?IMME-akifx

1'135)"qu m deu"’A«usichüssen beßflieidjßeatä die MS. « Zwischenzeit an beriagen. . De auptung des Ab . Zu Bredt, die Regierungs wolle das
. .— _. .- » _ , « ,,-» · Vol mit der Verheistzung von Steuersentungen eschwindeln.
« « ‘ ' « ·" Niemand dürfe der egierung den guten Willen und die ehr-  

festhalien (Großer Beifall be den Regierungsparteien.)
 

Keine C):nflations ein”r ' « geizen Säfxmålågg zjibrfpgeckseetrtun WeirröfiklggetimgmwkregnYFÆ

x9 g ’ P - ‘ « ,

Hid- si B isreine hroue mieten, weil diese Abtretung eine politisch zwang-i- . W- ien 0ten o e‘m "b z s . .
D ab , « JUNGE immune des Versailler Diktats gewesen sei. Trotz Der « T" " der bent'ä en lotte. « Das iel der

r. o “man“ u R’ mi- i schWLW Mangel des PPIEUWMMZ liege We Annahme Der Mapkteikkichswuu U- NFchhutqeiechic Z -
K ckirut O a Es · im lzzntereife der« Ostpolitik und der deutschen Ijtinderhetteu » » » »O « . » g · .
»Es . I in Poten. Jn seiner Eigenschaft als Abgeordneter erklärt- der Hast zwanzig Jahre hindurch hat der« Ietzt verstorbene«‚

W ·i b t d s Y «Pla es H Steinen, er werde gerade als jcblechher Abgeordneter für Großadmtral v. T irpitz auf der »Mimsterbanl » deset er era ung e ouug- n . H das Abtommen stimmen, während ein Teil der voltspakkei- flieicbömgecs geiefien. Nur ein einaiger unter ben “Etagen:

Berlin, 7. weine. lieben fraftion sich nicht dazu entschließen könne. Der Redner - -‘ .‑ c p. « · 'i iIm darin übet“
Mitd bedürutenda Energie und, nagt möchte fastisafgen Fit «» Fxlizxtßcålltg die von den Regierungsparteien einaebrachte Euk- 3313331911522gilgalrgäflggemääg 1‘187: mieberer'fianb:

an eror ent ein lan, trat eute er « inaninini er wir. . - · _ , __ im ' ..
Mäiben ackzter For den Rekchstag umsF ein JWort für die . Abg- Dlluch (Dk- VII-P Akkckt Die Deutschiå VVUØWMT nebt *Btgtnaref. Auch bann, wenn man daZon abneht’ · daß
Annahme er Plutus-Gesetze in die Wagfchale zu werfen. Im Young-Plan keine endgultige Liquidation des Krieges BIFIIIEarck yvkhek schon aber acht Bahre preußlfchex
ungemein aktuell mtriten bie Darlegungen Weibetibaucw, Auch dieser Plan bedeutet immer noch eine Getvalttätigkeit der IMinisterprasident, dann aber auch schon mehr als drei
als er na einer Anregung aus dem Hause den Rücktritt des MIDCFEU gegen DeUti»ch·laUd« Die [näherten Leistung Deutsch- Jahre Kanzler des Norddeutschen Bundes gewesen ist.
Reichsban räsidenten Dr· Schacht besprach- (in derilliiuisten IanDG betrage034 Mllliqkdens ZWCIWOZ bringe der NEMA- 7 Außerdem hat Titin noch vier Jahre hindurch als Ab-
ä" Scha l füt eminent befähigt zU feinem AMI- aber auf i Plan meientltebe Grieubternn c" gegenüber dem Same: * geordnete-r dem Reichstag angehört — und so bat maneinen politischen We en habe er ihm nicht zu folgen vermocht- «’ PEML . Es im außerorbentlitä beharrlich, huren juristische · k» d « S Q t t b « b r Reichs-um Schq s auf b eiem Wege in Widerspruch Zum Younq- . Tusfteleien dem Young-Plan e ne«Auslegu.tg zu geben, die «M,II·VVU man Jek CTF ermar e, aß MEchHU e "b

Plan, den d e Regierung für‘ notwendig halte so sei und; un eren Gegnern großere »Rechte einräume. als sie bei objek- ktIgOfltzUUg am Domxelstag gerabe 319795. Latenmge acht
"1193 d» Entschluß zum miidtritt die natürliche Handlung über Auslegung haben wurden. « . » wurde, wie es doch m der gesamten Presse des ein: und
eines cbaratterbouen Mannes Abg. Stocker «(Komm.)« betont, daß der YoungsPtan zwar « eines großen Teiles auch des Auslande-I- geschehen ist.

anfing? dieser Ministekkedc geriet dccås Haus wtbederhott Eifääüfäfiäfleiää3?5.3:"3311'1333‘55flfää‘gä'mi333“ werf- Unoeschadet der Ansicht, die man über das Wirken weitete
invon ier r· " sbate rreun,aer,um l ‚ _ _ ‘ ‚t. « smz e s  « «- ‘i ”eS luß konntesplehSJtJli Säue???) cicukzrf den sitanäkllligsten Dei- Abg« (Dr. Btcdt (Wlktxchaftspaktet·)2 DIE Entscheldmlg des Hi dslzllc Trost n» TM dcksnn "Mafia" Ding? fähige; Tant-in her Mehrheit buchen so Zoungdplanes hän t zu ammen mit der Gesundung der E Hi D -,»,Ms«x1 C] til Jetva let C" “L I. I I. S eicbgfinanaenl Be auerlich ist es, daß die Regierung heute llieapsjelt UÜIIQÜI‘B Cm Mann, D011! es (‚(111510 g? Itngen

 

s- ? . . . . . .
. . s noch immer das Voll , _ ist, eben den ganzen Reichstag zu einer start wirkenden

» Ötßungabertdpi. J mit Vethczßung von ©teuerientungen “wirbt. außenpolitischen Geste zu veranlassen: gegennber den eng-
(136. Sitzung) CB. sauren, 7. Miit-» ; an bie fit selbst nicht glaubt. Der Siebner warnt nor einer lifchen Kriegcsdkohungeii Llovd Georgecs anlaszlich der
VII det Fortsetzung der Beratung des YoungsPlanes und weiteren Erhöhung des steuerfreien Existenzminimunis Der A (U1 D»k 1‘?— K 1‘ if e wurde vom Reichs-Um Der S‘Jiarineetat

der damit verbundenen Gese e nimmt unachst das Wort Rücktritt des Reichsbankpräsidenten sei ein sehr bedauerliches M mm Minuten nnbcränberi angenommen UND dW da-ng Ist r. von Rhein-haben ID. Vp.).· (gr erstattet Bericht , und bedeutsames Symptom der Zustände- mais in Opposition befindliche Sozialdemokratie setzte
aber d e erhandlnngen der Ausschiisse betreffend die ·; _ Abg. Koch-Wein (Dem.): Keiner der detttsehtiatiotiateti dem auch keinen Widerstand entgegen Der Erfolg dieserLiguidationsablommcn. ging? hat etnebnöanberen PFIS Mgs der.!ek-3UZC"ES1UFIanVUi 915 unmifzverständliehen Stellt-ingnalnne der deutschen Volls-
film- von Sibeinbaben weist darauf in, daß durch den Ver- .T was1?;‘1023‘emgrermr‘3‘ä‘ää“gefügtei’gäieädn „(3:011 Jst g? vertretung ist dann nach außen hin nicht aus-geblieben
‘onä'eefläigäänt:3345523322223?“Ä;itell-Z1edP Folns HRZUZYZAZE Man kann beute nicht mehi an ein ßllfammcnbrercn des Noch einmal —- leider nur sur ein paar Jahre —- blieb i ... . » « ‘ Polen glauben; sonst wäre der olenvertrag überflüssig der Friede erhalten; Die Reichsregierung aber gab selbst-
Eis-EVEN äaagiä'e?n3?ä"i2u3äe?‘ä‘ä’ääiä'e Daten Jächctthäk l Voraussetzng sekek Ostpouut s Pikfkänksxich W kalekd den TIUAEPHVTSMLUUV Und bex

um.M [CM “L b“ g‘wibationöaufrcmnunq ! m Bit permcbtte Som m1, um l li‘ l! Oft T A ; lciiiiik Itacbfolllck im Amf dtUZ früheren teinaiöieftethfi



der 1iJJiarine, Reichswehrminister Grüner, Dem ia auch die
Reichsinarine untersteht, gedachte noch besonders des
.Schövfers der deutschen Flotte«. Das geschah. weil eben
‚Der Name dieses Mannes fiir alle Zeiten der Geschichte
anaehöre«, was aush politische Gegner des Verstorbenen
nicht bestreiten. geschah jenseits aller politischen Ein-
stellung von gestern und heute·

si-

Denn der Reichswehriuinister Gröner ist ich a r s e r
Gegner jeder Putteivolitik in der Plleichswehr
unD Der Reich-Natur« als er vor zwei Jahren Minister

wurde. hat er seiner festen Absicht Ausdruck aeaeben· jede
Parteipolitik von der Wehrmacht des Reiches femm-
halteii. Wieder hat er sich sehr deutlich gegen jeden Ver-
such der radikalen Linken nnd Rechten gewandt. auf
Schleichvfaden varteiiiolitifchen Einfluß auf Die Ists-ichs-
mehr und Reichsmarine zu aewinnen. in einem Sinne
auf die Angehörigen der Wehrmacht einzuwirken, der sich

 

als Ziel die Zertriimineruna des Staates von heuto fein. .
»Dem Staat allein zu Dienen. ihn fern von aller Bartes-— s
dolitik gegen den ungeheuren äußeren Druck und irr-:-
finnigen inneren Hader zu retten und zu erhalten. ist unser
einiiaes Ziel.« Die Voraussetzung Dafür. daß das
deutsche Volk den ihm durch die unabänderliche klisirtlichk
keii voraezeichneten Weg in eine hoffentlich wieder bessere
Zukunft nnaestört aehen kann, sei das Bestehen einer
starken Staatsgewalt und damit eines von unriksirmsitisch
radikalen Differenzen nicht aesehwächten Marhtiuittpls
Dienst am Staat, und zwar fern von jenen Erne-
men _._- Darin lieae »der Stolz des Soldaten und die
beste Tradition aus alter Reit“. Dieser Hinweis anf das
Einst "f richtiat denn das Geer und die Mariae waren einer
der festesten Ringe, die um das staats-rechtlich noch alle-u
lose Gefüge
gelegt waren. Dieser Ring ist schmal geworben, wurde
zum Teil durch andere Bindungen ersetzt

I

Der Reichswehrminister begründet die Notwendigkeit
zu seinem Erlaß durch den Hinweis Darauf. daß »in dieser
Zeit schwersten Ringens jene Kräfte wieder auf den “Elan
treten. Die glauben, nur in radikaler Ablehr von den
heutigen Zuständen sei der Weg in die Zukunft in
finden«. Diktatnraeliiste oder -versuche solcher Art sind
ja in dem Deutschland der Nachkrieasreit wiederholt zu
verzeichnen gewesen und werden wohl auch nicht aus--
fterben. folanae Der volitische Druck von außen her und
die schwere wirtschaftliche Not im Innern aus dem
deutschen Volke lasten. Aber der Staat von heute ist viel
stärker geworden als in den ersten Jahren nach feinem
Entstehen wirksamer die Machtmittel über die er vertilgt
Leichter als damals und mit aeringeren Opfern aelana es
daher ietzt wieder am 6. M First, einen Anarifs abzu-
wehren dort, wo er die von Recht und Gesetz aezoaisnen
Schranken verlassen wollte. siüter dieser Schranken ist der
Staat. muß es fein. — und ist es nicht zuletzt gerade dort,
wo politischer Radikalismus tatsächlich den Sieg er-
rungen hat, zur ,,Staatsidee« wurde. Dort wurden
denn doch wohl noch weit schärfere Mittel angewandt!

I

Nicht SJiefignieren bedeutet die Feststellung, das; es
nach Auffassung der Mehrheit im deutschen Volke keinen
‚Mann und kein Mittel gibt, die uns miteiuem Schlage
»aus jenem Druck und jener Not heraus-zureißen ver-
möchten. Aber bei dem seit Wochen tobenden Streit um
Die Mittel, die von unserem Schicksals-weg schwere
Hindernisse des Augenblicks entfernen sollen,
und angesichts des vielen Unerfreulichen dabei möchte
man an eine alte militärische Mahnung denken, die es als
schlimmsten Fehler bezeichnete, gar nicht zu handeln. Viel-
leicht —- man möchte es hoffen — sind es sozusagen nur
N-achhutgefechte, wenn in manchen Regierungs-
parteien der Deckungsplan für das Defizit
in den Reichskassen mehr oder minder heftig kritisiert
wird. Zeit genug, zu handeln oder in ihren Augen
Besseres vorzufchlagen, hat man wirklich gehabt. hiesig-
nation auf manches, was dieses oder jenes »Partei-
programm« fordert, den Weg des Möglichen auch hier
einzuschlagen, „fern von den Extremen« eines variet-
politischen Dogmatismus, und diesen Weg — schnell zu
beschreiten, ist vornehmste-r Dienst am Volk. Und man
mochte gerade in den jetzigen Tagen an eine Mahnung
erinnern, Die des deutschen Volkes gegenwärtiger Reichs-
vrasident v·on Hindenburg mit den Worten feiner
lebten Neujahrsbotschaft zum Ausdruck brachte: »Wer
e n t fchl o ffe n Hand mit anlegt und mitarbeitet an den
Aufgaben der Gegenwart und den Aufbau der Zukunft,
——·derhandeltwahrhaft national!“ Dr.Pr.

War der deutsch-volunt» »
Wirtschaft-traurig bringt

Das Hohlen: unD Schweinekoiitingent.

Wie von polnischer Seite halbanitlich verlautet, ist
die Paraphierung des deutsch-politischen Handelsver-
vertrage?» gleich nach Der Rückkehr des deutschen Ge-
sandten Rauscher am Sonntag oder Montag zu erwarten.
Der W ortlaut des Vertrages solle am Mittwoch auf
Der letzten gemeinsamen Sitzung festgelegt werden. Er
bedürfe nur noch der Bestätigung durch die Reichs-
regicrung.

über den Inhalt liegen keine amtlichen Auskünfte
vor, jedoch gibt ein Teil der Warschauer Presse folgende
Darstellung: Der neue Vertrag beruhe auf Dem Grundsatz
der M eiftbeg ünstigun g, auf Der Beseitigung aller
durch den Zolllrieg hervorgerufenen Einschränkungen
und auf dem freien Niederlassungsrecht für Fachleute.
Polen erhalte ein Au sfu h r l o n t i n g e nt von 320 000
Tonnen Kohle monatlich sowie ein jährliches
Schweinekontingent von 200000 Doppelzentnern
im Jahre 1030, 275 000 Doppelzeiitnern im Jahre 1931
und 350000 Doppelzentnern im Jahre 1932. Das den
Deutschen zuerkaniite Eiiifuhrkontingent nach Polen be-
ziehe sich auf Autoniobile, Textilerzeugnisse, Glaswaren
und Konfektion Der Norddeutsche Lloi)d, die lHamburg--
Amerika-Linie und die Hamburg-Süd erhielten Kon-
zefsioiien auf polnischem Boden. Im übrigen seien
beide Partner durch die Normaleinschränkungen und Vor-
schriften gebunden. Der Vertrag werde vermutlich in
Warschau am 1«l. März unterzeichnet werden.

Die Besserung desGioßadmiials v.Tirpit
Auf dem Waldfriedhof in München.
Die Beisetzung des Großadmirals v. zum findet

na den nunmehr von den amtlienangehörigen ge-
tro fenen Verfügungen am 10. ärz auf Dem Waldfried-
hat in Münchenftatt. Der Standort München hat Be-
fehl'erbalten. für Die Trauerleierlicbkeiten nach der Stand-
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Die große Flut
Die Aarniale der Wasserlatasiroiihe

in Frankreich
Donnrergue im überschwemmungsgebiet.

‚Sie weiter das Wasser in den überschwemmungss
gebieten fallt, um so mehr tritt der außerordentliche Um-
fang der statastroplje zutage. Am schwersten dürfte die
Gegend von M oissac betroffen sein. Von hier wird
 

 
So ficht es jetzt in Montauban aus,

wo allein 300 Todesopfer zu beklagen finD.

auch oie höchste Anzahl von Toten gemeldet. Zahlreiche
Familien find obdachlos Aus anderen Gegenden lauten
die Nachrichten nicht günstiger.

Verschiedeutxlich haben sich herzzerrciszende Szenen ab-
gespielt, da Kinder fahen, wie ihre Eltern, und Eltern,
wie ihre Kinder in den steigenden Fluten erkranken, ohne
dass man ihnen Hilfe bringen konnte. Viele Personen,
die sich selbstlos am Rettungswerk beteiligten, mußten
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ortdienstvorschrift zu verfahren, d.- h. es werden Die be-
L foiideren Vorschriften, wie sie für Die Beifetzuug von Ge-
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neralfeldmarfchällen und Großadmiralen bestehen, zur
Anwendung kommen. Als Vertreter des Reichswehr-
ministeriums wird der Chef der Marineleitung, Admiral
Dr. h. c. Räder-, teilnehmen.

Ilieichswehrminister Gröner widmet dem verstorbenen
Großadmiral v. Tirpitz folgenden Nachruf:

Jm 81. Lebensjahre verstarb der frühere Staats-
fekretär des Reichsmarineanites und preußifche Staats-:
minister Großadmiral Alfred v. Tirpitz. Sein Name ge-
hört für alle Zeiten Der Geschichte an als der des Schöpfers
der deutschen Flotte. Der Entwicklung der Reichsmarine
galt fein wärmstes Interesse Sie wird das Andenken an
den hochberdienten Offizier und treuen Kameraden alle
Zeit in Ehren halten

Aus man
Broclan. den 8. März 1930.

Bewölkter Himmel, aber feine Nieberfchläge.
Während der ersten Tage der ersten Märzwoche hielt

das kühle Wetter an. Unter dem Einfluß des umfang-
reichen mitteleuropäischen Hochdruckgebietes hatten wir in
Deutschland zunächst nur schwache Luftbewegung. Wäh-
rend nachts die Temperaturen vielfach unter den Gefrier-
punkt fanlen, ging bei Tage die Quecksilberfäule bis auf
acht Grad Celfius hinauf. Mitte der Woche trat eine
vorübergehende Störung ein, die in Mitteldeutschland
leichte Regenfälle, in Ostdeutfchland und in den Mittel-
gebirgen leichte Schneefälle brachte. Gegen Ende der
Woche trat allmählich eine Verschlechterung der Wetter-
lage ein, die sich zunächst allerdings nur auf den Nord-
osten beschränkte. Da jetzt verschiedene kleine Störungs-s
gebiete vorhanden find, muß man mit überwiegend be-
wölktem Himmel rechnen, ohne daß es allerdings zu
stärkeren Niederschlägen kommen Dürfte.

 

Betrifft·die Feier am Volkstrauertage.
Der Kriegerverein Brockau bitter um Aufnahme

folgender Zeilen:
1. Auf Grund der Verfügung des Herrn Ministers des
Innern vom 1. Januar 1930 find Versammlungen
unter freiem Himmel verboten.

2. Eine offizielle Feier bedarf der Genehmigung des Herrn
Regierunges-Präsidenten Die Bestimmungen des Er-
laffes aber bleiben bei evtl. Genehmiaung trotzdem be-
stehen: An- und Abmarfch find untersagt und die
Vereine haben sich gesondert und in aufgelöfter Ordnung
am Denkmalsplatze einzufinden.

3. Da der Kriegeroerein nur geschlossen aufmarfchieren kann,
hat der Vorstand unter den« gegebenen Umständen ge-
zwungenermaßen angeordnet, daß die offizielle Feier-
llichkeit am 16. März seitens des Kriegervereins unter-
leiht.

4. Ein Kranz wird am Denkmal zu Ehren der Gefallenen
durch eine Deputation niedergelegt werben.

 

Werbeveranftaltung ·
der R. T. S. V.-Turnabteilnng.

Turnen —- Sport gesunder Körper ——— fiifcher und 

froher Geist — die altbekannten und doch fo inhalts-
reichen Worte wurden erneut zum Beweg- und Werbe-
grniid für das am 2 März in der Gemeindeturnhalle
von Der’ Turnabteilnng des Reichsbahn-Turn- und Sport-
vereine; veranftaltete Schauturiien.
machtvolle Werbung hinaus an alle, die gleichgültig und
gedankenlos, ängstlich und zweifelnd der Turn- und

Wieder ging eine

Sportbewegung noch gegenüberstehen und klang in den
Mirhnruf aus: Treibt Leibesübungenl die in unserer
Zeit für das Deutsche Volk zur zwingenden Notwendigkeit
geworden find. . «

Trotz des schönen Fiühlingswetters wurde die Ver-
anstaltung weit über Ermatten gut besucht. Der vorgesehene
Zuschauerraum war bald gefüllt und mußte nach und

l
l
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ihren Heldenmut mit dem Leben begabten. Der Sachs-

schaden liif-‚t sich vorläufig überhaupt noch nicht übersehen,
doch spricht man davon, daß mindestens zehn Jahre not
wendig sein werben, um Die Schaden auch nur notdürftig
zu beheben. Wenn man eine»annahernde Einschähung
von der Verheerung erhalten will, kann .nan vielleicht auf
Montanban uerweisen, wo von 30 000 Personen etwa 7000
obdachlos sind. Hier dürften mehr als 100 Tote zu bes-
llagen fein. Ob Die Zahl von mehr als 700 Enten, von
denen gesprochen wird, den Tatsachen entspricht, läßt sich
in- Ilugenblirke nicht feststellen; doch dürfte diese Zahl, den
von überall ein-treffenden Nachrichten zufolge« nicht über-
trieben fein. Nach einer oberflächlichen Schonung sollen
im gesamten tiberschwcmmungsgebiet mehr als 10000
Berufenen obdachlos fein. .

Der Präsident der Französischen Republik,» Do n-
ui e r a u e, hat sich in Begleitung des Ministerprasidenten

T a r d i e u nach den von der Überschwemmungsi
tatastrovhe betroffenen Gebieten beaeben.a Dem-Innen-
aiiiiister hat er 20000 Frank zur Unterstützung der not-
leidenden Familien in den Überschwemmungsgebieten
überwiesen -

Schuldensiundungen in den heimgesuchten
Departements-.

Der französifrhe Staatsauzeiger veröffentlicht ein
Dei-ret, durch das die kaufmännischen und sonstigen Zah-
lungsverpflichtungcn, Die vor dem 2»8. Februar-· 1930 ein-
gegangen sind und vor dein 1. April 1930 fallig werben,
in den acht von der überschwcmmungskataftrovhe heim-
gesuchten Departements um 30 Tage gestundet werden.

Englands Beileid.
Der König von England hat an den Präsi-

denten der Französischen Republik anlaßlich der über-
schwemmungen ein Telegramm gesandt, in dem den
Hinterbliebenen der Opfer das» Beileid ausgesprochen
wird. Der englische Botschafter in. Paris hat zu gleicher
Zeit dem Außenminifter Briand im Namen seiner Re-
gierung ein Beileidsschreiben übersandt
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nach erweitert werden, fo daß für die Vorführungen nur
der unbedingt notwendige Raum freigehalten werden
konnte. Mit einer kleinen Verzögerung. die durch die be-
engten Verhältnisse der Gemeindeturnhalle hervorgerufen
wurde, leitete Turnfchwester A n d erka mit einem Prolog,
in dein die Ideale der deutschen Turnerfchaft im Sinne
des Altoater Jahn zum Ausdruck kamen, die Veranstaltung
ein. Nach einem kleinen Verfager beim Einmarfch der
Mitwirkenden nahm der zum: und Sportleiter in feiner
Begrüßungsanfprache Gelegenheit, werbende Worte für
die Turn- und Sportbewegung zu finden und richtete
fie besonders an Die Aelteren und Alten, die heute noch
fast ausnahmslos fernstehen Mit dem Wunsche des Ge-
lingens und Gefallens der Veranstaltung und mit »Gut
Heil« nahmen die turnerifchen Darbietungen ihren Lauf,
die zuerst die Kleinen im Bodenturnen und in Hindernis-
läufen auf den Plan brachten. Der kleinen Schar wurde
lebhaft Beifall gezollt und oftmals trat Heiterkeit ein,
wenn von einzelnen besonders flink die Turnleitern ge-
nommen wurden. -Jugend, Frauen und Männer zeigten
dann abwechselnd im Geräteturnen ihr Können und wenn
im allgemeinen von einer hervorragenden Höhe der
Leistungen nicht gesprochen werden kann,· fo zeigte das
Dargehotene immerhin systematische und gute Durch-
biIDnng. Einen angenehmen Eindruck hinterließen die
nicht leichten, trotzdem mustergültig und geschickt vorge-

. führten Männerfreiübungen und die zum Abfchlusß der
Veranstaltung dargebotcsnen tanzgymnaftifchenUebungeii
der Frauen, die den ersten »und schönsten Erfolg aufjdiefem
Gebiet zeitigten. Der 1. Vorsitzende dankte für die rege
Anteilnahme und sprach die Erwartung aus, daß die Ver-
anstaltung dazu beitragen möge, das Jiitereffefürspdie
Turn- und Sportbewegung zu heben. . .

Daß die Veranstaltung als gelungen bezeichnet werden
kann, ift in allererfter Linie dem Obmannder Turnab-
teilung, Turnbruder Franke und der Gymnaftiklehrerin
Fräulein Wieland zu verdanken, die mit raftloser Mühe
die Vorarbeiten leiteten. ‚ « « ·

 

Brockauer Sports-Narhrichten.
S. C. «Siurm 1910‘.

Spiele am Sonntag, den 9. März.
In Brockaut

Vorm. 101J, Uhr: „Sturm“ 1. Knaben — »Hundsfeld« l. Knaben
Jn Breslau:

Vorm. 10 Uhr: ,,Sturm« Liga —-- »Germania« Liga.

T. V. ,,Friesen« e.V. Brockau.
Am Sonntag den 9 März spielen:

M. T V. «Strehlen« 1. Männer — »Friesen« 2. Männer-.
Turn und Rasensportklub 1. Männer —- ,,Friesen« 3.«" Männer-.

Beiden Mannschaften kann man nur Glück wünschen,. wenn sie
mit anerkeniienowerten Resultaten nach Haufe kommen," dennder
M T. V· Strehlen besitzt nur eine Männermannfchaft und diese
Mannschaft ist mehrmals Meister des Glatzer Grafschaftgaueslges
ivefen, geben fich aber immer nur als erste Männerklasse aus. Beim
zweiten Spiel liegt es wesentlich anders Rasensport hat viele gute
Spieler verloren, und so ift denn aus zwei Mannschafien eine ge-
worden, wovon nur die Hintermannfchaft die alte ift. Hier steht
die schwerste Aufgabe dem Sturm der Friesenmannfchaft bevor, “Der
gegnerische Tor-bitter ists. Klasse und kaum von einer drittklaffigen
Mannfchaft zu überwinden

imseslauer Nundtunk-Prograuim.
Gleichbleibendei Werktagsprogramnu 11.15-(nur wertta o)

flotter. Wasserstände der Oder und Tagesnachrichten. 1135" is
12.40: Reklamedienst und Konzert für Versuche und sur die Funk-
induftrie aus Schallplatten. 12.35: Wetter-. 12.55»-—13.06: Nauentc
Zeitzeichen 13.06: (nur Sonntage-) Mittags-heil te. 13.35:.(mrl
merltags) Beitanfage, Wetter, Wirtschafts-»F und agegnachrichtet
13.50—14.50: Konzert für Versuche undfiir die Funkinduslrie auf
Schallplatten. 17.30: taußer Sonnabend und Sonntag) Festes
landwirtschaftlicher sBreiisbericht. 19.05: Wetter. 20.00: eitel-.
22.10: Zeitansage, Wetter-, neueste Pressenachrichten, Funkwerbunp
Svoktil.lnk. 22.35-—24.00 bam. 0.30: Ianamufif. zweimal die Mast-.

8°nn°c1bend. den 8. man. rom- Stuade mit Bücher-a- tm
manche auf Schallplatten. 17.30: Die {filme der Woche- 18;“:
Zehn Minuten Efperanto.. Milbe-Zahnqu Dt. Ymm.t:. ṅ U
brot oder Schmarabrot?‘ 18.40:-Berlins: FraFösssTsfllrksp
tänger. 19.05: Wetter. 19.05:- Abendmu {Der u k e txszst .
Weiten »2-0.00:4quierzunggxqis m; « : . . ü? ab



1. Beilage zu Nr. 30 der »Broclauer Zeitung«
    

Suciiiiie wann.
Brockau, den 8. März les-Ins

Schlesiens Industrie zum Steuerprogramm
der Reichsregierung.

{in feiner geftrigen Sitzung in Breslau erörterte
das Präsidium des Vundes schlefischer Indu-
strieller die bekanntgewordenen Pläne der Reichs-
regierung für den Reichshaushalt 1930/31 unb nahm dazu
wie folgt Stellung:

Angesichts der bedrohlichen deutschen Wirtschaftslage-
die in dem unter den Folgen des Versailler Vertrags--
schwer leidenden Schlesien zu einer katastrophalen Ent-
wickluna führt, erfcheint es der fchlesischen Industrie als
eine völlige Verkennung dieser Tatsache, wenn aus der
schlechten Finanzlaqe des Reiches ein Ausweg über
erneute Belastungeii der Wirtschaft gewählt wird.
Die letzten Monate haben mit erschreckender Deutlichkeit
gezeigt, daß die fteuerliche Ueberlastung der deutschen Wirt-«
rchaft zu sinkenden Steuererträgen und steigender Wirt-—-
«chaftsnot führt. Die in Schlefien weit über dem Reichs-
durchschnitt liegende Zahl der Arbeitslosen, der Konturse 
und Vergleichsoerfabren, der Wechselproteste und Betriebs-;
stillegungen sind eine deutliche Mahnung, die beachtet
werden müßte. Dennoch soll das Gleichgewicht des Reichs-
haushalts 1930/31 trotz der Ersparnisse des Pontia-Planes
durch Steuererhöhungen hergestellt werden

Die schlesiiche Industrie ist der Aussatsima. dass-» nur eine
rigorose Aussiabeneinschränkung der öffentlichen Hand
zum Ziele führen kann und die Iliöglieixieit dafür bietet.
die Wirtschaft var einein weiteren Ziisaminenbruch

zu retten.

Die außerordentliche Notlage-, in der Schtesien sich befindet
macht es dem Bund schlesischer Industrieller gebieterifch

I

zur Pflicht, an die verantwortlichen Jnstanzen noch einmal E
die dringende Forde rung, die Haus«-halte der
öffentlichen hand, insbesondere aber den Reichshaushalt in
den Ausgaben so zu Bürgen, daß die geplanten Steuers-s i
erhöhungen entfallen und alsbald der Weg frei ist für
diejenigen Steuersenkungen, die die Wirtschaft zur Fort-
führung der Betriebe nnd für die dazu notwendige Kapital-
bildung so dringend benötigt. Nur eine solche rücksichtslose
Einschränkung der öffentlichen Ausgaben kann wieder :
Arbeitsmöglichkeiten schaffen unb Damit die trostlose Lage
unseres Volkes bessern helfen.

Kommunale Selbsthilfeaktion.
Jm Interesse einer Gesundung der kommunalen Finaii.s .

zen haben die S p i g e n v e r b äu d e der Städte, Landkreise »
und Landgemeinden im Verein mit der Deutschen Gira-
entrale ein Programm aufgestellt, das dann auch Gegen-
ftand von Verhandlungen mit dem preußischen Jn-

«»nenmi·nisterium gewesen ist.
Der Kernpunkt des Programms besteht neben bei

Sparkassenaktion, auf die hier nicht eingegaii en werden
soll, darin, daß die kommunalen -nleihe-
anträge, ehe ie der kommunalen Aufsichtsbehörde vor-
gelegt werden, zunächst von einem Ausschuß aus den
eigenen Reihen begutachtet werden fallen. Es sind in
Verfolg dieser Aktion nunmehr für die

Provinz Niederschlesien zwei kreditaussrhüsse gebildet

 

Sonntag, den 9. März l930.

dem Führer bisher stets eine zweite Person beigegeben, ein ,
Schaffner, dem die Pflicht oblag, in Notsällen den Strom
abzuschalten und den Zug zum Stehen zu bringen. Jn-
zwischen sind aber Vorrichtungen konstruiert
worden, welche die Einniannbedienung der elektrisch bei ‘
triebenen Züge möglich machen und sede G efa h r se l b st- «
tätig ausschließen, wenn der Führer des Zuges ;
nicht mehr dazu in der Laae ist. Derartige Vorrichtungen .
sind in letzter Zeit auf Den Strecken der schlesischen Gebirge--
bahn ausprobiert worden und haben ein gutes Resultat «-
ergeben. Gs ist damit zu · _
bedienung auf der Gebirgsbahn zur Durchführung koni-
nien wird.

Die Jiot der schlesischen Mühlen.

rechnen, daß die Einmanns z

Fraueiioerein fur Stadt und Kreis Landeshut WMI
am 17. März auf eine 60jährige Liebestätigkeit für die
Allgemeinheit zurückblicken

„ _DJalbenburg. Ruhiger Kominunistentag Jm
Anschluß an eine öffentliche Versammlung der Kommunisten
bildete sich am Donnerstagabend ein D e m o n st r at i o n s -
zug, der aber bald Don Der Schutzpolizei aufgelöst
werden konnte Später mußten mehrere Ansammlungen
im Innern der Stadt zerstreut werben. Drei Personen
wurden zur Polizeiwache geführt.

malbenburg. Tödlich verunglückt In Der
, “8019114111111 zu Freitag ereignete sich im Betriebe des
sTiesbauschachts ein tödlicher

Die Notlage der schlesischen Mühlen, die auch zur Still- ;
legung der Dampfmühle der L a n d e s h u t e r M ü h l e n -
merke geführt hat, wird wieder einmal dadurch grell -«
beleuchtet, daß jetzt auch ein grögeres Mühlen- und Sägen
merk in Johnsdorf bei andeshut intZahlungss
schwierigkeiten geraten ist« Es wird zur Vehebung der-
sinanziellen Krisis ein außergerichtlicher Vergleich an-
gestrebt. Erst kürzlich kam eine andere Johnsdorfer Mühle, .
Die Bober-Walzenmühle, zur gerichtlichen Zwang-samsta-
gerung.

Reugriinduag einer Molkerei.

niterefsenten für den Kreis Landeshut wurde ein-—
stimmig der Beschluß gefaßt, daß die Gründung eines
Milchhofes für viele Gemeinden des Kreises eine
Lebensfrage bedeutet, die nicht länger hinaus-
geschoben werdendarf An die Regierung soll das
Gesuch gerichtet werden, daß sie die verarmte Landwirts-
ichaft des Kreises Landeshut bei diesem für die gesamte-
Voltsernährung so wichtigen Werke unterstützt. Für die
Bearbeitung der vielen Einzelfragen wurde ein Ausschuß
gewählt, dessen Leitung Landwirtschaftsschuldirektor Dr.
.i i e tz e, Landeshut, zusteht

Förderung der ländlich«hauswirtschaftlichen Ausbildung

Eine gründliche Ausbildung in allen Fächern der länd-
lichen Hauswirtschaft vermittelt der Besuch der Landwirt-

Jn einer Versammlung der Bertrauensleute der Milch-· I

Grubenunfall Der
Dauer Robert Piernieier aus Waldenburg-Altwasser war
mit kiieparaturarbeiten im Förderschacht beschäftigt, als sich

aus der Schachtmauerung ein Lietonstück löste und
ihn so schwer verlegte, daß er wenige Stunden nach der
Einlieferung ins Knapuschastelazarett starb. .«

108011115. 600 Ja h r e f) Li n e r n. Für die EIN-Jahr-
Feier des Dorfes Hintern hat Der Landrat des
Kreises Trebnitz das Protektorai übernommen.
Die Feier findet im Juni statt Der Verkehrsausschuß ibt
aus diesem Anlaß eine Chronik von .f)iinerii heraus. We ter
werden aus diesem Anlaß den ganzen Sommer über die
hauptsächlichften Veranstaltunaen des Kreises- Trebnitz in
Hünern stattfinden, so u. a. Das Kreis-Ri-siterturnier und
das Ki-«eis-Soortfefi. Jin 3101.1nunenhana mit Der Feier
tollen auch Werbeoeranstaltuiigen für hintern und feine
Umgebung durchgeführt werden

---—-«--«—-...

Oberschlesien. «
.s?ei«ib-sclititz. ljsfi e mein d eka s s e n r a n b e n i d emie.

Ja Abwesenheit des Genieindevorstehers Lerch in E i glatt
drangen Einbrecher am vergangenen Dienstag in dessen-
’-);I-Fotn«ning, durchwühlten alles und raubten die in einer
Gelidtassette befindlichen Genieindeaelder in Höhe
non annähernd 700 M a r f. Die Täter konnten unerkannt
entkommen Sofort aufgenommene Verfolgungen mit dem
Polizeihund dritten wegen des aufgeroeichten Bodens und
der non ialklreixtieri Neugierigen verwischten Spuren keinen

   

‑ E "F :.. I Erxtlunsi werden orteet
ichaftlichen Haushaltfchulen in Grottkau, wo jungen 1 am“ He natu « f ask
Mädchen in einem einjährigen Lehrgang Gelegenheit ge« . s · .- JWJWWnMW
boten wird, durch praktischen und theoretischen Unterrich. ; BreufgifdySüDDeutfche fitaffenlotlerie.
alle Arbeiten für einen ländlichen Haushalt kennen zu
lernen- ‚Da Der Besuch der Landwirtschaftlichen Haushalt- «
fchulen gieichzeitig als Frauenlehrjahr angerechnet mirb,
rann ihr Besuch jungen Mädchen, die den Beruf als
riehrerin der landwirtschaftlichen haushaltungskunde, Ge-
flügelieiterin oder haushaltspflegerin ergreifen wollen,
dringend empfohlen werden.

Anmeldungen sind zu richten an die Leiter-in
Schutt-. Fräulein M askus, Grottkau

der

Bevorstehende Maikäferplage im Frühjahr.

Aus verschiedenen Anzeichen läßt sich mit Sicherheit
Erhtießem daß das Frühjahr 1930 eine große Maitiiferplage
dringen wird. Seit dem herbst werden anvielen Stellen
Der Mart zahlreiche ausgebildete· Maikäfer dicht unter der

23 Tag der 5. Klasse 34. PreußsSüddeutfchen (260. Preuß.)
Klassenlotterie.

(Vormittags-Ziehung. —- Ohne Gewähr-J

2 Gewinne zu 10000 111.: 354391.

14 Gewinne zu 3000 111.: 70326
250603 277953 314671 327063.

16 Gewinne zu 2000 211.:

204169 238730

125315 128880 235733
" 277584 290041 309253 344160 370432.

Grasdertfe gefunden Man glaubt, daß die Milde des -

Winters die Entwicklung dieser Baumschädlinge so stark
- gefördert hat, daß ihr Auftreten das Maikäferjahr 1926

worden. Der erstere — ein größerer Ausschuß —- wird «
gebildet von Vertretern aller drei kommunalen Verbände
(drei Städtevertreter, zwei Landkreisvertreter, ein Land-
emeindeverbandsvertreter, ferner Vertreter der
ezirksausschüsse in Breslau und Liegnitz sowie der nieder-

schlesischen Girozentrale). Den Vorsitz dieses Ausschusses
hat auf Bitten der kommunalen Spitzenverbände und ent-
prechend den ministeriellen Richtlinien der Ob e r p räsi--
dent von Niederschlesien übernommen. Aufgabe
dieses Ausschusses ist es, die Markttage für Anleihen zu
studieren, ich auch über die Gesamthöhe der in Schlesien
zur Anmel ung gelangten kommunalen Anleihen zu äußern
u. a. m.

Daneben haben die kommunalen Spitzenverbände, und
zwar ein jeder für seinen Bereich einen Kreditausschuß
gebildet, der beim Schlesischen Städtetag aus drei herreiss
besteht, zu denen noch ein Vertreter der Girozentrale als-
sachkundiger Verater hinzutritt. Der Geschäftsgang ist nun
in Zukunft so geregelt, daß die Städte ihre Kreditanträgsl
erstmalig diesem Kreditausschuß zur Beratung vorzulegen
haben und Der Stäbtetag dann die Anträge mit dem Gut-
achten dieses Kreditausschusses an die zuständige kommunale
Aussichtsinstan weitergibt. Es ist naheliegend, daß die
katastrophale age am Geldmarkt dem Kreditausschuß die
ebenso undankbare wie schwierige Aufgabe aufzwingt, bei
der Empfehlung von Aiileihen die äußerste Vorsicht walten
au lassen

Kein Ausbau des elektrischen Betriebes
im schlesischen Bahnnetz. —- Einmannbedienung
An eine Weiterelektrifizierung der Strecken von Bres-

lau über Liegnitz nach Görlitz und nach Oppeln sowohl über
Tarlsmarkt als über Brieg ist trotz anders umlaufender
(Gerüchte für absehbare Zeit nicht zu denken. Es ist der
{Reichsbahn weder die Aufbringung der erforderlichen Kapi-
talien möglich, noch ist der heutige Kapitalsdienst geeignet-
Die Wirtschaftlichkeit der elektrifizierten Strecken zu erhöhen,
obwohl die tonnenkilometrische Belastung der
genannten Strecken ganz erheblich größer ist als die der
schlesischen Gebirgsbahn und zu einer Elektrifizie-
rung drängt. Jm übrigen hat die Reichsbahnverwals
tuna erst in diesen Taan wieder durch eindeutige gleiche
Erklärunaen die Jllusionen
Strecke Berlin-München im Umlauf waren. Richtig ifi
nur, daß die genannten schlesischen Strecken für spätere
Möglichkeiten des Baues in Aussicht genommen finb.

« Gegen die sogenannte Einmannbedienuna der
elektrischen Lokomotioen und Triebwagen auf der fchlesischen
Gebirasbahn bestanden bisher große Bedenken Es mußte
ftets damit gerechnet werden, daß dem Führer aus irgend
eine Weise ein Unglück zustoßen könne, sei es durch plötz-
liche Krankheit oder durch einen anderen unvorheraesehenen
Zwischevfull- sv daß es ihm unmöglich ist, sein Amt aus-
zuiiben und der Run Dann führerlos weiter-rast Daher war
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noch übertrifft An manchen Stellen werden schon jetzt
Vorkehrungen zur rechtzeitigen Bekämp-
fu n g getroffen

stp

Erliöhte Tetephongebiihren Ostoberfchlesien--- Deutschland

spEsJeit dem 1.. März sind die Zielephangebühren nach
Deutsch-Oberschlesien um 20 Prozent erhoht worden.

 

—-

Kreuz und quer durch Schlaf-irri.
Mord und Selbftmorb.

Eine schreckliche Familientragödie hat sich gestern in
den frühen Morgenstunden in Ober-B ögendorf-
Kreis Schweidnilz, abgespielt. Dort feierte am Donnerstag
der Stellenbesitzer B lich m a n n im engsten Familienkreise

42 Gewinne zu 1 000 117.:15900 32667 41754 52440
73511" 81451 160380 183695 196476 209190 217123 219687
221615 223071 265006 279702 283734 329740 356498 382327
395327. ' E

108 Gewinne zu 500 111.: 1046 4974 20829 32612
333.35 38066 38290 50398 58941 68061 88074 93107 97859
100444 106630 108122 109229 112911 118403 121076 124858
128949 129304 136901 153420 160261 178946 187534 222660
22502) 229067 241570 261788 262479 264245 282413 284402
290274 299090 312135 315799 318886 323581 327174 327288

399620.
. , 332003 339039 358243 364171. 372914 385170 395929 396737

260 Gewinne zu 300 211.: 3389 5678 14086 17675
( 26599 29911 36930 38426 42316 50693 51398 52457 53092
? 56295 58762 58797 71942 72015 79529 80778 81702 82848

85137 85784 90891 94275 95111 97908 101054 101240
104904 107179 121778 125118 125920 126880 134389 135406
135800 136301 142486 149150 167839 168197 173281 179621
182188 182735 185717 186922 195070 197150 198170 198718

- 200823 201065 201908 202236 202583 203222 204801 205640
210302 210378 214095 215495 226581 229572 229907 248174
255438 260455 260645 263846 264121 264427 273427 274388

feinen 50. Geburtstag Gegen Mitternacht begab sich »
Blichmann mit seinen Angehörigen zu Bett. In den frühen
Morgenftunden des gesteigert Tages hörte ein verheirateter
Sohn, Der in den unteren Räumen mahnte, einen dump- ;
sen Linall, dem etwas später ein zweiter folgte. Der I
Sohn vernahm ein leises Stöhnen, schöpfte Verdacht und ;
erbrach die Tür zu dem Schlafzimurer der (Eltern. Er fand Z
seine Mutter tot mit einer Schußwunde im Kopf im "
Bett aris. während der Vater eine Schußwunde in dei-
Halsschiagader hatte, Die ebenfalls tödlich wirkte. Nach den
Umständen hat “Buchmann feine Frau unb Dann fich selbst
erschaffen. In der hand hatte er einen Spiegel j
mit dem er anscheinend die Schußrichtung kontrolliert hatte
Die Tat scheint rätselhaft, da es sich hier bei den»Blichmann—
schen Eheleuien um ehrbare und allgemein geschätzte Per-
sonen handelt, die ein vorbildliches Familienleben führten
und sich auch durchaus in ordentlichen wirtschaftlichen Ver- «
hältnissen befanden.

Görlilz. Autounfälle gleicher Art.
mittag wurde eine etwa 60 Jahre alte Frau beim «
Ueberschreiten der Fahrstraße von dem Schulwagen einer ;
hiesigen Auto-Fahrschule überfahren und auf Der, Stelle .
getötet. —- Beim zweiten Autounfall wurde am Nach- «·
mittag wiederum von einem Wagen der Fahrschule eine ..
ä l t e r e F r a u überfahren, die einen
S ch ä d e l b r u ch erlitt, der die sofortige lieberführung

schweren ;

nach dem städtischen Krankenhaus erforderlich machte, wo E
sie im bedenklichen Zustande daniederliegt Jn beiden
Fällen konnten sonderbarerweise weder die Personalien
der Verunglückten noch die Schuldfrage geklärt werben.

Landeshut Schwerer Unfall. Auf der Land-
straße in der Nähe von Oppau wurde der Kaufmann
Gullert aus Oppau von einem Lieferwagen an-
gefahren Gullert kam so unglücklich unter das Auto "
zu liegen, daß er mit schweren Verletzungen hervorgezogen .
unb ins Krankenhaus geschafft werden mußte.

candeshui. 60jähriges Bestehen des Vaters ·»
Ländischen Frauenvereins. Der Baterländische «

276678 277318 278014 279985 280441 280739 286278 286554
286589 290396 292099 294282 294456 303855 305949 307443
307896 310732 314613 315532 318663 321572 322132 322319
325921 328230 328840 330022 331882 332330 334502 336805
340183 341288 348046 350624 353305 353550 355780 356094
357354 357654 359931 360244 369764 371532 371984 376714
380584 38481.8 387438 394839.

(Nachrnittagssisziehung —- Ohne (Bewährt)

6 Gewinne zu 10 000 217.: 24376 66592 351165.

b Gewinne zu 3000 217.: 177657 260104 356732.

is Gewinne zu 2000 211.: 124258 150632 184522
213762 221206 238198 248741. 272630 350602.

40 Gewinne zu 1 000 211.: 20011 39742 63439 81104
110054 132113 135766 136398 175648 217605 274776 279766
281366 28715.1 320805 333077 338096 357771 376522 398044.

70 Gewinne zu 500 111.: 793 7146 13457 17482
18407 1888.1. 34668 46854 57736 71857 94243 135922 165026
165425 166320 202219 209037 211998 213810 218756 222532

(Beftern T 233404 236793 25" 370 257464 260561 269220 308011 314898
326911 3661.73 3694711 370262 383490 396537.

176 Gewinne zu 300 211.: 722 3377 3523 4549
657? 14299 15637 21639 22026 24750 27317 34272 58184
71761 75421 76639 78539 86885 87763 88404 103777 116283
123051 126069 133478 138651 141270 143404 150175 157947
160278 168914 172199 175987 185786 187481 190056 192305
205457 211813 215813 215846 218394 218879 221716 224571
229005 243870 249058 260046 262483 263444 273726 274962
279600 282240 293723 295207 298978 299957 303983 304669
312609 312915 315733 317883 319246 323530 328271 330075
330172 334918 348407 349163 356179 360331 361779 372851
374734 377178 378982 381748 382791 383447 384117 389478
394252 399167.

Jm Gewinnrade verblieben; .
2 Prämien zu je 500000 M; 2 Gewinne zu ie 75000

Mark; 2 Gewinne zu je 25 000 M.; 20 Gewinne zu ie
10 000 M.; 30 Gewinne zu ie 5000 501.; 104 Gewinne zu
je 3000 M.; 174 Gewinne zu je 2000 2.11.; 442 Gewinne zu
je 1000 M.; 874 Gewinne zu se 500 M.; 2482 Gewinne
zu je 300 am.



Ergebnis der Woche
Kr. är. Jn den letzten Tagen dürfte wohl das politische

Jnteresfe aller Deutschen aus Die V e r h a n D l u n g e n
im R eich sta g gerichtet fein. Die Dort zwilchen den Par-
teien unD Der Regierung, zwischen den Parteien teibst unD
wischen den einzelnen Kabiiiettsmitgliedern geführten Ver-
sandlungen gehen um das wichtigste Stück unseres Staates-
um feine wirttchaftliche Grundlage. Jeder veraiitwortungss-
bewußte Politiker weiß: Diese Grundlage darf nicht von
dieser oder jener Partei nach egozeiitrischeii Gesichtspunkten
estaltet werden damit sie tragbar ist, sondern sie bedarf

8er Mühen einer möglichst b r e i t e n M i t a r b ei te r-
schast aus allen Parteien denen der Bestand des
Reiches. des Staates am Kerzen liegt Zur Zeit miisseii alle
noch to schönen und idealen Anschauungen vom Wesen der
Wirtschaft und der Lasteiioerteilung schweigen, denn harte
Wirklichkeiten stehen zutage und diese fordern, daß Rücksicht
aus sie genommen wird. sonst kracht das aus ihnen errichtete
Gebäude zusammen. Es ist verständlich, daß es den ein-
elnen Parteien, aus denen heute die Verantwortung ruht,
schwer wird, von ihren ureigensten Wüntchen vieles. vieles
abzustecken damit die mögliche Grundlage gelchasfeii wird.
Dies wieder macht das hin und her verständlich. denn sie
alle wüiilchen letzten Eiides ein Ergebnis, an Dem alle
ftaatserhaltenden Parteien mitgearbeitet haben

Solche Notzeiten offenbaren mit eins die enge Verhun-
denheit der Interessen Der einzelnen und ihrer polititchen
Korporationen untereinander Sie offenbaren aber auch wie--
derum, wie allmählich erst es unterm jungen Parlamentw
rismus gelingt, sich auf den hohen Thron der Selbstver-
antwortung für alle Volksgenossen zu tchwingen Aber wie-
derum beweist das zähe Festhalten an der gemeinsamen
Verantwortung aller Parteien. daß unter Parlament seiner
Souoeränität bewußt geworden ist, durch die es sich voii
Dem Reichstag des alten Reiches untertcheidet Dieses wollen
wir als ein erfreuliches Anzeichen buchen. bei aller Kritik,
die an der Arbeit des deutschen Parlameiites geübt mir‘i.
aus seinen eigenen Reihen unD nicht von den schlechtesteii
Geistern, wie Pros. h e l l p a ch beweist Jst das Parlament
einmal aus dem rechten Weg, dann werden sich die rechten
Parlamentarier schon finden

s

Auch in Frankreich ist nun eingetreten, was eintreten
mußte. Tardieu war sich, als er gestürzt wurde,
bewußt, daß nur ein neues Ministerium auf breiter
Grundlage, — ähnlich unserer Großen Koalition —- zur
Zeit die Geschicke Frankreichs führen könne Die Bildung
eines Linkskabinetts durch Cbautemps icheiterte Auch Tar-
dieus darauffolgender Versuch, ein Kabinett der Mitte mit
Richtung nach links. kam nicht zum Leben Erst iein Kabinett
der Mitte mit Anlehnun nach rechts hat Aussicht auf'einic
gen Bestand Man mag as Rietenkabinett von 34 Mitglie·
dern kurios finden. aber Tardieu wird wissen, was er zi-
tun hat. Zunächst hat er einmal den (Erfolg. ein arbeits-
fähiges Kabinett in den Sattel gehoben zu haben Mi:
ohrenbetäubendem Lärm wurde es von der Linken entp-
fangen. Es ist ein Rechtskabinett.

s

Wenn das Parlament in die Hände von Männern ges-
rät, die bei dem Suchen nach dem Besten für das ganze
Volk nicht über den eigenen Parteigedanken hinausliigen
können, dann bringt es sich selbst in Gefahr. Das Groß-
gügige an dem en litchen Parlament liegt doch
arin. daß jeder bereit ist, wenn der Ruf an ihn ergeht, feine

eigenen Wünsche, die Wiiniche feiner Partei, zurückziisteekexi
vor dem gemeinsamen Willen der Nation Dann ist der Se-
ialist und Republikaner Maidonald bereit, sich in eine
taatsuniform zu werfen und vor seinen König zu tretsis

Dann ist Siiowden bereit, von anderen Völkern Dinge zu
fordern, die ein gefchworener Jnternationalist im Grunde
nicht fordern dürfte Daß auch wir Deiittche über mit-be
Männer verfügen. bewies uns der erste deutsche Reichs-
präsident Friedrich (Ebert. als er Das Lied »Der-tsch-
land, Deutschland über alles!“ zur Nationalhiimne erhob
Gerade deshalb darf seiner auch von jenen edacht werde-i
die seinen parteipolitilchen Jdeen gegiierich gege-·:i3:-«.s:·
standen Die aber nicht vergessen daß er nach dem tin-»spi-
baren käuiammenbruch des Reiches teine ganze Pesiöixtiws
keit ein eßte. Den Staat. das Reich zu erhalten Die Tit-jin
vergessen daß er trotz teiner inteinationalen Gedaiikeiigö.ige
genau mußte, daß die einzelne Nation das große Sammel-
becken für die Jdeen der Mentchheit ist, und deshalb attei-
daran etzte. Die deuttche Nation nicht untergehen zu lasse-:
Das gleiche Beispiel bietet uns der zweite Reichspräsidei-.-
_von H i n Den b u rg, Der sicher vieles an eigenen Wün
schen niederringen mußte, um das höchste Amt der Republi:
zu übernehmen An diesen beiden Männern die beide iit
ihrer Art Deutschland wieder zur Höhe brachten, offenbart

sich leuchtend das Wort Goethes: ,.Fiöchstes Glück der Erden-
kinder ist nur die Persönlichkeit!« Beide Männer kamen aus
grundoerschiedenen Welten an die Spitze ihres Volkes. Und
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doch sind beide gestaltet von den Grundideen der Erziehung Ü
zur Persönlichkeit An beiden haben sich diese Ideen erfolg-
reich bewährt. Sie wurden beide zu Expvnenten unD Füh-
rern des deutschen Volkes·

Gefahr für ein Parlament entsteht immer dort, wo die
Pariamentarier sich nicht als Persönlichkeiten erweisen, nicht !
Führer des ganzen Volkes zu sein streben, sondern nur
Vertreter irgendwelcher Einzelinteressen Dort gräbt sich der
Parlamentarismus sein eigenes Grab. So ist es in Rust-
land, so in Jugoslawien so kam in Jtalien die Diktatiir auf-
fo in Spanien. so droht sie in Polen aufzukommen Jn
Spanien schien die Periode der Diktatiir zu Ende zu
gehen, aber nach Dem Rücktritt Primo de Riveras erheben
sich die Gegensätze in einer Form, daß bereits wieder der
Ruf nach dem Diktator ergeht. Fiaiiptfächlich allerdings von-
seiten Des Königs. der sich durch den kräftigen Vorstoß der
Republikaner bedroht fühlt Lange wird es noch dauern,
bis Spanien die seinen Fortschritt fördernde Verfassung
gefunden habe wird. Wird es dort zu Bürgerkiimpfen
kommen? —- Spanien ist weit, fragen wir lieber danach,
ob in Deutschland die ungeheure Notzeit vorübergehen wird,
ohne daß Bürgerblut fließt. Wir müssen auf Der Wachs
sein Die Not ist groß. Not bringt seltsame Gesellen zu-
sammen und treibt sie zu seltsamen Verzweiflungstaten

”unbemannte-Den Reichstag
Berlin. 6. März.

Der Bei stag begann am Donnerstag Die Beratung
Der mit Dem onng- Plan zusammenhangenden Gesetz-
entmiirfe. »

Als erster Redner sprach Abg. Ulitzka (3tr.s. Er
erklärte. er verhehle nicht die Enttauschung, die dem Zen-

trum das Ergebnis der haager Verhandlungen bereitet.

Diese Enttäuschuna komme nicht auf das Konto unserer De-
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GrosZadmiral von Tirpitz gestroben
Großadniirat von Streits s

München. 6. März

Jn einem Sanatorium bei München verstarb am

Donnerstag plötzlich Groszadmiral von Tirpih.

Lebenslauf
Tirpits wurde 1849 in Küstrin geboren Er hatte am

19. März fein öl » _ «
Seekadett in die damalig) preiißische Mit-Eine ein nnd machte

hier sehr schnell Starriere 1892 war er Statischef des Ober-

kommandas der deultchen Seestreitkräfte, 1895Koiitreadsiii-

rat, von löiitl bis 1897 befehligte er die deutsche Streuaers

division in Ostasien 1897 wurde er als Staatssekretarin

das Reichsuiarmeamt berufen dem er bis zu seinem Ruck-

tritt 1916 angehörte Tirpiti hat somit volle :)1 Jahre im

 
Marinedienst gestanden und weitere 12 (fahre als Polititer
versucht, dem deutschen Volke zu Dienen. Bekanntlich trat er
nach dem Umsiurz der Deiitschnationalen Volkspartei bei. Er
hat nach dem Kriege insofern eine geschichtliche Rolle ge-
spielt, als er es war, der im Frühjahr 1925 den General-
feldinarschall von hindenburg bewog, die Kandidatur zum
Reichspräsidentenposten anzunehmen Des parlamenta-
rischen und parteipolitischen Kampfes müde, hat Tirpitz bei
den letzten Wahlen zum Reichstag nicht wieder kandidiert
Er oerlebte vielmehr seine letzten Jahre in Feldafing am

Lebensjahr Vollendet 1865 trat er als
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Sein Sehenswert
»Von der Parteien baß und Gunst verwirrt, tchwanki

sein Charakterbild in Der Geschichte«. Diese Dichierworte.

einst aus den Schöpfer kaiserlicher heere angewandt, gelten

auch für den Schöpfer der deutschen Kriegsflotte. Alfred

von T i rpitz. Nach einem beispiellosen Aufstieg auf der

Stufeiileiter des Marineoffiziers gelangte Tirpitz am Aus-

gung des vorigen Jahrhunderts in jene Stellungdie ihm

Macht gab, beherrtchenden Einfluß auf die deutsche Flot-

tenpolitik der Vorkiiegszeit auszuüben .. Mit der ganzen

Kraft seiner Persönlichkeit und seinen uberrageiiden gei-

stigen Fähigkeiten setzte Tirpitz sich fur den Bau einer gro-

ßen deutschen Schlachtjlotte ein. Diesen Gedanken

verstand er ins Volk zu tragen und durch eine meisterhaft

diirchgeiührte Propaganda populär zu machen. „Deutfrha

sarids Zukunft liegt auf Dem W«affer! Die-
sem Worte des ehemaligen Kaisers gemaß handelte »Tu-

pitz unD oersocht hartnäckig allen Gegnern zum tZimt", feine.

Pläne gegenüber Regierung und Parlament Sein Ziel

war nach einem von ihm gepragten Schlagwort Die Schaf-

siing einer sogenannten Risiko-Flotte die zu bekriegen

jeder anderen Seemacin besonders England, wegen des da-

mit verbundenen Risikos zu gewagt erscheinen sollte. Tir-

pitz verwarf den Gedanken einer starken, aus fchnellen Ein-

heit-en bestehenden Kreuzerflotte und setzte den Aus-

bau der Schlachtslotte Durch. Zahllos sind die Angrifse ge-

wesen die gegen Tirpitz aus fachmannischen Kreisen des-
wegen sowohl vor als auch na dem Kriege erhoben

worden sind. Hätte Deutschland o wird ‚auf Der einen

Seite behauptet, zu Beginn des Krieges eine große An-

zahl von für den bandelskrieg besonders geeigneten Schif-

fen besessen dazu ein Vielfaches der Zahl der Unterseebvote,

dann wäre es ihm gelungen, Die englische Blockade zu durch-

brechen unD England auf allen Meeren Abbruch zu tun,

es schließlich auf Die Knie zu zwingen Jm Gegensatz

dazu schwebte Tirpitz das Ziel vor, in offener Seeschlacht

mit den schwimmenden Festungen den Schlachtschiffen den
englischen Dreadnoughts entgegenzutreten und England die
herrschaft der Meere mit einem Schlage zu entreißen Die

Befürworter dieses Planes wurden ebenso wie Tirpitz nach

Kriege-ausbrach arg enttäuscht, als die Leitung der Deut-
fchen Politik andere Wege ging. «

Erste Trauerkundgebungen
Zu Beginn der Fraktionssitzung der De ntfch n atio=

ualen Volkspartei am Montag gedachte der Vor-
sitzende, Dr. Dberfohren, des heimgangs des Großadmirats
von Tirpitz. Jii einer kurzen Gedenkrede würdigte er Die
unfterblichen Verdienste des großen Schöpfers der deutschen
Flotte, der im Kriege noch bis zum letzten Augenblick den
Siegesivillen der Nation hochzuhalten bestrebt war· An
Frau von Tirpitz hat die Deutfchnationale Reichstagsfrak-
tion ein Telegramm gesandt. » ·

Die Reichstagssraktion der Ehristlich-Nationas-
ten Arbeitsgemeinschaft hat ebenfalls eine Bei-

Starnberger See. « leidskuiidgebung an Frau von Tirpitz gerichtet.

- « « « · ‘ ; - ,. . « Hinz-ist«-;":z;-.,s;kei:;ksi:;.:..-;E.-«t·ii:-E:«freists "i f.Bitt-zEises-HEXEIndesseka- · « "

 

Verhandlungen gezeigt haben, wie tief noch immer der Ab-
grund von Mißtrauen ist, der zwischen den ehemaligen
Kriegsgegnern klafft Ueber das Gutachlen der Pariser Sach-
verständigen hinaus habe man auf Deutschland Lasten ge-
legt. die anerkanntermaßen die Leistungsfähigkeit der deut-
schen Wirtschaft übersteigen Eine bittere Enttäuschung er-
lebten auch diejenigen, die von Der engliichen Arbeiter-Re-
gierung eine Politik der Gerechtigkeit und der Verständi-
gung erwarteten eine europäische Politik. Es habe sich ge-
zeigt, daß auch von dieser Arbeiter-Regierung nur eng-

leglliiom sondern enllclllscksl sei 005 Volk oaruver. DGB Die

  

s

lische Politik gemacht wird. Die Liquidation des krieges ifi I
durch den gering-Blau nicht herbeigeführt warben. Der
Young-Plan sei nur eine n eue Eta ppe aus dem Dor-
iienwege, den mir seit elf Jahren gegangen sind und dessen
Ende wir noch nicht sehen können
T-.ssoiiiig-Plan nur deswegen weil der Da wes-Plan
Deutschland·isioch größere Lasten auferlege.
Die großen politischen Fortschritte des neuen Planes lägen
Darin. daß damit die Entpolitisierungder Repu-
i·ationsjrage, die Befreiung des besetzten
Gebietes und eine größere Bewegungsfrei-
heit für unsere Aiißenpolitik erreicht sei.

Ob Deutschland die ihm im Youngplan auferlegten
Verpflichtungen dauernd erfüllen könne, das könne heute
kein Mensch sagen Gioße Bedenken bestünden auch bei den
Freunden des Youngplans gegen das deutsch-politische
Liqiiidatiansabkominen Solange weiterhin die Entivaffs
nung einseitig für Deutschland gilt, während die Nachbar-
ftaaten in Waffen starren tolange die untragbaren Ver-
hältnisse an unserer Ostgrenze fortbestehen solange ist für
Deutschsand die Aera des Krieges nicht liquidiert.

Bevor das Zentrum irgendein Votum abgebe, müsse
die Voraussetzung erfullt sein die es von vornherein ge-
fordert habe, Die Sanierung Der Finanzen

Abg. Dr. Reichert (Dnat.) erklärte, der Youngplan
enthalte keine Sicherung gegen eine dauernde Llntergrabung
Der deutschen Wirtschafts- und Lebensverhältnisse. Deutsch-
tand müsse als äriseiiherd Europas mehr und mehr zum
kulturboden bolschewistifcher Ideen werden. Im Vergleich
zu dem anpafsungssahigen Daivesplan sei der Youngplan
nie starrere Regelung mit endgültiger Festlegung der Tri-
«bute in untragbarer hätte. Der Mangel einer Goldklausel
Tini Youngplan werde die Tributlasten im Laufe der Jahr-
zehnte weit über die Dawesplanlatten hinaus steigen lassen.
Die Tributbelastung werde zudem durch andere auslän-
dische Schiildoerpflichtuiigen insbetondere für die Verzin-
sung und Tilgung der kommerziellen Auslandskredite. und

Annehmbar sei der «

 
 

»Für die Deckung der Fehlbesräge der Fiandelsbilanz bis auf s
{ä Milliarden und mehr jährlich erhöht. Statt Der kost-
ipieligen Liguidatioiisabkommen so erklärte der Redner,
hätte die Regierung besser getan rechtzeitig die Rückgabe
des unversehrten Saurlandes sicherzuftellen und die offe-
man Wunden an der deutschen Osigreilze stU ichliefaen.

Reichsaußenminister Dr. E urtius erklärte. der
Reichskanzler wolle beim Beginn der dritten Lesung zusam-
nieiifassend die Auffassung der Regierung darlegen Den
Vorwurf. Lobredner des Dauiesplans zu fein würden die
Deutschnaitonalen wohl nicht von sich weisen können Sie
rühmen ietzt als Vorzug des Dawesplans, daß er ein Pro-
niforium war, während der Youngplan ein Definitioum
"et. Das Provisorium wuchs sich ie länger je mehr zu einer
chweren Gefahr für untere Wirtschaft und Industrie aus.
Es führte dazu. daß wegen des Mangels einer festen End-
fiimme, unsere großen Zahlungen abgeschrieben wurden

l
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„in; oie 152 Milliarden alto praktisch in den Schornstein
gebt-trieben wurden Jetzt würden wir den Reparationss
igenten das Transfer-Komitee und die übrigen auslän-
dischen Einflüsse auf unsere Wirtschaft los. Nach dem Ur-
ieii der Sachverständigen betragen beim Youngplan Die
DisrchschnitlsAnnuitälen 2 Milliarden gegen 2,7 Milliar-
den beim Dawesplan. Bei Ablehnung des Youngplans
spät-e eine Wirtschaftskrise mit den furchtbarsten Folgen
unvermeidlich

die Wertes-en haben das Wart
“Sie Berlin. 6. März. (Eig. Meldg.)

Kaum hat sich die Reichsregierung auf einen Finanz-
plan geeinigt, als Die Parteien, deren Minister als Wort-
führer in der Regierung sitzen, sozusagen Wert aus die Fest-
stellung legten. daß sie auch noch vorhanden seien und daß
die (Einigung Der Regierung nicht viel bedeute, wenn Die
Frattionen ihr nicht zustimmen Es fing am Mittwochabend
bei den Sozialdemokraten an und setzte sich am Donnerstag-
vormittag bei Den bürgerlichen Mittelparteien fort. Eine
Stellungnahme des Zentrums ist noch nicht erfolgt; es ift
nur bekannt, daß diese Partei an ihrer Forderung der vor-
herigen Finanzoerständigung festhält.

Die Regierung hatte ursprünglich die Absicht, das Fi-
naiizprograinm jetzt seinen ordnungsmäßigen Gang nehmen
zu lassen und mit den Parteien nicht mehr darüber zu ver-
handeln Als sich aber der Widerstand der Sozialdemokraten
gegen wesentliche Punkte des Programms, vor allein gegen
die Aufhebung der Rückzahlung der Lohnsteuer, bemerkbar
machte, Dann Der nicht geringere Widerstand der Deutschen
Volkspartei gegen-— andere Punkte, ferner die etwas milde-
ren Bedenken der Demokraten, wurde die Regierung in
ihrem Vorsatz beirri und entschioß sich, auf nächsten Sonn-
abend eine P a r t e i f uh r er b e i p r e ch u n g einzuberus
fen. Damit ist offiziell die Mvglichkeit zu Aenderungen des
Finanzprogramms eröffnet und zwar im gleichen Zeitpunkt,
wo die Gesetze bei dein Reichsrat liegen. Der fie zunächst doch
in Der von der Regierung gewählten Originalform berät
unD sich um neue Abreden mit den Parteiführern kaum
kümmern kann

Die dritte Lesung des Zwang-Planes könnte nach den
Dispositionen des Aeltestenrates des Reichstages am näch-
steri Dienstag beginnen »Da aber der Reichsrat bis dahin
die Finanzgefetze kaum vollig verabschiedet haben wird, tritt
dann oorausfichtlich der p hchologische Moment ein, wo die
Probe auf den Ernst der orderung des Zentrums gemacht
wird. Wahrscheintich macht man die Probe gar nicht erst,
sondern verfchiebt Die Dritte Lesung um einige
Ta g e, bis man wenigstens die Beschlüsse des Reichsrates
über die Finanzgefetze rennt. Die intersraktionellen Bespre-
chungen am Sonnabend werden wohl nicht nur den Finanz-
fragen, sondern vielleicht an erfter Stelle Der Klärung der
parlamentarischen Aussichten des Young-Planes dienen
müssen

..Welttamiistaa« iilieralt erfolglos
Berlin. 6. März

Die Befürchtungen- daß es am sogenannten roten
Donnerstag in Berlin zu Zysammenstößen kommen würde-
habeu fich, wenigstens tagsüber. glücklicherweise als rund-
los herausgestellt. Die Keichshauplstadt war in Den ages—
stunden völlia ruhia unD Das Straßenbild wies so

 



gut wie gar keine Veränderungen auf. Selbfl von einem
größeren Polizeiaufgebot war nichts zu bemerken. lrvddkm
ich die efamle Schutzpolizei in erhöhtem Alarn:zustaiide be-
fanb. Bs 1 Uhr miltags kam es nirgendwo zu großster
Ansammlunan. so daß die Schuhpolizei nicht einzugreifen
brauchte. Jn allen Großbetrieben wurde gearbeitet. Alle
Streikparalen stießen auf Ablehnung der Arbeiterschaft. Astch
vor den Arbeilsiiachweisen und Stempelstellen kain es zu
keinerlei Kundgebungem obwohl dort zeitweise größere
Massen versammelt waren. Vor dein Karlsciebknechtshaiis
find kommuniflifche Sicherheilspoften aufgestellt, um die
kommuniftische Hochburg gegen befürchtete Angriffe von na-
tionalsozialisliicher Seite zu fchiilzen. _

Am Nachmittag wurden ier nnd da Demonftratioiisvers
suche unternommen. denen a er die wachfame Polizei aber-
all s nell ein Ende bereiten konnte.

er von den Kommuniften geplante Hungkkmllksch
Bernau-Berlin wurde von der Polizei verhindert.
Die Demonslranten kehrten nach Bernau zuruck.

München. 6. März. hier kam es an nerfchiebenen Stellen
der Stadt zu kleineren und größeren Ansammlungen kom-
inunistifcher Demonftranten. Das Arbeitsamt mußte ge-
schlossen werben. Die herbeigerufene Polizei rückte mit meh-
reren hundertschaften und dem Ueberfallkommando an. Bei
ihrem Erscheinen fang die Menge die {internationale Die
Polizei fäuberte den Platz mit Gewalt.

« Göttingen, 6. März. An verschiedenen Stellen, so vor dein
s2l_rbeitsamt. kam es zu Aiilamrnlungen von Kontinunisten,
die gegen die Polizei und die Republik demanstrierten. Die
Polizei fah sich gezwungen, vom Gummiknüppel Gebrauch
zu machen. Ein hauptriidelsfiihrer wurde vorübergehend
festgenommen

. Ziel, 6. März. Am sogen »Welikanipftag« versuchten
die Kieler Kvminiiniften, an verschiedenen Stellen der Stadt
zu Denwnftrieren. Diese Versuche wurden von der Polizei-
die in Alarmbereitfchast stand, im Keime erstickt.

Jtzehae. 6. März. Anläßlich des ,,V.ieltkampftegcs:s« ver-—-
aiifialteteii die Kommunisteii einen Demonstratioiiszug Als
die Polizei diesen auflösen wollte, wurde Widerstand ent-
gegengesetzt, so daß iie vom Gumniikiiiipoel Gebrauch machen
mußte. Die Demonftratiten zogen sich Darauf in eine Sei-
tenstraße zuruck und bewarsen die Polizei mit Ziegelfteinen.
Von den Beamten wurden einige Schüsfe abgegeben. Nach
einer halben Stunde war es in der Stadt wieder ruhig. «

Wieiu 6. März. Der linizug der koinisnunistifchen Ar-
beitslosen ist im allgemeinen ruhig verlaufen. Vor der Uni-
versitatvkam es zu kleinen Zwischenfällen, als Die auf der
llniversitatsranipe aiifgestellten Studenten das Deutschland-—-
lied sangen. Die Polizei räumte den Platz, Vertrieb die De-
monstranteii und nahm zahlreiche Verhaftungen vor. Im 21.
Bezirk wurden 2·3 Konimuiiiften, die aus Mistelbach mit Re-
volvern ausgerüstet eingetroffen waren, sofort festgenom-
men.

Das Ultimatum Grundid-
Londam 6. März

Ghandi hat ietzt den Wortlaut, des dem Vizeköni von
Indien zugestellten Ultimatums veröffentlicht Darin
heißt es: »Bevor ich mich auf Die Verweigerung des bür-
gerlichen Gehorsams einlaise und das Risiko übernehme,
das ich alle dieie Jahre gefürchtet habe, möchte ich mich

. gern an Sie wenden. um einen Ausweg zu finben. Meine
persönliche lieberzeu ung ist durchaus klar. Sich halte Die
britifche herrschoft faür einen Fluch; aber ich beabsichtige

- nicht, einem einzigen Engländer oder irgendeiiiein berech-
tigten Jiiteresfe, das er in Jndieii haben mag, Schaben zu-
anfügen.“

Ghandi behandelt dann die Entwicklung der indischen
Verfassungsfra e in der letzten Zeit. lehnt erneut den von
der englischen . egierung vertretenen Vorschlag einer Kon-
ferenz am runden Tisch ab und erklärt schließlich, daß ihm
keine andere Wahl geblieben sei, als Die vom Kongreß
Der inbifchen Nationalifien feierlich bes lossenen Maßnah-
men gegen die englische Feerrfchaft in nbien zur Durch-
sührung zu bringen. Es ei klar wie das Tageslicht, daß
von den leitenden britischen Staatsmännern eine Aende-
run der britischen Politik, die den britischeii handel mit
Indien nachteilig sein müßte, oder die eine unparteiifche und
genaue Prüfung des wirtschaftlichen Austaufchverhältniffes
zwischen beiden Ländern zur Voraussetzung haben würde,
unter keinen Umständen zugelassen werben würbe. Wenn
aber nichts geschehe, um der gegenwärtigen Ausbeutung
Indiens ein Ende zu machen, Dann werde infolge dieser
Kräfteentziehung das Land immer schneller verfallen.
Ghandi erklärt dann, daß infolge dieser Umstände die
Kreise des indischen Nationalismus, die für gewaltsame Los-
reißung eintreten, immer mehr Terrain gewinnen und
immer mehr hervortreten. Dies mache es ihm zur Pflicht,
für seine Person nicht länger mehr eine abwartende hals-
bang zu bewahren, ba er einen unerfchütterlichen Glauben
an die von ihm verfolgte Kampfweise habe, die auf dem
Verzicht auf alle Anwendung von Gewalt beruhe.

Seine Aktion solle ihren Ausdruck .»in der Ver-
erung der staatsbürgerlichen Pflich-
inden. .

Das Schreiben schließt: Es steht Jhiien fr'ei, meine
Absicht zu vereiteln, indem Sie mich verhaften lassen, aber

‘ ich hoffe, daß Zehntaufende bereit sein werden, nach mir
das Werk aufzunehmen

Wiederaufnahme der
saauierhaiidliiiiaeii

Paris, 6. März.

Die deutsch-französischen Saaroerhandlungen fallen in
der nächsten Wache wiederaufgenommen werben. Der Fül-
rer der deutschen Delegation, von Simfon, hat dem franzö-
sischen Minister für öffentliche Arbeiten, Pernot, der die
Verhandlungen auf französischer Seite führt. einen Besuch
abgestatlet Bekanntlich sind in den Saarverhandlungen
nennenswerte Fortfchritte noch nicht zu verzeichnen

Tardieiis Kammerliea
. Doris, 6. März

Der Kammerfieg Tardieus am Mittwoch ist größer,
aber in politischen Kreisen erwartet wurbe. Ein Teil der
linken und der gemäßigten Presse bezeichnet den Erfolg
Tardieus als provisorisch und als Vorspiel zur
Bildun der weitgehenden Konzentration, die Tardieu er-
strebt. ‚nbere Blätter wiederum nennen die Entscheidung
.endgEllt..lg unb feben das Abstimmungsergebnis als
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ich a r f e T r e n n u n g zwilchen rechts und links an. Der
»Motin« erklärt u. a., um zweiten Male habe Tardieu
um· seine Perfon und um Pein Programm, das zu kritisiereii
die Linksparteien sich aus begreiflichen Gründen wohl hüte-
ten, eine seht bestimmte Mehrheit gesammelt Die Opposition
habe einen brutalen und unzweideutigen Zusaminenstoß ge-
wollt. »Jetzt müsse sie philosophisch ein Ergebnis hinnehmen,
das sie selbst heraufbefchworen habe. Der »Figa ro“ be-
zeichnet das Abstimmungsergebnis als eine Niederlage des
Linkskartells. Der ,,Popiilair e“ schreibt, der Sozia-
lismus stehe in Kainpfstellung, er werde nicht zu-
lassen, daß die Reaktionäre und die Geschäftspolitiker un-
gestraft die Regierungsgewalt ausüben. Er werde sie ver-
folaen und bekämpfen

Die iowietriiilkilille Getreldeioirtiilialt
Moskau. 6. März

Die von amtlicher Seite veröffentlichte Darstellung des-
Ergebnisses der rusfifchen Getreidewirtschaft ist wiederum
sehr optimiftifch gehalten. So erklärte der sowfet-—
rusfifche Ackerbaukommissar Jako wleff, von den Kollet-—-
tivwirtfchaften sei ein Saatgetreidevorrat von 39 Millionen
Zentner-n gefammelt worden. Das Programm sei somit
restlas Durchgeführt. Die Kollektivwirtschaften verfügten
einschließlich des ihnen geliehenen Vorrates über 48 Milli-
onen Zentner Saatkorn. Dadurch sei der Atibau von 48
Millionen hektar gesichert, die 67 Prozent der gesamten
Ausfaatfläche des Landes ausmachen. Noch in diesem
Sommer wüten 70 Prozent aller Batiernioirtfrlxsisten kollek-
tivifiert fein. Die Aussaatfläche soll dann unt weitere 15
Prozent vergrößert werben.

“an—mm

< . Ha -.:- m- IF «Meinst-linked in der Reiaislienolltadt
Berlin, ti. März

In der flucht zum Donnerstag brach am Güterbahn-
hof Weile-nd in Charlottenburg ein Graszfeuer aus. Das in
kurzer Zeit eine riefengrosze Ausdehnung nah-su- Eiii falches
Grafzfener hat die kirichshauptftndl seit langem nicht zu oer-
zeichnen sehnt-r Das Feuer fand an den großen mengen
iiaii Baumaterialien nnd Halzstapelti sowie an Kohlenver-
räien immer wieder neue Nahrung. haushoch schaffen Die
Flammen empor, iiiid Der Widerschein des Riesenlorandes
lerleuchetet den ganzen westlichen Himmel Berlins. Die Lilith-
arbeiten gestalteleu sich sehr schwierig, Da Die Wasserw-
schaffiiiig nur unter Verwendung von kilanieterlassgen
Schiiinchen möglich war. Es gelang der Feuerwehr nach
iiiindenlaiigeii Anstrengung-am ein Ziel-ergreifen der Flam-
men ans ein Alters-heim nnd ein Krankenkaus zu verhindern
Aus einer brennenden Bararte konnte die Jenerwehr noch
rechtzeitig eine Frau mit ihrem Kinde teilen. Das ‚‘ieuer ist
in einer Wächterbnde ausgebrochen und zwar infolge eines
überheizten Ofens. Erst gegen 4 Uhr morgens kannte ein
Teil der Jseuerwehr abriiikeii.

---s-·.---—

Das traailille Ende Dr. haben;
Wien. 7. März.

Weiteren Meldungen aus Newyork zufolge wurde der
deutsche Forscher Dr. Faber, der bekanntlich in Kanada
von einer Polizeistreise tot aufgefunden worden ist, schon
ieit mehreren Wochen von allen Polizei- und Funkftationen
der Gegend auf Erfucheii des deutschen Koniiils in Winnis
peg gelucht Seine Mutter war in Berlin gestorben und
der detiiirhe Kviisiit hatte die Hilfe der Behörden in An-
spruch genommen, Damit dem Forli.i,iei.« dir-les Ereignis rnit-
geteilt miirDe. Dr. Falter War im September v J. non Ed-
monton nach Norden gereist Er fuhr nun Fort Bermilion
nach der Poststation Upper hat) Ritter im Kann, das er von
einem Fluß zum anderen trug. Der Tod muß ihn ereiit
haben, als er den Fluß entlang in Richtung auf den großen
Sklaveniee paddelte. Es ist möglich. daß Falter nor Er—
ichöpfung zufammengebrochen ist. oder daß sein Kann in den
Stromfchnellen zerlchmettert und feine Leiche dann an Der:
Strand gefpült wurde. Die Verstiiinineliingeii an Der Leiche
rühren von Raubtiersraß her.
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MibaluitterAnschlag-aufGeld-stimmen
Zwickau, 6 März.

Ein Lohngeldtransport zwischen Den Zecheii Wilhelins-
ichacht 2 und Wilhelmsfchacht 3 ist am Mittwochabetid llfi
Uhr von bewaffneten Banditen überfallen worden. Das Geld
wurde in einer holzkiste auf einem Feldbahnwagen trans-
portiert. Kurz vor der Ueberquerung der Wildenselser
Staatsfttaße tauchten d r ei U n b e k a n n t e auf unb fe u -
orten auf Die Drei Begleiter des Geldtrans-
vor i es. Es fielen acht bis zehn Schüsse· Einer der Be-
gleitet erhielt einen ichrveren Bauchichuß, ein anderer einen
Steckfchuß in den linken Oberschenkel. und dem dritten wurde
ver linke Fuß durchlchvfsen Einer der Verletzten fegte sich
mit dem Stock zur Wehr Als fein Gegner einen wuchtigen
Hieb auf Den Kopf erhielt, ergriff er mit Den anberen Räu-
oern »die Flucht Trotz feiner Verletzung nahm einer der
Begleiter die Verfolgung auf, was zur Folge hatte, daß der
Räuber die Küste mit dem Geld, die er an sich gerissen hatte,
wieder wegwarf Somit ist nichts geraubt worden. Zwei
der verletzten Transportbegleiter fanden Aufnahme im
Krankenhaus

Die Floitiiiiailerlatastwiiln
noli Hüdfralikreich

Jnsgesamt 700 Todes-opfer? ·

Paris. 6. März

Die letzten Meldungen aus dem Ueberfchinenimungs«
gebiel in Südfrankreich berichten, dafz die Gesamtzahl der
Tadesaofer bereits auf 300 angestiegen fein foll. Allein in
Moiffar wurden bisher 150 Tote gezählt. Man schätzt
aber die Zahl der in Moiffac ums Leben gekommenen Per-
sonen auf 200. da nach zahlreiche Leichen unter den Trüm-
mern liegen. In Moiffar find insgefaint 500 Häufer zerstört
worden. Gegenwärtig ist man im Begriff, Die von der Ka-
tastrophe heimgefuchteii Gebiete planmäßig mit Hilfe von
Motorbooteii nach Menschen abzufuchen, die sich auf Bäume
nnd Das-her gerettet haben.

Weitere sondenliriinde in Moreiii
Biikarest. 6. März.

_ Jm petroleumgebiet in Moreni. wo der schon sei-i
Monaten herrschende sondenbrand noch immer nicht eliischt
werden konnte. aerieten am Mittwoch vier weitere onden

. dadurch in Branb, dasz die Kohdlleilung
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in der nähe Der
Die in nächster Ruhe liegende Sande

Durch die Explosiov
erieteii dann auch drei weitere

senden in Brand» Die . laminen griffen weiter auf vier
Roholrefervoire über, in Denen 60 Waggons Rohöl eut
Hlallen waren. Die ganze Gegend bildet ein Zlammenmeer
»Hm glatt sich wegen der Hitze nicht nähern Kann, so das
Die Lafchnrbeiieu äusserst erfchwerl sind

Kesselleitung platzte.
wurde zunächst vom Feuer ergriffen.

Amerika rückt nähert
Santeudienst Hamburg-»New York eröffnet!

Das allmähliche Hineinwachfen der Vereinigten Staaten von
Amerika in ihre heutige wirtschaftliche und kulturelle Weltstellung
spiegelt sich deutlich in der Entwicklung des transatlantischen Schiffs-
vertehrs wider. Man weiß, wie Der Freiheitskrieg der Union politische
siind wirtschaftliche Unabhängigkeit brachte. und damit die Grund-
-lage zu ihrer tütiftigen Weltftellung fchuf. Amerika wurde mehr
und nah-r zum wichtigen Rohstofflieferanten Europas Seine un-
erschöpflicheii Hilfsgnellen veranlaßten zunächst vereinzelte, bald
aber nach Tausenden nnd Hut-iderttaufenden zähleiide slluswanberer
zur Reife nach Überfee; die Zeit der Gold- niid sonstigen Glücks-
fliehen der seit-made man nnd werdenden Jndustriemagnateii
brach :n Zchiffahrtsgesellschaften wie die Hamburg-Amerika Linie
traten Eilkitte desi- vorigen ’Q‘snhrhunberts in's Leben und richteten
einen Mittelwerte-he nach Liiordanierita ein. Auswanderer mußten

hinüber, .‘iio'bftuffe herüber befördert werden« Geeignete Schiffs-
ihren wurden beiden Aufgaben in gleicher Weise gerecht Daneben
lseioiiltigten Zchnelldampjier den immer. leblicifteren Geschäfts-
verkehr. Der Notdatlaiitil war zur Hochstraße der internationalen
Schiffahrt geworden

Da brach der Welttrieg aus. Die Jahre, in denen er die
besten stetier Europas verzehrte, konnte Amerika „in inachtvolleni
Atti-stieg nahen. Freilich mit dein »Land der unbegrenzten
siliöglichteiteii« war es vorbei. Die gewaltig entwickelten Wirt-
schaftskräfte der Linien hält eine wohlhabend gewordene Be-
völkerung fest in Der Hand. Die Gesetzgebung der Vereinigten
Staaten befilnnnkte die iiberfeeifche Einwanderung in starkem
Maße-. Hur aber Amerika deswegen als Reifeziel verloren?
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Mit der Rasse-hu des D .,«Dc1mt)iirg" am lex-Februar

hat die HamlxkuxgsRmerira Linie ihren neuen t(‘5rtjncllbierrf't

.ßamhurg-w Jim “1)orf eröffnet

Jin Gegenteil! Wer es heute besucht, dem bietet es eine aufs

höchste entwickelte Zioil"ifation, eine Wirtschaft, die mit den
mode-rasten technischen und ökonomischen Mitteln arbeitet und
eine illiillionenbevölkerung in riefengrohen, für den (Europäer
llitqinleitl interessanten Städten zusammenballt Dinge-»die
einst-knieen eine Seereise lohnen und die geschaut zu haben,
Bereiitertsiitig fürs ganze Leben bedeutet-. · .

Diese Erkenntnis ist tin Laufe der Jahre mehr nnd mehr
Alleeitieiiignt geworden Der Tourift, der Sriidienreisende, der
amerikaniscljies Sieben, arm staatliche Arbeitens eigener Anschauung
kennen lernen will, wurde zum immer häufigeren Thp im nord-
atlantifiheii Reisen-erlebt Jhni mußten die Schiffahrtsgefells
schaften Rechnung tragen. Die Hamburg-Amerika Linie ließ
ihre beiden großen Motorschiffe „St. Louis« und ,,Milwaiikee«
in erster Linie für den Touriftenverlehr erbauen. Vor allem
aber sind es ihre iBallin-Schiffe, Die uns Amerika feit einigen
Jahren erheblich näher rücken, Schiffe, Die ähnlich Dem mathe-
matischen ,,Goldeiieii Schnitt” ein ideales Mittel darstellen
zwischen den an sich widerstreitenden Forderungen nach Schnellig-
keit bei erschütterungsfreier Fahrt und behaglichein Luxus bei

mäßigen Preisen Die vier Dampfer »Albert sBallin“, „Deutfch-
lanD”, „.haiubnrg” nnd »New York« versehen seit Mitte Fe-
bruar einen Schneüdienst zwischen Europa und der Neuen Welt,

in dein Woche für Woche, Freitag früh ll.30 Uhr, eines Der .
großen 21 000 Tonnen-Schiffe HaniburgsCuxhaven verläßt. Man
braucht also heute kein Knrsbuch mehr, iiin nach Amerika zu
reifen?

Seit Jahren veranstaltet die Hamburg-Amerika Linie Studien-
reifen nach den Vereinigten Staaten, Die unter fachkundiger
Führung Einblick in die charakteristischen Verhältnisse Nord-
amerikas gewähren Für 1930 stehen allein neun derartige
Fahrten auf ihrem Programm Außerdem ermöglicht Die Hapag
Einzelperfonen oder ganzen Gesellschaften Studienreifen nach
der Union, die zugleich den Besuch von Paris und London
miteinschließeii.

So rückt Amerika näher und näher.

Allerlei Neuigkeiten
Durch (Das ums Leben gekommen. Der bei der »J. G.

Farben in Liidniigshasen beschäftigte 51 Jahre alte Werk-
meister Elbert, feine Frau und ein fünfjährige-s Söhnchen
des (Ehepaares wurden am Donnerstag in ihrer Wohnung
mit ichwerer Gasvergifiung aufgefunden Alle drei verstar-
b?" kurze Zeit nach ihrer Einlieferung ins städtische Kran-
kenhaus Vier weitere Kinder, Die in einem Nebenraum
ichliefen, find mit dem Leben davongekommen Die Ermitt-
langen haben ergeben, daß ein Unglücksfall vorliegt: an-
icheinend hatte sich in der Küche der Gasschlauch vom Herde
gelöst. und das Gas ist in das darüber-liegende Schlaszim-
mer gesträmt __ «

Selbstmard eines Vermogensverivalters.« an Berleburg

hat der Verwalter des Fürstlich«Wittgenfteinschen Besitzes

Kammerdirektor Leitn er, in seiner Villa feine Frau und
sich selbst erfchoffen Ueber die Beweggründe Der Tat, die
Dr. Lettner im Einverständnis mit seiner Gattin ausführte,
ist nichts bekannt



metanntmadlung.
Die Staniolfabrik Arthur Walff in Brockau, Landkreis Breslau,

hat als Eigeiiiiiuierin der im (is)ruudbuche von Brockau unter sJlr. 41 und
44 eingetragenen Grundstücke beantragt:

A) die Sicherstellung:
l. des Rechts, unterirdisches Wasser auf eigenem Gelände in bisherigein
Umfange, das ist
a) bis 6 cbm täglich/8 Stunden dauernd, ‚
b) bis 6 cbm täglich-Z Stunden während der Monate November bis

März jeden Jahres,
c) bis 3 cbm täglich/8 Stunden während der Monate April bis Oktober

jeden Jahres «
zusammen 15 cbm aus den iiachbezeichneten 3 Brunnen sznt entnehmen
und zwar ans dein Kesselbrunnen Nr. 1 von 2,0m Lichtweite nnd
6,0 m Tiefe ab Gelände auf Parzelle 516/2 Kartenblutt 1,»Liiemarkiuig
Brockau,
aus dein Kesselbrunnen Nr. 2 von 1,7 m Lichtweite und 5,3 m Tiefe
ab Gelände auf derselben Parzel«le,
aus dem Kesselbrnnnen Nr. 3 von 1,0m Lichtnieite und 3,2 m Tiefe
ab Gelände auf Parzelle 838/2 desselben Kartenblattes
das entnommene Wnsser mittels Puinpeiiwerk in einer 50 mm licht--
weiten {Rohrleitung der Stauiolfabrik auf den genannten Parzellen als
Betriebswasser zuzuführen, dort zum Kühlen der Walzeii als siühlwaffer
für den Kompressor, als Kesselfpeisennisser, zum Reinigen der Räuuie
sowie als Feuerlöschwasser zu gebrauchen und teilweise auch zu verbrauchen,

2. des Rechts, unterirdisches Wasser auf eigenem Gelände im bisherigen
Umfange, das ist bis 2 cbm täglich/12 Stunden aus dein auf Parzelle
516/2 Kartenblatt 1, Gemarkung Brockau, befindlichen Kesselbrunneu
von 1,0m Lichtweite mit 5,0m Tiefe ab Gelände zu entnehmen, in
einer Rohrleitung von 50 mm Lichtweite dem Wohiihanse auf Parzelle
515/2 desselben Kartenblattes zuzuführen, zu filtern, daselbst als Trink-
und Wirtschaftswasser zu gebrauchen und teilweise zu verbrauchen:

B) die Verleihung:
des Rechts, das in der Stauiolfabrik auf Parzelle 516/2 und 838/2
Rartenblatt 1, Gemarkung Brockau, gebrauchte Kühlwasser, das Kondenz-
wasfer sowie das Wasser vom Reiiiigen der Räume wie bisher, d. i. bis
6 cbm täglich/8 Stunden mittels einer Rohrleitung voti 100 mm Licht-
weite, ferner das im Wohnhause auf Parzelle 515/2 genannten Karten-
blattes anfallende Hauswirtschaftsivasser (ahne Fäkalien) bis 2 cbm
täglich/12 Stunden, zusammen also 8 cbm täglich :—: 0,3 LiterXSek mittels
des Chausseedurchlnsses auf Parzelle 1007/889 Kartenblatt l, Gemarkung
Brockau, in den Floßgraben innerhalb der Parzelle 327/79, Karteublgtt 1,
Gemarkung Klein Tschansch einzuleiten.

Widersprüche gegen die Sicherstellung und Verleihung der vorstehend
unter A 1——2 und B beantragten Rechte und Ansprüche auf Herstellung
und Unterhaltung von Einrichtungen oder auf Entschädigung infolge der
Verleihung, sind bei dem Amtsoorsteher über Vrnckau, Kreis Breslau,
schriftlich in zweifacher Aussertiguiig oder mündlich zu Protokoll anzu-
bringen, andere Anträge auf Verleihung des Rechts zu einer Benutzung
des Wassers, durch welche die von der Aiitragstellerin beabsichtigte Benutzung
beeinträchtigt werden würde, sind bei derselben Anitsstelle mit den vor-
geschriebenen Unterlagen einzureichen.

Die Frist zur Erhebung von Widersprüchen, zur Anmeldung vouAn-
sprüchen und zur Einreichung der letztgenannten Anträge läuft bis ein-
schließlich 22. März 1930.

Wer innerhalb dieser Frist keinen vWiderspruch gegen die Sicherstellung
.vder Verleihung der beantragten Rechte erhebt, verliert das Widerspruchs-
recht. Die nach Ablauf der Frist gestellten Anträge auf Sicherstellung oder
Verleihung können in diesem Verfahren nicht mehr berücksichtigt werben.
Wegen nachteiliger Wirkungen können vom Beginne der Ausübung der
sicheigestellten und verliehenen Rechte an nur noch die im § 82 und 203
Abf. 2 W. G. bezeichneten Ansprüche geltend« gemacht werden.

_ Die Akten und Zeichnungen liegen bis zum Ablauf der Widerspruchs-
frist bei dem Amtsvorsteher über Brockau während der Dienststunden zur
Einsicht aus«

Die rechtzeitig geltend gemachten Widersprüche usw. werden später mit
denen, die sie erhoben haben, mündlich erörtert werben. (Be. 621/29.)

Breslau, den 8. Februar 1030.

Der Bezirlsausfchuß (Verleihungsbehörde).
Veröffentlichtl -———-———-—
Brockau, den 5. März 1930.

Der Amisvorfteher. Dr. Pause.

Vekaiintmachung. . «
Das Deutsche Reich (Reichseifenbahnvermögeii) vertreten durch die

Deutsche Reichsbahngesellschaft, Reichsbahudirektion Breslau, hat als Eigen-
tümer des in der Gemarkung Biockau, Kreis Breslau gelegenen, im Grund-
buche von Brockau unter Band 1 Blatt 48 eingetragenen Grundstücks
zur Versorgung desBahuhofes Brockau mit Lokomotivspeiservasfer die
Verleihung des Rechtes beantragt. «

Grundwasser bis zu 3000 cbm täglich aus einem Rohrbrunnen
van 400 mm lichter Weite und 22,5 m Tiefe auf unserem Grund-
stuck Band 1 Blatt 48 Brockau zu entnehmen und als Loko-

. motivspeitewasser auf dem Bahnhof in Brockau zu verbrauchen.
Widerspruche gegen die Verleihung des vorstehend beantragten Rechtes

und Ansprüche auf Herstellung und Unterhaltung von Einrichtungen oder
auf Entschädigung infolge der Verleihung, sind bei dem Amtsvorsteher
über Brockau, Kreis Breslau, schriftlich in znieifacher Ausfertigung oder
mundlich zu Protokoll anzubringen, andere Anträge auf Verleihung des
Rechts zu einer. Benutzung des Wassers, durch welche die von dein An-
tragsteller beabsichtigte Benutzung beeinträchtigt werden würde, sind bei
derselben Arntsftelle mit den vorgeschriebenen Unterlagen einzureichen

Die Frist zur Erhebung von Widersprüchen, zur Anmeldung von
Ansprüchen und zur Einreichung der letztgenannten Anträge läuft bis
einfchåzizeßlich 22. März 1930.

er innerhalb dieser Frist keinen Wider pru « e en die Berlei un
des beantragten Rechtes erhebt, verliert das Widecgpeuähsrecht Die hnach
Ablauf der Frist gestellten Anträge auf Sicherstellung oder Verleihung
können in diesem Verfahren nicht mehr berücksichtigt werden« Wegen
nachteiliger Wirkungen können vom Beginne der Ausübung des verliehenen
Rechtes an nur noch die im §82 und 203 Abs. 2 W·. G. bezeichneten
Ansprüche geltend gemacht werden.

Die Akten und Zeichnungen liegen bis zum Ablauf der Widerspruchs-
frist bei dem Amtsvorsteher über Brockau während der Dienststunden zur
Einsicht aus.

Die rechtzeitig geltend gemachten Widersprüche usw. werden später
mit denen, die sie erhoben haben, mündlich erörtert werden. (Be. 1178/29.)

Breslau, den 3. Februar 1930.

Der Bezirksaiisschuß (Verleihungsbehörde).
Veröffentlichtl
Brockau, den 5. März 1930.

Der Amtsvorsteher.

 

Dr. Pause.  
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Bindi-Theater
Sonntag l5 Uhr

Nachiiiittagsvarstelluua zu ermäßigten Preisen

»Die Zauberflöte«
Sonntag 20 Uhr

»Die Schwalbe-«
“Montag 20 Uhr

»Der Troubadour«
Dienstag 20 Uhr

Abonnements-Vorsiellnna Serie F .14

»Die Geisha«
Nkittivoch 20 llhr

Abonneineuis- Vorstellung C 14

»Die Schwalbe«

Ewiriiwteiisatis
Täglich 20 Uhr:

»Das Land des Lächelns«
mir Carola Formen Trude Reiter

und Kamniersänger Scrge Abrauovic als Gast
Sonntag 14 Uhr

»Rübezahl«
Sonntag 16,30 Uhr

»Der Bettelstudeiit«

Lohe-Theater.
Täglich 20 15 Uhr:

»Die heilige Johanna«
Sonntag und Dienstag 15,30 Uhr

,,Tt«ojaiicr«

Thal-ig-Tlieiirer.
Täglich 20,|5 Uhr:

,,Kolportage«
Sonntag l5‚30 Uhr

Mittwech und Freitag 20,15 Uhr
Gnstspiel der Himß-Bet«kow-Splcle

Die Rüclkehr des verlorenen Sohnes«
hieer ,,Totentanz«

Donnerstag 20 '5 Uhr
Gastspiel der Haaß-Berkow-Spiele

»Advokat Pateiin«
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Das Neueste: Diese 
mit leenhalter, bunt wechselnder
Beleuchtung. Alles tanzt auf Glas.
Auch für Nichttänzer lohnt es sich N9“:
diese Neuheit anzusehen.

Donnerctag- Sonnabend- Sonntag-Betrieb.

 

 

seist-inne las-stille Brutal
Sonntag, den 9. März 1930:

Großes Risiken-est-
Von 6 Uhr ab

Konzert der Kapelle Fischer
unter .Mitwirkung des Herrn Fis ch e r fr-

(Tango-Harmonika)
Es laden ergebenst ein Kiera und Frau.
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33 Kletterei steilen-einei-
Halzleluslrasse 12.

Angenehmes Lokal mit Radio-
Unterhaltung, la Backwaren,
Biere vom Fass, 55. Liköre.
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2. Beilage zu Nr. 30 der ,,Broclauer Zeitung«
   

„Glauben sollst du
und vertrauen!“
—

ROMAN VON GEHT ROTHBERG
W
Wh Martin Feuchtwangen Halle (Saum

6] Nachdruck verboten.

‚(Säfar wird unruhig, und davor warnte Vater mich.
Das Pferd geht nicht gern int Damensattel Also auf
Wiedersehem Danie. Grüße deinen Maria«

»Danke, Hauna. Viele Grüße an deine werten Eltern,
und morgen früh auf Wiedersehen.«

Daniela blieb noch eine ganze Weile an der Mauer auf
der- Steinbank stehen. Nachdenklich sah sie hinter der
Freundin her. Hatte Hanna Rudolf auch geliebt? Jhren
Worten nach hätte man es beinahe denken können. Doch
sie hatte sich ja viel eher verheiratet als sie, Daniela! Also
mußte Hanna schon viel früher eingesehen haben, daß ihr
Rudolf Brüuuecks Liebe nicht gehören würde.

Daniela stieg von der Bank herab. Langsatn ging sie
durch den Garten. Und plötzlich kam ihr der Gedanke. daß
sie Rudolf heute abholen wollte. Sie war nur ein einziges
Mal in seiner Praxis-Wohnung gewesen, damals. als
man sie für ihn eingerichtet hatte. Die ganze erste Eingr-
war als Klinik eingerichtet, ttnd in der Zweiten Etage be--
fand sich der Operatiotisfaal.

Daniela seufzte.
Dieser schreckliche »Ist-ruf, den er so liebte und vor "Dem

ihr, Daniela, graustel Sie konnte Arzneien nicht riechen.
Jhr wttrde dann immer übel. Und atts diesem Grunde
hatte fte es bisher vertniedeu, ihn dort aufzusuchen Doch
heute wollte sie es tun.

Ob er sich freuen würdet
Daniela bekam schon setzt Herzttopsen
Warum hatte sie sich dort nicht längst einmal bemerkt-at

gemacht-Z Rudolf hatte sie nie darum gebeten Ec- seinen
ihm sehr angenehm zu sein« daß sie sich unt seinen Beruf
nicht kümmerte. Einmal hatte er gesagt:

»Weißt du« Danie, eigentlich führe ich ein Doppelleben
Als Arzt ttnd als Mensch. Hier bei dir bin ich ein ganz
anderer. Und es ist gut so, daß ich das sein kann. Man
sieht gar zu viel Elend auf der Welt.«

Und sie war so froh, so glücklich über seine Worte ge--
wesen. Heute dachte sie plötzlich an diesen Abend. Jedes
Wort wußte sie noch, das in dieser Angelegenheit ge-
sprochen worden war. Und der Entschluß ihn heute zu
überraschen, ihn an der Stätte seiner Arbeit anfzttsuchen,
feftigte Eid).

Daniela saß dann noch längere Zeit unter dem roten
Schirm, da es die Sonne doch recht gut meinte.

Friedlich schön war es rings utu sie. An den Nachbar--
villen waren die grünen Läden geschlossen, weil die Be-
wohner auch verreist waren. Die Bienen summteu und
flogen emsig von Blume zu Blume, nicht wissend, wo sie
zuerst den köstlicheu Saft holen sollten. Jn dem feuchten
Grase s— der Gärtner hatte kurz vorher erst gespreugt
zirpte es, und zwitschernd flogen die Vögel von Ast
zu Ast.

Daniela dachte an die Freundin. Die hatte sich bestimmt
verändert Das laute, fröhliche Wesen war nicht echt. War
sie nicht glücklich geworben? Oder was war es sonst-.
Jedenfalls wollte sie recht gut zu ihr fein. Hantta war
immer ein liebes Geschöpf gewesen, und sie freute sich seht-,
sie wieder einmal für sich zu haben

Die Stunden vergingen dann sehr schnell bis zu der
Zeit, in der Briiuneck heimzukehren pflegte. Daniela
wischte eigenhändig Staub attf seinem Schreibtisch, wie sie
es immer hielt, seit er einmal, halb scherzend, halb ernst,
gesagt hatte: «

»Wie wäre es, wenn du meinen Schreibtisch selbst ab-
staubtests Es liegen manchmal Schriftstücke da. die ein
Dienstbotenauge nicht gerade sehen muß. Und mir wäre
mein Arbeitstisch noch einmal so lieb, wenn ich wüßte. daß
die kleine Hand meiner geliebten Danie den Staub davon
fernhält.“

Seit dieser Zeit hielt sie es so. Es war ihr eine sehr
liebe Pflicht geworben. Dann gab sie den Blumen in
ihren Zimmern frisches Wasser, und dann sah sie noch ein-
mal nach der kleinen goldenen Armbanduhr.

Jetzt war es Zeit, jetzt konnte sie gehen. Da er gesagt
hatte, heute würde es später werben, kaut üe wahrscheinlich
gerade zurecht, um mit ihm dann heimzufahreu. Sie zog
ihr weißes, duftiges Kleid an, das er so sehr an ihr liebte,
ttnd steckte eine feiner blaffen Lieblingsrosen an. Der
große, weiße Hut mit dem einfachen schwarzen Band warf
einen leichten Schatten über das reizeude Gesicht der jungen
Frau.

. Sie ging auf ihrem Wege noch einmal in die Seuche, hob
witternd das feitte Näschen, stellte mit Genugtuung fest«
daß es heute verschiedene Lieblingsspeisen gab und sagte
Dann:

»Liebe Selma, ich werde jetzt sehen, ob mein Mann
fertig ift. Sorgen Sie für tadelloses Essen; er wird hungrig
sein.«

Die rundliche Köchin, die schon zwölf Jahre im Haufe
war. lachte vergnügt.

»Es ist alles in Ordnung, gnanige FMUs Das Essen
ist. so vorgerichtet, daß es nicht verdirbt, selbst wenn Es
noch ein wenig stehen muß.«

« »Schön, Selmu. Und passen Sie ein bißchen mit auf
die Miennie auf. Sie macht dem Gärtner schöne Augen,
und der Mann ist doch verheiratet und hat eine nette Frau
und ein kleines Kind.«

»Jawohl, gnädige Frau. So etwas wie die Miennie
haben wir noch nicht gehabt. Sie muß wieder fort.“

»Damit müssen wir wohl warten, bis Tante zurück-
lornntt, Selmn. Sie hat die Miennie engagiert. Sonder-
hat, Tante täuscht sich sonst nie in einem Menschen. Doch
seht muß its geben. Auf Biedersehetu Selma!«

 

Sonntag

 

, den 9. Niiirz l930.

»Auf Wiedersehen, gnädige Frau-·
Daniela ging ein Stück zu Fuß. Dann wurde es ihr

aber doch zu warm, nnd sie wartete an der nächsten Halte
stelle auf die Bahn. Sie mußte eine ganze Weile warten.
lind zu ihrem Aerger umkreiste sie bereits ein Herr sehr
aufmerksam.

Da endlich! Zwischen den grünen Bäumen hervor kam

die sBahn. Mit einem Seufzer der Erleichterung nahm
Daniela Platz. Der Frechting setzte sich ihr gegenüber. Stolz
drehte sie sich so, daß sie ihm halb den Rücken zukehrte.
Dabei sah sie unentwegt zum Fenster hinaus

An der Kleistsiraße stieg sie aus und ging dann schnell
zu detu Hause hinüber. silufatmend betrat sie den kühlen

Flur, wo der Portier sie höflich begrüßte
»Herr Doktor noch oben?“ fragte sie etwas atemlos,

denn sie war ziemlich schnell gelaufen, weil sie nicht« wußte,
ob der Aufdringliche sie noch immer verfolgte

,,Jawohl, gnädige Frau, Herr Doktor ist noch da.
Heute ist es wieder ganz arg mit den vielen Patientintiett.«

Unschliissig blickte Daniela auf den Mann; dann glitt
ihr Blick zu Dein eleganten Luxusauto, das draußen vor
dem Hause hielt und das sie vorhin fast nicht beachtet
hatte.

»Ich möchte auf meinen Mann warten“, sagte sie ent-
schlossen.

Der Portier öffnete ihr die Tür zu den Privatzimmeru

Brünnecks
,,Gnädige Frau, ich werde Herrn Dotter verständigen

sobald es geht.“
»Ich danke .Jhueu, Herr . . .«
»Grützner, gnädige Frau-«
»Herr Grützner, ich werde also warten Lassen die die

Tür ruhig ein wenig offen, dann kann ich ihn gleich selbst
sehen, wenn er herunterkommen sollte.«

Der Mann zog sich in seine Loge zurück Daniela nahm
in einem der Ledersessel Platz

Welch eine kühle Ruhe hier im ganzen Hause herrschte
Einmal huschte eine Schwester in weißer, steif gestärttet
Haube vorüber. Dann wieder führte ein junges Elliädchen
eine ältere Dame an der Tür vorbei. Die Dame stiittte sieh
schwer auf ihre Begleitersitr.

»Wenn er mir nicht helfen kann, dann bitt ich verloren“,
sagte sie. .

Daniela lattschte mit klopfendem Herzen setzt würden
die beiden in dem Auto wegfahren, das da draußen
wartete. Leise erhob sie fich, um das Auto nochmals zu
sehen; doch es stand immer noch da, fuhr auch jetzt nicht
fort ttud schien auf andere Herrschaften zu warten. Daniela

lehnte den Kon an den Pfosten der Tür-.
sicher Rudolf kommen, jetzt gleich.

Die Treppe herunter kaut es gerauscht und gelacht

Ietzt würde

Ein

betäubender Duft französischen Parfüms durchströmte aus-
driuglich die Halle. Zwei Damen kamen Arm in Arm dicht
an der Tür vorüber, hinter der Daniela stand.

»Er ist fesch, sage ich dir, schön und interessant sen
bleibe bestimmt länger hier, als ich erst beabsichtigte Et-
trug den Trauring! Schade, aber er stört mich nicht weiter-.
Auch die Frau stört mich nicht, ich weiß nur so viel, daß ich
recht lange krank sein muß, um ihn recht oft sehen tu
tönnen.«

Die Damen waren direkt an der Ttir stehengeblieben
hinter der Daniela ganz fest beide Hände auf die linke
Brust preßte. Die Jüngere zog die Handschuhe an; dabei
fagte sie leise, aber doch so, daß Daniela es verstehen
konnte-:

»Er ist der erste Mann, der mir seit langer Jeit wieder
imponiert. Jch war erst so unglücklich über dieses kleine
dumme Leiden; jetzt segne ich es Konttul«

Die Damen gingen weiter, und mit weit aufgerisseneu
Augen blickte Daniela ihnen nach. Die Damen bestiegeu
draußen das Auto, und sie konnte gerade noch sehen, daß
die eine der Damen, die Sprecherin von vorhin, berückend
schön. wenn auch nicht mehr ganz jung war.

Ein kurzes Hupen ·--—— draußen fuhr das Auto Davon.
Daniela wußte nicht, was sie tat, als sie die Tasche und

die Handschuhe an sich riß und ohne Gruß an dem Portier
uorüberstürzte, der sie nicht besonders geistreich anstarrte.

Daniela lief wie geheßt die Straße entlang. Nur fort,
fort; wäre sie doch nie auf diesen ungliickseligen Gedanken
gekommen, Rudolf abholen zu wollen, dann hätte sie nie-
mals erfahren brauchen, daß nicht einmal der Arzt- vor den
Nachstellungen eleganter Lebedamen geschützt war.

Und Rudole
Die junge Frau ächzte laut.
Würde er solchen verführerischeu Frauen wirklich

immer mit der gleichen ruhigen Sachlichteitgegeuüverstehen

könnend
Diese Unbekannte war sehr schön; oh, trotz chuuerz und

Eifersucht mußte sie ihr das zubilligeu.
Daniela wußte nicht, wie sie heimgekommen war. Sie

wußte nur, daß Rudolf ihr plötzlich gegenüberstand nnd
sie fragte: (

»Du warst bei mir, Danie? Warum haft du dann nicht

gewartet?“ ,
Wie durch dunklen Nebel sah sie sein Gesicht.

kämpfte vergeblich gegen die Tränen au.
Er ergriff ihre Hände mit fast schmerzlichem Tiruclh

,,Danie, willst du mich immer mehr ängstigen? Was

hast du nur?“ .
»Ich laut, weil ich solche Sehnsucht hatte. Da sah ich

eine schöne Frau, und sie sprach zu ihrer Begleiterin davon,
daß du ihr gefielst und daß sie recht lange krank sein würde,
um dich recht oft zu fetten.“

»Danie!«
Auch er wünschte aus tiefstem Herzen, daß Daniela nie

dort hingekommen wäre. Jetzt hatte ‚man ihr das Miß-
trauen eingeträufelt und sein und ihr Glück würde darunter
leiden, das wußte er schon heute.

,,Danie, warum vertraust du mir nicht?“
Ein schwerer Vorwurf lag in seinen Worten Daniela

Zie-
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sah ihn an, und dann stürzte sie an feine Brust
»Bei-gib, Rudolf! »Ich werde immer an dich glauben!

Es hat nur so weh getan. so seht Weh-«
Ganz fest drückte er sie an sich, küßte die weichen Lippen

immer wieder
Dann sagte er: .

„Bunte, glaube mit-, es sind für mich nur strankek Das
Weib schalt-: ich aus dabei. Es ist mir gleich, ob sie schön
oder häßlich sind, ich helfe ihnen, so gut ich kann; das ifl
meine Pflicht als Arzt, wenn sie zu mir kommen. Jch liebe
nur Dich, Danie. Fuge dieses iinstere Mißtrauen ans
deinem Herzen fort. unser Glück könnte leicht daran zer-

brechen-«
Ganz still lag Daniela in feinen Armen Sa, sie wollte

ihm glauben. Noch gehörte er ihr ja, noch war es keine-r
Frau gelungen, ihn ihr zu etttsrcmdett Doch es konnte ges-
schehen! Es konntet

Plötzlich schlang sie die Arme- um den ‚bare des Gatten
»Ich ertrüge es nicht-, wenn du auch nur ein einziges

Mal eine andere küßtest«
»Ich gebe dir mein fixiert, daß das nic geschehen wird,

Danke i“
Da glaubte sie ihm.

»k- . AK
q:

»Du bist tvncifch, Danie. Dein Mann kann dich doch
nicht halten wie eine Gesangene. Er ist so viele Stunden
fort. Als Arzt müßte er direkt dafür sorgen, daß du dir
Bewegung verschaffst. Gehe mit mir zum Senate". Jch war
bereits gestern dort und habe mich wirklich köstlich amiisiert.
Ich habe gar nicht gebucht, daß so viele nette Herren hier
sind. lind die Baroniu Heimstetten ist eine ecsttlassige
Tetttlisfpielerin Von ihr kann man lernen. lind das
möchte ich gern. Ich fühle mich zzn diesem Sport- direkt be-
gabt, nur hat« mir die Lehre gefehlt. Die gute Lehre Man
flüsterte sich gestern zu, daß nur die Eifersucht Baron Heim--
stetiens schuld daran sei, daß feine Gattin nicht längst einen
Meistertitel besitze- Er wollte sei-ne Frau nicht im Mittel-
punkt des öffentlichen Interesses sehen, Seiner Toranut
Meinst du das nicht, Don-fes-

Hanna Ellen legte sich graziös garni-l, schlug ein Bein
über das andere und brannte sich eine Zigarette an.

Daniela sah, in Gedanken verloren, auf die Freundin
War Baron Heimstetteu wirklich ein cEhrann Ir- Hub « nnd
hätte Rudolf vielleicht nicht eben-so gedacht in einem solchen
Falles

Tenuist
Jahrelang war dieser Sport ihre Leidenschaft gewesen.

Sie glaubte nicht, daß Rudolf ihr Schwierigkeiten machen
würde, wenn sie diesen Sport wieder aufnahm. Fu
Grenzen würde es natürlich bleiben müssen So würde es
nicht sein dürfen, daß sie über ihrem Sport alles andere
vergaß. Wie oft war sie. vor ihrer Verlobung zu spät zum
Essen heimgekommen Die Taute hatte ihr dann nur
lächelnd über die Wangen gestrichen und gesagt:

«Kind, wie erhitzt du wieder bift! Du sollst dich doch
nicht« so abjagen. Aber nun komm und iß gleich! IZelttta
ist schon unglücklich, weil sie dir heute deine Lieblingsspeise
gekocht hat.“ .

Daniela lächelte-. Q
Wenn sie einmal zu spät heimkommen würde, ab dasnn

Rudolf auch schon gegessen haben würdes-
“Rein! Wohl tauml
Er würde warten! Und fein Gesicht würde dann finster

fein. Sagen würde er ihr nichts-! Aber seine i’lngen
konnten eine viel gewichtigere Sprache retten.

Daniela seufzte.
Pünktlich würde sie wohl sein müssen
Und da machte auch schon ein ganz klein wenig der

Troß in ihr auf. Von ihr verlangte Rudolf aber, daß sie
da war. wenn er auch noch so spät heimkant. -

lind da war auch wieder das finster-: Mißtrauen
Gewiß, er hatte ihr fein Wort gegeben, doch
Daniela schlug mit der Faust auf den Tisch.
»Er bricht sein Wort nicht, er nicht, nieutals!«
Mit großen Augen blickte Hanua auf sie; dann niclte site

vor sich hin und sagte nichts.
Daniela aber wurde blaß.
»Verzeih, Hanua, aber du kannst meine Worte nicht Ver-

ftehen, doch ich...“
»Was brauchst du dich vor mir zu entschuldigens Das

muß jeder selbst mit sich ausmachen, was er glaubt und
was er nicht glaubt. Aber so viel weiß ich: auf Männer-
treue baut man nicht; denn da ist man immer oerloren!«

„Spanien 3"
»Ja, ich weiche von meiner Meinung nicht ab, solang-e

nicht, bis mir jemand den Gegenbeweis erbringt.“

,,Hauua, was hat dich so unsagbar uerbittert?" fragte
Daniela mitleidig und streichelte die nervös hin und her
fahrenden Hände der Freundin

Diese fuhr auf.

«Vielleicht meine sogenannte glückliche Ehe? kilu diese
glückliche Ehe glauben doch alle? Meine (filtern, die Eise-—-
rannten und Freundes Vielleicht bin ich verrückt genug,

mir einzubilden, daß all-s zusammen Narren sind, weil sie
an mein Glück glauben? Laß gut fein, Daniela, deine
Augen tun mir weh. Ich hätte mich nicht so hiureißen
lassen dürfen. Schließlich will ich deinem Manne doch
keinen schlechten Dienst erweisen. Das verdient er nicht.
Laß uns schweigen von Dem, was nun nicht mehr zu

ändern ist«
Hanua Elten tauchte schon wieder eine neue Zigarette
»Darf ich dich morgen früh zum Tenuis abholen?“

fragte sie sprunghaft.
»Ich will Rudolf fragen. Erz ist schon jetzt sicher, daß

er es erlaubt.“
Hanna stand auf.

Fortsetzung foigt.

—

Werbt für Eure Skiing. ·



Zehn Programmmisitte litt die Landwirtschaft
Bei den ‘Beratungen Des hausbalts der landwirtschaft-

llchen Verwaltung verbreitete sich Landwirtschastsminifter
Dr. Steiger über die gesamten Probleme, die gegenwärtig
die Landwirtschaft bewegen, unD faßte feine Ausführungen
in 10 Punkte zusammen:

1. Forschung und Bildung find die wichtigsten Grund-
lagen für die moderne Landwirtschaft und ihre Entwicklung.

2. Voraussetzung für die Erhaltung und Steigerung
der Produktion ist ihre privatwirtschaftliche Rentabilität
Diese läßt sich nur durch Zusammenwirken von Staatshilfe
und Selbsthilfe erzielen. Jii der Betriebsorgaiiisation und
Betriebsführung darf man sich nicht gegen die sich aus Der
Wirtschaftsentwicklung ergebenden notwendigen Umstellun-
gen ftemmen.

3. Meliorationen im weitesten Umfange und die Zu-
fammenleguug im Westen find als unerläffige Voraussetzung
zur Rationalisierung und Steigerung der Produktion iveits
geheiidst zu fördern.

4. Eine gesunde Mischung von Klein-, Mittel- unD
Großbetrieb, angepaßt den verschiedenartigen natürlichen
und wirtschaftlichen Verhältnissen ist zu sichern, bzw mit
größtem Nartidruck. aber ohne eine dem Siediungsgedaiiken
auf die Dauer nur abträgliche Ueberstürzung herbeizuführen.

5. Das Geiiofsenschastswefen ist der Landwirtschaft in
weitestem Umfange dienstbar zu machen. Bei dem Absatz,
unter besonderen Verhältnissen auch bei der Erzeugung, darf
man nicht vor einer auf freier Vereinbarung beruhenden
Zwangsregelung zurückschrerken

Jm Interesse des Wirtschaftsfriedens ist der Ab-
xjchlußoon Tarifverträgen und in Verbindung mit der Ra-
»oiialisierung der Arbeiterwohungsbau als Eigenheim zu
fordern

7. Zur Gesundung des Kreditwesens ist der unkündbare
Tilgungs-thotheten-Kredit im Rahmen der gegebenen
Moglichkeiten wieder in ein günstiges Verhältnis zum Per-
fonalkredit zu bringen.

8; Soweit natürliche Verhältnisse oder Lebenshaltung
die Einfuhrbegünstigen bedarf die Landwirtschaft zur Un-
terftutzung eines genügenden Schutzes Die Agrazölle müssen
nicht nur untereinander, sondern auch gegenüber den Jn-
duftriezöllen abgestiinmt fein

handelsvertäge dürfen unseren Schutz gegen die
Einfchleppung von Krankheiten und Seuchen Der Tiere und
Pflanzen nicht vermindern

« Die» Sicherung und Steigerung der Erzeugung ist
anch»aus Rücksicht aus die Abhängigkeit Deutschlands von
auslandischen Zufuhren im Jntereffe der Bosksgesaintheit zu
verfolgen Deshalb ist vor der (Ergreifung aller sonstigen
wirtschaftspolitischen Maßnahmen die Rückwirkung auf Die
Landwirtschaft, welche im Gegensatz zu vielen anderen
Gruppen im Zeichen einer freien Preisbildung für ihre Pro-
Dufte unD Der Unmöglichkeit der Ueberwälzung von Steuern
und Lasten steht, voll und ganz zu berücksichtigen

‚man-v...

 

Die Kriniiiialitat machst
Die sich namentlich in letzter Zeit außerordentlich häu-

fende ahl der Mordanschläge und ähnlicher Verbrechen
veranla t dazu, rückblickend die Annahme der Kriminal-
statistik in den letzten Jahren auf Die Eutwicklungstendeuzeu
der allgemeinen Kriminalität hin zu Durchblättern. Das Er-
gebnis ist ein recht erschreckendes —- denn mit Ausnahme
der Brandstiftungen, deren Zahl von 2029 im Jahre 1928
auf 1471 im vergangenen Jahre zurückging, hat in Preußen
die Gefamtziffer der in Städten mit staatlicher Polizeiper-
waltung und in Städten mit mehr als 50000 Einivohnern
verübten schweren Delikte bedauerlicherweise eine steigende
Tendenz zu verzeichnen

Die weren Anschläge auf das menschliche Leben, wie
Mord, T und Körperverletzung mit tödlichein Ausgange,
stiegen von 390 im Jahre 1928 auf 407 im vergangenen
Jahre. Auch die Fälle, wo Raub oder räuberische Erpressuug
vorliegen, erfuhren eine beträchtliche Vermehrung um 253
(von 1781 im Jahre 1928 auf 2034 im vergangenen Jahres,
während die Zahl der Diebftähle sogar aus Grund der kri-
minalpolizeilichen Uebersichten von 185 847 auf 204 670 —-
mithin um 18223 oder nahezu 10 Prozent —- im Berlaufe
eines Jahres anstiegen.

Der Kulminationspunkt der bisher ausgeführten Ber-
brechen fiel sur Morde, Totschlag usw. mit 538 Fällen in
das Ifahr 1926 —- sür Raub und räuberische Erpresfuiig so-
wie sur Diebstähle trat die bisherige höchstzisser mit 2606
bzw. 243 360 Fällen im Jahre 1924 auf. Dagegen haben die
schweren Sittlichkeitsdelikte, vor allen Dingen gewaltsame

   

Über Atenigyiiiiiaftik.
Von H. Pflüger.

Über dieses interessante Gebiet, welches sich zu einer
neuen Wissenschaft zn entwickeln scheint, bringen ivir un-
sern Leseru einen Auszug aus einer interessanten Arbeit,
die im neuen »Jahrbuch der angewandten Natur-
wifsenfchaften« (35. Jahrgang) enthalten ist«-.

Im Mittelpunkt der Atemghmnastik steht die Ausführung
ausgiebiger Atmung. Diese ,,Grundübung« wird als Vollatinung,
Tiefatinung, vollständige Atmung, große Atmung oder Ganz-
atmung in jedem Buch über Ateiiigyiniiastik mit besonderer Aus-
führlichkeit beschrieben Die Darstellung macht eine Zerlegung
der einzelnen Teile und Phasen der Atnuing notwendig. Bei
der Ausführung gehen jedoch die einzelnen Bewegungen gleich-
zeitig vor sich und gehen spielend ineinander über.

Mit dieser Gruudübung der Bollatiiiung wird aus physio-
logischen Gründen eine Körperftelluug eingenommen, welche die
Muskulatur des Rippenhebers und der Zwischenrippenmuskeln
sowie die Lufttvege in eine möglichst günstige Stellung bringt
nnd den Blutkreislan fördert. Vielfache Versuche haben gezeigt,
daß für den Kreislauf die günstigsten Strönuingsbedingungen
durch Seitwärtshochheben der Arme und Beinfpreizen gegeben
 

‘ Das »Jahrbnch der angewandten Naturwissenschasten'«
(Untertitel: Natur, Technik, Mensch), 35. Jahrgang, mit 273 Abbil-
dungen (geb. l2 M.), erscheint bei Herder in Freiburg im Breisgan Es
berichtet über die zeitbeherrschenden Fragen aus den Naturivisseiischaften.
technische Fortschritte und Erkenntnisse über den Körper und die Gesund-
heit. Eine geschickte Auswahl des Wichtigsten Abgerundete Einzel-
anfsäsze von anerkannten Fachleiiten, allgenieinverständlich, vorzüglich
illustriert. Einige Uberschriftem Sonnen und Sternenwelt. Wetter und
Wettervorhersage. Fernleukung, Tonfilm, Photoniatoii. sIltemgmnnaftil,
Die Hormone als Regulator-en des Lebens. Welche Biicher unterrichten
mich über notwendige Körperübungenk Bau eines Eigenheinies, der
elektrische Haushalt. Einbriichsicherung und Diebessallen, Das inoderiie
Bürd. Ein wertvolles Volksbnchl Es bringt wirkliche Fortschritte.
nicht Tagesfenfationen wirkliche Bildung, nicht Berwirrnngl
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unzucht und Notzucht vom Jahre 1924 ab, als 1513 der-
artige Verbrechen gezählt wurden, eine dauernd steigende
Kurve auszuweiseii, die mit 2493 im vergaiigeiien Jahre
ihren Maximalstand erreichte. Auch die unzüchtigen band-
luiigeii mit Kindern stiegen von 314l im Jahre 1924 auf
3984 im vergangenen Jahre —-— alfo 11111 runD 27 Prozent
im Laute von 5 Jahren -—— an. Die Kriminalpolizeiführt
diese Steigerung der Sittlichkeitsverbrechen auf die er-
schreckeiide Wohuiiugsnvt und die starke Zunahme des Al-
koholgenusfes zurück, während die Vermehrung der übrigen
Verbrechen zu denen auch die schweren Diebstähle gehören. i
mit der starken Verbreitung und dem Anwachsen des Be-
rufsverbrechertums zu erklären sind.

Die Fälle itou Brandstiftuiigen sind glücklicherweise ge-
genüber dein Jahre 1928, als Der höchststand von 2029 er-
reicht wurde. gesunken —- nicht zuletzt dank der Wachsamkeit
der Kruniualpolizei und der Landsägerei Gegenüber dem
Jahre 1924 mit 886 vorsätzlich angelegten Bräiideu ist aller-
dings die Kriminalität auch auf dem Gebiet der Brandftif-
tungen noch unverhältnismäf;ig groß.

Die angeführten Beispiele liefern den erschreckenden Be-
weis dasiir, daß sich in den letzten Jahren eine Wexiduug
der Kriminalitätskurve vollzogen hat, die keineswegs als er-
freulich zu bezeichnen ist

Ws« »-.u—cuMsit-s

strikten der niedersank
ansdiettsissalieiisesicittiiiinnimmt-halt

Die Zeitschrift ,,Wiriichaft und Statistik«, herausgege-
ben vom Statiftifchen fiieichsamt, hat im verflossenen Jahr
damit begonnen, amtliche (Erhebungen von Wirtschaftsrechs

H nuiigen aus dein Jahre 1927——28 für Arbeiter-, Angestellte-
und Beamtenhaushalte anzustellen Die ersten Ergebnisse
für Arbeiteriiaushalte find im Jahrgang 1929 in Nr. 20, 22
und 24 Der Zeitschrift ,,Wirtschaft und Statistik« veröffent-
licht cum-Den, Die für Augestelltenhaushalte erschienen in Dir.
2 des Jahrganges 193l).

Von besonderem Jntereffe wird eine in Nr. 3 Des Jahr-
ganges 1930 veröffentlichte Zusammenstellung sein, die dar-
anlegen verlucht, wie »der Einfluß der Kinderzahl auf die
Ausgabengestaliung in 21rbeiterhaushaltungen“ ift.

Einleiteiid werden die verschiedenen Schwierigkeiten i
bei Der statistischen Berechnung betont, daß z. B. einer grö-
szeren Kinderzahl meist ein größeres Einkommen entspricht-
daß der Verbrauch von Nahrungsmitteln bei Kindern ver-
schiedener Altersstufen ebenfalls verschieden ist. Um einen
einigermaßen richtigen Ueberblirlf zu bekommen, werden
deshalb von 896 Beitchten 218 herausgenommen, Deren Be-
richterftatter ein Einkommen zwischen 3000 unD 3600 Mark
und Kinder nur unter 15 Jahren haben

Bei steigender Kinderzahl geht der Verbrauch je Boll-
person iErwachseues bei Butter, Eiern, Fleisch und Fleisch-
waren, Fisch, Obst, Gemisch Weißbrot unD Weizengebäck zu-
rück; dagegen wächst der Verbrauch an Schmalz und Mar-
garine, Roggen-, Grau-, Misch- und Schwarzbrot sowie
Kartoffeln Das bedeutet. Da Butter, Eier, Fleisch und Fisch
zu den Hauptträgern der Eiweißstosse gehören, daß in den .
untertuchten haushaltungeu mit wachsender Kinderzahl eine
Berfchlechterung in der Beschaffenheit der Ernährung ein-
tritt.

Der Verbrauch an Genußmitteln (alkoholische unD
alkoholfreie Getränke, Tabak, Zigarren Zigarettens wird ’
nur ie baushalt betrachtet, Da Der Anteil der Kinder fehr
gering, bzw. gleich null sein wird. Die durchschnittlichen Aas-
wendungen für alkoholische Getränke gehen von 97 Mark in
den Haushaltungen ohne Kinder auf 62 Mark in den haus-
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haltungeu mit 4 bis 6 Kindern zurück. Wenn man annimmt, E
daß die großeren Kinder in einem gewissen Umfange Doch ’
an diesem Verbrauch beteiligt sind, dürfte der Rückgang des
Berbrauches in Wirklichkeit bei den Eltern etwas größer :
fein als die Zahlen erkennen lassen Auch bei den durch- ä
fchnittlichen Ausgaben für Zigarren ufw. ist die Tendenz zu
erkennen, den Verbrauch mit wachsender Familiengröße ein-
zufchränken

Unter den sonstigen Lebensbedürfnifsen zeigen die Aus-
gaben für ,,Bergnüguiigen, Unterstützungen und Geschenke
an nicht zum haushalt gehörige Personen« einen deutlichen
Rückgang Jn se einer Familie der beiden kiiiderreichften
Familiengruppen find für Vergnügungen überhaupt keine
Ausgaben nachgewiesen Da bei den übrigen die Kinder an -

 
den Aufwendungen für Vergnügen (z. B. Zirkus, Kinos Z
nicht ganz unbeteiligt fein dürften, ist die tatsächliche Ein-
fchräukung, welche die Eltern sich auferlegen‚ wahrscheinlich
noch größer als aus der Ausgabenminderung ie Haushalt
hervorgeht.

ift. Suren empfiehlt außerdem noch das Aufstützen der Arme,
z. B. auf dein Fensterlirett·· um die Hilssniuskeln, die am Schulter-
giirtel ansetzen, zu üben und zu stärken, eine Ubuugsart, die
durchaus berechtigt ist.

Eine Anweisung für die Vollatniung lautet beispielsweise
folgendermaßen-. »Aufrechte Körperhaltung Nasenatmuug, Mund
dauernd fest zu. Die (Einatmung wird durch Erschlaffenlafsen
der Bauchiuuskelu passiv eingeleitet, erst dann setzen aktive Muskel-
beweguugen ein Atmung langsam, ohne Ruck, mit offener
Kehle, ohne jedes Pressen Leitgedauke: Soviel Atem holen, wie
der Brustkorb nur fassen kanns Gespannte Aufmerksamkeit Leib
nicht einziehen, sondern verivölben Beim Ubergang zur Aus-
atniuiig die Luft keinesfalls anhalten-, auch die Ausatmiing be-
ginnt zunächst rein passiv, erst zum Schluß treten aktive Muskel-
kräfte in ihr sJ‘iecht, nämlich die Bauchiuuskeln die den Leib ein-
ziehen uiid damit namentlich aus den unteren Lungeuteilen sehr
viel Luft auszutreiben vermögen. Unter Luftauspreffen ist nicht
Zufaiunienprefsen zu verstehen Das Ausprcffen geschieht mit
offenem Kehlkops, das Zufauiinenpressen aber mit gefchlosseiiem
und hat die gefährliche Lungeudehnuiig zur Folge.«

Das einfache Tiefatinen kann zur willkürlichen Beherr-
fchiiiig der Ateiiibeivegung und Ubung der Atemiuuskulatur in
vielen Variationen abgeändert werben: Man kann den
Rhythmus der Eins oder Ausatmung beschleunigen oder verlang-
samen, man kann den Atem nach tiefer Eins oder Ausatinuiig
anhalten (dies wird von vielen als llbnugsart abgelehntl),
man kann absatzweife eins oder ausatmen, man kann mit be-
stimmten Abschnitten des Brustraums atmen, z. B. sBauchatmen,
Flankeiiatineu, Schliifselbeinatnieii, oberes Brustatmen Man
kann auch durch besondere Hilfsmittel die Eins oder Ausatiiiung
erschweren, z. B· durch Atmen durch ein diiiuics Rohr, durch
ein sJiafenloch u. a. m. Man kann versuchen, durch Schließen
von Mund nnd Nase bei der sllusatmung eine Art Widerstandss
gyiiuiastik der Ateiiuiiuskulatur zu treiben (Balfalva-Berfuch), aller-
dings auf Kosten der Elastizität der geblähten Lungeiibläschen

(los. Pressungs ·
Für die sportliche iIltmung, insbesondere beim Skilauf, sind

die Studien des verdieiistvollen Schiveizer Sportarztes Dr. Knoll

; dientes Geld gebracht habe.

Der Rückgang der Steuerbeträge mit wachsender Kin-
derzahl bringt eine Erleichterung-. von der kinderreichfter
Fainiliengruppe, 23 .s·«-uuSl)althgen, haben 7 keine Steuei
entrichtet. — Die Ausgaben für Wohnungsmiete merDer
nicht weientlich von der Kinderzahl beeinflußt; es nimmt
also die Wohndichte jeweils zu. Auch bei den Ausgaben füi
Bekleidung und Wäsche ist in der hauptsache eine Verschie-
bung festzustellen, keine bedeutende Erhöhung des Gesamt
betrages. Auffalleiid find die Summen, Die für Bildung-.
zweite ausgegeben werden: sie erhöhen sich von 47 Mark ir
den Familien ohne Kinder, auszäs bis 73 Mark in den Fa
milien mit 1 und 2 Kindern ui den haushalten mit 3 bis
6 Kindern verringern sich diese Ausgaben fe haushalt au
56 bzw. 59 Mark. Zur Erklärung muß man annehmen-
daß bei kleinerer Kinderzahl der vermehrte Bedarf z; B
an Ernährung durch Einschränkungen auf anderem Gebiet
als dem der Bildung gedeckt wird. Erst bei größerer Kin-
derzahl müssen die Ausgaben für Bildung —- ähnlich auci
für Erholung -— befchränkt werden

Die Ergebnisse der Statistik sind im allgemeinen nicht
" überraschend, geben jedoch zum Nachdenken reichlich Anlaß
So sehr es gegenüber dem wachsenden Egoismus der ein-«
zelnen wünschenswert ist, daß die Eltern und die, die e-
werden wollen, lernen, für Das Wohl ihrer Kinder Opfer zr
bringen, ebenso ist es im Jntereffe des Staates. Des Volkes
daß kinderrekchen Familien Erleichterungen für die Eri·
ziehung des Nachwuchses gewährt werden, damit gesunde
lebenstüchtige Staatsbürger heranwachsen können

« es i HBei steinernes
Fürsorge siir das Kind. Nach den Ergebnisfen der letz-

ten sBerufsaähtung gehören mehr als zwei Fünftel der Ber-
liner Gesamtbevölkerung —- nämlich rund 41,3 Prozent -—
Dem Arbeiterstande an Da auch ein großer Teil der Frauen
erwerbstätig ist, um durch Auswartedienfte, in Fabriken
usweinen Teil des Lebensunterhaltes zu verdienen, haben
die in Berlin vorhandenen Kindergärten, Tageheime, Krip-
peu unD horte, von Denen gegenmärtig 391 — Darunter 67
ftaDtifche —- über sämtliche Berwaltungsbezirke verteilt sind,
sich als eine äußerst segensreiche Jnstitution erwiesen. Die
dort betreuten Kinder werden vor Berwahrlosung und den
Gefahren der Großftadt geschützt; sie werden fe nach der Jah-
reszeit im Freien oder in hellen, lichten Räumen unter stän-
diger Aufsicht gehegt und gepflegt und mit allerlei inter-
esfauten uutzlichen Arbeiten beschäftigt. Welchen Zufpruches
sich diese Wohlfahrtseinrichtungen die in den dichtbevölker-
ten Bezirken Prenzlauer Berg und Kreuzber am zahlreich-
sten vertreten sind, zu erfreuen haben, geht garaus hervor,
daß der durchschnittliche Tagesbesuch auf insgefamt rund
12 000 Kinder zu veranschlagen ist, deren Mütter zu 75 bis
80 Prozent erwerbstätig find Jn den meisten Fällen ver-
weilen die Kinder den ganzen Tag und erhalten gute. aus-
reichende Beköstigung Jm Laufe des letzten Berichtssahres
wurden vom 1. Juli 1928 bis zum 30. Juni 1929 nicht we-
niger als 2% Millionen Mittagsportionen und rund 3%
Millionen sonstige s.Iiortionen ausgegeben. .

Prozeß um indische Millionen Bor dem Schöffenges
rich in Meminingen fand eine Verhandlung gegen einen
Küfer aus Grönenbach m einer Erbschaftsangelegenheit des
in Indien im Jahre 1776 verstorbenen Walter Reinhards
statt. Der Angeklagte ist seit 1923 Der Generalbevollmächi
tigte der Erbberechtigten, drei Pfälzer Familien Weitere
Erblierechtigte finden sich im “lllgäu, in München und m
Ruinänien Der Angeklagte hat, um die Mittel zur Pro-
zeßfiihrung gegen die englische Regierung zu bekommen-
sich an etwa 1200 Allgäuer Bauern gewandt und ihnenbei
Eii.zahlung eines kleinen Betruges einen Anteil an der«·Erb-
schaft versprochen Zu diesem Zweck wurde eine eigene
Werbeorganisation gegründet Die versprochenen Summen
blieben aus unD nun steht der Küfer, der wegen»der Ange-
legenheit schon im Jahre 1926 Drei Monate Gefangnis we-
gen Betruges verbüßt hatte, neuerdings vor dem Richter,
Da er nach feiner Entlassung trotz des damals im Urteil aus-
gesprochenen Verbots Interessenten geworben hat. Der An-
geklagte wurde wegen fortgesetzten Betruges zu einem Jahr
und sechs Monaten Gefängnis sowie einer Geldstrafe non
10000 Mark verurteilt. Das Gericht führte in der Begrün-
dung aus, daß die fragliche indische Millioneiierbschaft über-
haupt nicht befiehe Es existiere weder ein Barnachlaßnoch
Ländereibesitz Die höhe der von dem Angeklagten einge-
sammelten Gelder errechnete Das Gericht auf 65000 RM
wovon er 27000 RM für sich verbraucht habe. Der Ange-
klagte habe dadurch gemeingefährlich gehandelt,·daß er eine

Menge kleiner Leute aus Dem Allgäu um ihr sauer ver-
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in Arofa beachtenswert, Der folgende grundsätzlichen Forderungen
für die fportliche Atmung aiifgestellt hat:

Die Atmung muß rhythmisch erfolgen, und dieser Rhythmus
muß sich in den Ablauf der betr. Körperbewegung ganz zwanglos
einfügen lassen, so daß er am Schluß mit der Technik ein »un-
trenubares Ganzes bildet und ganz ohne Zutun des Willens ab-
läuft. Die Atmung gibt bei der-Sportübung das Tempo an.
Eine Überschreitung der iiidividuell richtigen Atmungsart führt
sofort zu einer fühlbaren Mehratmung und zuletzt zu Atemnot,·-
die zur Einschränkung des Tempos führt. Die tiefe langsame-
Atmung ist der oberflächlichen befchleunigten entschieden überlegen.
Das systeniati che Training führt zu dein gleichen Erfolg wie Die.
gleichmäßige bung des Herzens: das geübte Herz schlägt lang-.
samer, pumpt ausgiebiger 1111D spart Kraft. Besondere Sorgfalt
ist auf ausgiebige Ausatmungsbewegung zu legen. Sportler, Die‘
ohne Kenntnis dieser Dinge ihre Atmung forcieren, haben eine.
Überdehuung des elaftischen Apparates der Lunge, ein Nachlasseii
der slltinungsfähigfeit, Die fog. Lungenerweiterung oder Emphysem,
zu gewärtigen Diese Erfcheiiiungen lassen sich bei Dauerläufern
in einem Tiefertreten des Zwerchfells nach längeren Leistungen
nachweisen Ein mangelhaft geübter Zwerchfellsinuskel kann auch.
Deutliche Erinüdungserscheinnngen, das sog. Hochsteigen des Zwerchs
sells, aufweisen

Matt kann die Atenikunst von vielen Seiten anpacken, man
kann als Freund der Leibesübuiigen oder als Sportsmann auf
die Probleme der Atmung gestoßen werden, man kann als My-
stiker und Philosoph in die geheimnisvolle Verbindung von Leib
und Seele durch Vermittlung des Atems einzudringen versuchen
man kann die Magie des Orients in der Yogalehre suchen, man
kann zur Erhaltung seiner Gesundheit Atemghmnaftik treiben;
man kann als Sänger oder Redner eine verfeinerte Atemtechnik
erstreben —jedem, der sich ernstlich darum bemüht, wird-eine
neue Welt erschlossen werden und werden neue Quellen der-Er-
kenntnis von Leib und Seele ausgehen Gymnastik und edlere.
Gestaltung der Leibesübungen beginnen in jüngster Zeit bei uns
Wurzeln zu schlagen- Atemgymizastik ist ein Teil dieser idepexk
lichen Erziehung Es eröffnen sich Wege zu vertiefter Körper-, kultur. Der Atem schlägt die Brücke vom Körper zur Seele. .·



 mrsprnoteme." 20.50: uevertragu den Dea obtain-senden
Interhaltungstonzert Musik von Keyxlhelmund eitung: Ver

- Komponist Mitwirkend: Carl Brauner (Tenor). Schlesische ‘Bbll-VIII-fix 22.10: Abendberichtr. 22.35: hotel Esplanade, Berlin:

Sonntag, den 9. März. 8.45: Morgentonöert. 9.15: Glocken-
- reläut. 9.30: Fortsetzung des Konzerte-. 11.00: Katholische Morgen-

eier. 12.00: Ronigsberg: Drcheftermatinee. 14.00: Mittags-
berichte. 14.10: Christa Niesel-Lessenthin: »Geschichten aus dem
Bdhrnerwaldts 14.35: Schachfunt. 15.00: Leipzig: „(Eine Hoch-
zeit in der Weiidel.' 16.00: Landwirtschaftskammerrat Dr. Ober-
teln: „Ürühl’artoffeltreiberei.“ 16.30: Kinderstunde 17.00: Ver-
lin: Spanische Stunde. 18.00: Marianne Rub: «Anekdoten aus
Schlefien.“ 18.30: Wetter. 18.30: Beethovensoiiaten. Carl Graf

. ’gucl'ler (Klavier). 19.05: Wetter. 19.05: Georg Roch: »Ein Tag
k: » rdarbeit.« 19.30: Dr. s153alter Goldstein liest: ,,Jatob Wasser-
mann. 20.00: Berlin: ,,Madame L’Arrhiduc«, Operette in drei
arten. Musik von Jaques Offenbach. 22.00: Abendberichte· 22.30:
Innamufif.

Montag, den 10. März. 10.00: Schulfunf. 16.00: G l e i witz:
"Bruno Roeniisch: »Pflege des heimatspiels.« 16.30: Kammer-
musik (Schallplatten). 18.15: Paul Rilla: Kunst unb Literatur-
18.40: Kirchenrat Sieht-. »Der heutige Stand der alttestamentlichen
Religionswissenschast« (Schlußvortrag). 19.10: Professor Dr. (Erich
Meyer: »Vom Leben der Erbe.“ Eine sBortragereihe. Dritter
Vortrag: «Zeugnisse vergangenen Erdgeschehens.« 19.35: Wetter
19.35: Rhapsodien (Funkkapelle). 20.30: Wetter. 20.30: »Das
Biest.« Novelle von Joseph Coiirad Spielleitung: Dr. Engel
21.10: Liederstunde. Roland hell (Tenor). Am Flügel: Dr. nur
22.10: ’llbenbbericbte. 22.35: Funkterimisrber Briefkaiten

‘ sStandesatntliche Nachrichten.) In der Berichte-—-
periode wurden gemeldet: Geburten: Keine — Sterbe-
fälle: Verehelichte Vorarbeiter Eirilie Menge, geborene
Meinert, geft. 28. Februar, 56 Jahre alt, Breslau. Zug-
schaffner Julius Marschlich, gest 2. März, 52 Jahre alt,

i Breslau. Verw. Landwirt Karoline Bresler, geb. Bresler,
; gest. 3. März, 92 Jahre alt, Brockau Verehelichte Renten-
„_ empfänger Johanna Scheer, geb. Ruffer, 74 Jahre alt,
Z Brockan — Aufgebote: Arbeiter Karl Kudraß, Brockau
;-und Pelznäherin Frieda Thieraus, geb. Kunze, Breslau.
T· Schneider Alfred, Erich, Robert Fleischer, Brockau unb
EHausangestellte Marta, Meta Siebe, Stephansdorf, Kreis
—- Neumarkt. BuchdruckerJosefAnst, Breslau undExpedieiitin
« HeleneSioL Brockau. —— Eheschließuiigem Kaufmann
_' Alfred Klein, Brockau und Hausangestellte Helene Ullmann,
j. Brot-lau.
« « IPolizeilicher Medienbericht] Jn der Woche vom
2. bis 8. März 1930 wurden folgende strafbare Hand-
lungen zur Anzeige gebracht: Uebertretungen: Kraft-
fahrzeugverkehr 1.. Vergehen: feine.

« lDas Brockauer Krankenautof kann in dringenden
Fällen durch Fernsprecher Breslau 50400 aiigefordert
werden, ebenso die Feuerwehr

» * IErholungsurlaub für Reichsbahnbeamtes Die
; Dauer des Erholungsurlaubs ist neu festgesetzt worben.

« lBekommt Brockau überhaupt ein neues Post-
»gebände?s Man gewinnt jetzt den Eindruck, daß die
Idee eines Neubaues bis auf Weiteres nicht zur Durch-
sführung kommt und die vorhandenen, unzulänglichen
Räume weiter gepachtet werden dürften. Die gegen-

-- wärtigen postalischen Verhältnisse bezw. Abfertigung schreien
zzeitweise zum Himmel
f, « iDetufrhe Märchen und Tierfabeln.l Tischlein deck« Dich,
:_::Schneewittcl;en, Reinecke Fuchs-, Hans im Glück u. a. Märchen, die
3' die Jugend mit ihrer noch unbeschwerten Phantasie so überaus gern
"·- hat, machen die Erdal-Kwak-Bilder zu einem viel begehrten Sammel-
ssvbfekt -1 Jn sechs wunderschönen Bildern im Text wird je ein Märchen
segeln-acht Anspruch auf Erdal-Kwak-Bsilder hat jeder beim Einkauf

- ber insDeutschland am meisten gebrauchten Erdal Schuhcreme und«
ebenso beim Kauf von Bohnerwachs Kwak. Für das Sammeln der

-.· Bilder gibt es Prämien: Fußbälle, Bücher. Mundharmonikas, Spar-
- frösche und vieles andere. Prämienverzeichnis und Biicherliste gratis
und franko durch Werner 8c Mertz A.-G ,·Abtlg Serienbilber, Mainz.

"‘ IFreiwillige Feuerivehr.] Jeden zweiten und
«.-vierten Mittwoch im Monat von 18———20 Uhr findet in
[Eber Turnhalle Leibesübungen unb Turnen statt. Zahl-
;J-reiches Erscheinen ist Pflicht.

‘ sBannerweihe der R.T.S. V.-Kegelabteilung.]
j. Am Mittwoch, den 5. Februar hatten sich die Regler bei
·" Schindler im gemütlichen Raum der Kegelbahn versammelt,
um ein Tischbanner, das in hochherziger Weise von den
YDamen gestiftet wurde, einzuweihen Nach einleitenden
tzWorten des Obmannes und einem Prolog von Fräulein
? Frey hielt der 1. Vorsitzende die Weiherede, gab hierbei
keinen kurzen Ueberblick von der Entwicklung der Abteilung,
sprach seine besten Wünsche für die Zukunft aus und
nahm bann bie Enthüllung des Banners vor. Sang
{unb Tanz, Musik,· Vorträge und Humor hielten die Fest-
Zsteilnehmer noch einige Stunden beisammen
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" sGriindnng einer MotorradfahrersOrtsgrnppe.] Um auch
dem Brockauer Motorradfahrer alle die Vorteile, die er durch die
Zugehörigkeit zu einem der größeren deutschen Kraftfahrer-Verbände
erwirbt, zu sichern, beabsichtigen interessierte Kreise, auch in Brockau
eine Drtegruppe au griinben Die Vorteile, die solche Verbiinde, wie
der Allgeineine Deutsche Autoritobilklub oder der Deutsche Motorrads
klub ihren Mitgliedern bieten, dürften wohl ben meisten Krafifahrern
bekannt sein. Der Kraftfabrer kann z. B kosteiilos den A. D. A C-
Straßen-Hilfsdienst in Anspruch nehmen, ferner erhält er Grenzkarten
nach allen europäischen Staaten äußerst billig, meistens kostenlos
Einen ganz besonderen Vorteil jedoch hat er durch den Abschluß einer
Hafiflicht und Unfall-Versicherung durch den Verband. Außerdem
steht ihm in einschlägigen {Riten bie Rechtsberatutig des Verbandes
kostenlos zur Verfügung Alle wirtschaftlich rechitenden Motorrad-
besitzer Brockaus, die der zu gtiindendenOrtsgruppe beitreten wollen,
werden deshalb gebeten, ihre Adresse im Laufe der nächsten Woche
in Fahrradgeschäit G. Bleyer, hier, Gartenstraße, während der Ge-
schäftszeit zwecks Einladung zur Gründungsversaminlung anzugeben.

‘ sVerschonerungsverein Brockani Jm Volkspark
und am Parkplatz werden durch die Gartenverwaltung
Bäume und Sträucher verschnitten Bei dieser Arbeit
mußte Gemeindegärtner Ulke feststellen, daß die meisten
einheimifchen Blüteiisträncher durch die vorjährige Kälte
schweren Schaden erlitten haben. Nur vereinzelt dürften
die Sträucher zur Blüte kommen Es werden daher die
Bürger dringend gebeten, auf Kinder und auch auf solche
Leute zu achten, die nichts Schönes leiden mögen, damit
die geringe Anzahl von Ziersträuchern,· die noch Blüten
tragen, unferen Anlagen erhalten bleiben. Bei Be-
schädigungenwolle man unweigerlich Meldung derPolizei-
behörde machen, damit die Frevler zur verdienten Strafe
kommen Besondere Aufsicht wird wieder Promenadens·
aufseher Harttnann ausüben ---—— Bezüglich des neuen
Zaunes an dem Dreieck Biere-s-, Große Komme-—- and
Gartenstraße ist mitzuteileii,»daß innerhalb der nächsten
zehn Tage mit der Aufstellung begonnen wird Die
Randgärtner werden ersucht, die alten Zäune alsbald
wegzunehmen, damit bei den Arbeiten keine Schwierig-
keiten entliehen. Die alten Eingänge an der Kolonie
straße bleiben bestehendie Lieresftraße erhält drei Tore,
dagegen wird der Teil an Der Gartenstrasze ohne jedes
Tor sein. Sollten einzelne Pächter auf eigene Kosten
Türen zu ihren Gärten haben wollen, so werden diese
ersucht, sich alsbald an Herrn Verwalter Klie ins ch,
Heydebrandstraße 3 zu wenden. Spätere Wünsche können
nicht mehr berücksichtigt werben. Die Zäune der übrigen
Günther’schen Grundstücke werden ebenfalls erneuert.

tBrockauer Gewerbevereins
abends 8 Uhr Versammlung bei Gastwirt Michal cf, Hauptstrasie
Ecke Sehnlstraße »

f IVcrband Schlefisrher Rundfunlhörer E.V., Ortsgrnppe
Brockau..t Am .Mittwoch, den 12. März, 20 Uhr, findet in unserem
Bereinslokal (Turnhallei die fällige Monatsoersammlnng statt
Sämtliche Mitglieder nnd Förderer des Verbandes find freundlichst
eingeladen

« iVerein der Zivildienstbercchtigten BrvckauJ Minuten),
den 12. März, um 20 Uhr findet im Vereinslokal Michalik die fällige
Monatsversatnmlung statt- Erscheinen aller dienstfreieu Kameraden
ist Ehrensache und wird erwartet.

*‘ l«Krieasverlegten-Vereinigung« der Kameraden-Vereine
Ortsgruppe Vroctatr.f Freitag, den 14. März-, abends 8 Uhr findet
im Vereine-total bei ·Grögor die Generalversammlung statt. Die
Tagesordnung ist sehr wichtig und wird in der Versammlung be-
galant gegeben. Piinktliches Erscheinen eines jeden Kameraden ist
— flieht.

« lT B. »Ft·icfeu.«] Am Sonntag, den 23 März veranstaltet
der Verein im Kotttvitzer Walde eine Fuchsjagd für Männer und
Jugend Atti Nachmittag soll ungebunden turnerifche Gefelligkeit
Platz greifen und mit allerlei Spielen, Schergen usw. · ausgefüllt
werben. Abfahrt früh 645 Uhr bis Tschechrii3, für Rachzligler um
10 Uhr. Unser Ziel ist an der Ueber-führe Pleifchwih das Gasthaus
zum Oderftrand. .

* lStenographen - Verein »Stvlze-Schrey«, Brockau 1913.]
Ein neuer Lehtgang in Stenographie Stolze-Schrei) beginnt am
Montag, den 17. März, abends 8 Uhr in der kath. SBolfssfchule.
Was die Kurzschrift in heutiger Zeit für den einzelnen und die Ge-
samtheit bedeutet, vor allem als unentbehrliches Hilfsmittel des
deutschen Handels und der Wirtschaft, braucht wohl nicht besonders
auseinandergesetzt zu werden Von jedem Angestellten wird heute
—- ganz gleich wo — Stenographie verlangt Ueber die Wahl des
Kurzschristshstems sollte kein Zweifel bestehen Nur noch in wenigen
behördlichen Betrieben wird die sogenannte Reichskurzfchrift gefordert
und auch nur dann, wenn der Eingestellte kein anderes System be-
reits beherrscht. Aufgabe des Broekauer Stenographenvereins ist es,
feine Schüler gründlich und schnell mit dem meistgeschriebenen und
leichtestn System Stolze-Schrei) vertraut zu machen- Der Kurfus
läuft jeden Montag unb Donnerstag und kostet ausschließlich Lehr-
mittel 5 Mark. Anmeldungen bei Beginn oder vorher beim ersten
sliorfigenben, Herrn Max Sch ölze l, Breslauerstraße 9.

« sEvangelifcher Jnngmänner - Verein Broikau ] Sonnabenb,
den 8. März: Siehe Veranstaltung des Evangelischen Arbeiter-
vereins bei Mende „Seelen in Notl« Sonntag, den 9. März, von
14·-—16 Uhr, Hallentuinen. Jeder erscheine pünktlich. Um 18 Uhr
findet im E. V. J. M. Breslau ein Vortrag für 14-—-17 jährige von

   
    

Chor „Siehe das ist Gottes
Lamm« Ehr. Weeber
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7‘/4 Uhr hl. Messe« 9 Uhr
Predigt u. Hochamt Nach-

Herrn Generalsekretär GundermannsNowaives statt über: »Die Not
des fordernden Triebes.« Wir treffen uns utii 171-.», Uhr am Bahn-
hof. Junge Männer in diesem Alter sind herzlich zu dieser Ver-
sammlung eingeladen Um 20 Uhr findet ebenfalls dort ein Sittlich-
keitsvortrag für ältere junge Männer statt. Das Thema lautet:
«Sexuelle Revolution«. Jeder junge Mann versuche an diesem
Bot-trag teilzunehmen Dienstag, den il. Minus, 201/4 Uhr: Bibel-
stunde mit Professor Binger über Joh. 12, ZUWZZ »Die Völker
erwachen“ Jn ngfcha r: Sonnabend, den S. März, Um 17 Uhr,
Geschichte und Andacht Mache-Simon »Jeder Jungscharler hole sich
seine Zeitschrift ab. Die riickftändigen Beiträge sind mitzubringen
K o n fi r in and e n i' r ei e. Mittwoch, den 12. März, um 171;), Uhr.
Zufamiiieitfein mir Herrn Die-d ler- Breslatr Thema: Ein Betrug
unb Was Folgen Aus-klang derselbe »Jeder Konfirmande erscheine
dazu.

« sEuangelifthe Frauenbilfes Mittwoch vert- 12. März, abends
8 Uhr, findet bei Gastivirt Baum unsere Monatsversainmlnng statt.
Die Mitglieder find herzlich eingeladen

« IEvanglifther Arbeiterverein Breite-ins Heute-, Sonnabend,
den ö. März d. Js. findet im Genossenschaftsrestaurant beiMende
abends 8 Uhr eine Ausführung von „Seelen in Nat«, ein Menschen-
schicksal in ::: einen nur: enfeszv Herzog, state
— * lRaih. Jugend- nnd Jungmäniter-Veretn „St. Georg.«f
Heute, Sonnabend ·—j.«.8 Uhr, ist Heimabend der Jugendgruppe. Wir
ivolleit uns auf uns selbst nnd unsere Aufgaben in unserem Jugend-
reich besinnen Jin Zeitalter rauchender Schlotennd rasender Autos
brennen uns Klarheit und Lösung mehr denn je auf unserer Seele.
Die Vorstände und Oblenii zeitigen trillzsfklfiirlsi erscheinen Sonn-
tag ist Spielabend

Oteuetsentung m Merkmal-are
Schwerin. Just .Hatiptausschuß des Mecklenbnrgischeu

Landtages wurde bei Der Beratung des Etats De;- Finanz-
ministerinlns von den kliegierumsparteien der itberrafchende
elntraa gestellt nnd angenommen, das Staatsministerium zu
erinchen, zum zztveete der Erleichterung der Läniivessteuern auf
begründeten eintrat-. einen teilweisen Erlaß der vierten Rate
der tsjrnnduener im Lisiitvernehinen mit den wirtschaftlichen
Bertissvereinigunaea zu bewilligen «-L·’«st· von Orden führte
dazu als Iratttonsfiihrer der Arbrits-gemeinschaft nationaler
_tüiecttenimmer aus Die Lage in der Landwirtschaft und im
Gewerbe fordert- genügend Steuert«tachlässe. Die Regierung
stelle ungefähr 500 000 Mart, das sind zwei Grundsteuerein-
heilen, für Steuer-sending zur Verfügung Damit wäre der
Anfanki mit der versprochenen Steuersenkung gemacht, der zu-
nächst denjenigen zugute kommen soll, die wirtschaftlich am
meisten zu ringen hätten Finauzminister Haaek fügte hinzu,
daf; er trotz der sparsameu Haushaltting in Anerkennung der
Rot-laue der Landwirtschaft bei Der vierten Steuerrate Steuer-
erlafx auf Antrag gewähre, um die Betriebe über die schwere
seit bunveaznbringen

Unfall bei einein Safiffitenbau

Hamburg Bei dem Schiffneubau der- »Taeona« auf
Der Deutschen Werft stürzte im Maschinenraum eine Stellage
Zusammen, auf der sich sieben Handwerker befanden Bei dem
Ztnri aus fünf Metern Höhe erlitt einer von ihnen ernstere.
;L"tnetsa")1ingen, etu zweiter verschiedene Briiche Die übrige-n
kamen mit leichteren Verletzungen haben.

  

  

« « Bin-tierisch-
Chic schönsten Frauen der Wiener Bühnen Wien ist

bekanntlich nicht nur die Stadt der schönsten Melodien, seitdem auch
der schönen Frauen Es ist deshalb nicht zu verwundern, wenn die
Wiener Bühnen über eine große Anzahl entzückender weiblicher Mit-
glieder verfügen Die illustrierte Halbmonatsschrift Musik und Theater
(Berlag Rothgiefzer „e Diesing, Nr. 24), bringt im ersten Märzheft
eine Artikelserie mit vielen Bildern über dieses Thema. Jntendanzs
rat Paul Medenwaldt äußert sich in demselben Heft zur geistigen
Krisis des Theaters in einer Gegenüberstellung von Erwin Piseatvr
zu Leopold Jessner. lieber die kulturelle Mission des Kasperles
Theaters plaudert Heimat Dnve Eine Anzahl Bilder über die Ge-.
schehnisse aus den Gebieten der Musik unb des Theaters geben diesem
Heft die der Zeitschrift Musik und Theater eigene Note.

II f .
t

Vetters tblodeführer Band 1 »Damenbekleidung.« Auf einem
Gang durch die Stadt, wo in den slluelagenjber großen Konfektionsä
häuser schon die ersten Modeschöpfungen für Frühling und Sommer
die Käufersloeken, wird sich jede Frau davon überzeugen, daß sich
in der Mode ein großer Wandel vollzogen hat. »s- Die Zeit ist vorf-
bei, in ber Großmutter und Enkelin sich im schlichten, kurzen Kleid
an Jugendlichkeit iibertrafeir Die Mode ist abivechsluiigsreicher,
mannigfaltiger geworben, fie bringt wieder längere Kleider von an-
sehnlicher Weite, sie bevorzugt wieder weichere, fraulichere Formen,
die männliche Note ist nicht mehr Trumpf —- Für jede Frau, dke
auf ihr Aeußeres Wert legt, gilt es nun, ihre Garderobe der neuen
Linie anzupassen, sie muß ändern, mitarbeiten, Neues schaffen. Jii
Beyers Modefiihrer Band 1,. der soeben erschienen ist« findet fixe
einen zuverlässigen Berater in allen Kleiderfragen Auf 4G, teils
farbigen Seiten zeigt er die schönsten Schöpfungen der Frühjahrsk
und Sommermode und bringt auf einem doppelseitigen Schnitt-
musterbogen 20 der beliebtesten Modelle. —- Beyers Modeführesr
Band 1 »Damertkleidung« ist zum Preise von 1.90 Mk. iandeck’s
Buchhandlung erhältlich, sonst auch direkt vom Verlag Otto Beyer,
Leipzig, Westftraße 72.

  
Kaufmann Kurt Wagner,Evangel. Gottesdienst— « · ,
Breslan TischlermeisterSonntag 91/2 Uhr Gottes-Mitgeteilt vom SchlesischenBankvereim Filiale der Deutschen

å Bank und Diskonto-Gesellschaft Depositenkasse B.
- — " Brockau, Lieresstraße 4.
?.-"60J, Deutsche Reichsanleihe von 1927 .
a’ Ablösungsschnld des Deutlchen Reiches
FDergL mit Auslosungsrechten . 511/8 bG

'3:.;’8°/. Anleihe der ProvinzNiederschles. v 20 87,—— G
END-, Breslauer Stadtanleihe von 26 . 75,——- bi-
ststfSchles Boden-Gold-Pfe. Em. 16 . 94,10
1.8%” Schles. Boden-Komm.-Obl.-Em. l7 88,Z5 bG
1.2% Schlef. landsch. Gold-Pfe. . . . . 92,50 bG

’/‚° .‘Schlef. Boden Liqu.-Pfandbriefe 80,50 bG
ftp-Deutsche Bank- u Disconto-Gesellschaft l45,— bG
FReichsbanksAnteile . . . . . . . . - 284,75 bz
_quchlef. BodensKredit-Bank-Aktien . . . 128,—— bB
"11. E. G. Aktien . . . . 1611 bz
TiDeutsch. Ton- unb SteinzeugiverkeAttiei 121,25 bG
kaclektr Werk Schlesien Aktien . . . . 109,—— G
ig. (B. Farbenindustrie Aktien . 162,50 bz

eldmühle Papier Aktien . . . . . 176.- bZ
edbertchlesische Eisenbahn-Bedarf Aktien . 69,— bz
ächt-richterliche Kote-Werke Aktien 99,50 bB
software-Amen . . . . . . . · . 208,-—- bG
iSchleL Poniavd-Eemem-Auien. . . . 145,50 bz -. Dke Reichsbank hat nochmals den Diskontsatz um
_3/ °/o krmäßigt im Anschluß an die neue Londoner Her-
Fkszsspslmgs In New-York wird gleichsfalls mit einer

weiteren. Ekmäßigung gerechnet. Die Börsentendenz konnte
jld; anfangs dieserhalb erheblich bessern. doch kam die
FAUSCMSMC Unsicherheit bald wieder zum Durchbruch, zumal
Es» an Auftkägen mangelte. Später kam es zu einer
EVCUISUI ' Üblchwächunm besonders in Spezialwerten,
mamentlich als bekannt wurde, daß Reichsbankpräsident
Dks Schacht zurücktreten will. Die geringen Kurs-
stsiastunemslvnvtm nicht gehauen-werden Gen-main
noch wie vor leicht. Im Frühjahr ist durch bie Belebung
ber Wirtschaft Wahl wieder mit erhöhter Kreditbeam
iprnchung zu rechnen.  

für Brockan und die
Umgegend.

Katholischer Gottes-
diensi in Brockau.

Sonnabend nachm. 1/25 Uhr
ab Beichte für die Kom-
munionkinder.

Sonntag, 9’. März.

7 Uhr hl. Messe mit Kinder-
kommunion
1/410 UhrPred. u. Hochamt
11 Uhr Kindergottesdienst.
3 Uhr erster Firmunterricht
für die Firmlinge 1930.
4 Uhr Fastenpredigt und
hl. Segen.
Wochentags 63« u. 710 Uhr
hl. Messe
Sonnabend von 5 Uhr ab
Beichtgelegenheit für die
Mädchen nnd Jungfrauen

 

Engl. Pfarrkirche zum
Heiligen Geist inBroaau

Sonntag, 9. März.

9 Uhr Gottesdienst, anschl.

Beichte Und Feier des hl.
Abendmahles.  

Pfarrer Waschipki-Breslau
1 1 Uhr Kindergottesdienst
7 Uhr Abendgottesdienst
Solo: »So gehst du nun,
mein Jesu, hin“ Bach

Pfarrer Schulte.

Donnerstag, l3. März.
Abends 8 Uhr Passions-
Gottesdienst, anschließend
Beichte und Feier des hl.
Abendmahles.

Pfarrer Schalte.

Groß Tschansrh. (Sagt
Gottesdieiist.) Sonntag
10 Uhr Kindergattesdienft

Diakons Schutz
3 Uhr Gottesdienst.

Pastor Bessert.
Kleitt-Tschanfch. Somi-

tag 672 Uhr hl. Messe m.
Pred., 91/4 Uhr Predigt “m.
Hochamt, 11 Uhr Kinder-
gottesdieust, nachniittags
ö Uhr Fastenpredigt und
hl Segen. Wochentaglsljzz
nnd 7V4 Uhr hl. Messe.

Stottern. (Ratholifcher
Gottesdienst.) Sonntag  

inittag 2 Uhr Rosenkranz
a. hl. Segen. Wochentags
7 Uhr hl. Messe

Oltufchin. Sonntag
friih 7 Uhr hl. Messe mit
Ansprache, 9 Uhr Haupt-
gottesdienst, nachmittags?
3 UhrKreuzwegandacht unb
hl.Segen. Wochentag früh
71/4 Uhr hl. Messe

Kletteudorf. Rathe-l
Gottesdienst.) Sonntag
7V2 Uhr hl. Messe.

nun-mm

Gottesdienft
für Carlowitz.

Katholisrh Gottesdiensl
in der Antoniuskirche.
Sonntag 6 Uhr Konvents-
messe, 7«—«. Uhr hl. Messe
mit kurzer Pred» 91J2 Uhr
Hochamt n. Pred., nachm.
33/4 Uhr Kreuzwegandacht,
4 Uhr Fastenpr.u.hl. Segen.
Wochentags 5 bis 7 Uhr
Meffen, 6 Uhr Konventsm
Dienstag nachm. 6 Uhr
Segenäanbacht.  

dienst. 101/.111hr Kinder-X-
gottesdieuft

Pastor Steinen
Nitttwoch abends 8 Uhr
Passiotisijfottesdiensr

Pastor Fröhlich.

Rosenthal. lEviirigel
Gottsdtenst.) Sonntag
91»-««.·, Uhr Gottesdieiist-

JPastor Altmann

Familienitachrirhten.
G est o rb e n: Regierungs-
Jnspektor Alfred Herzog,

 

Breslau. Brauereiver-
treter Paul Schmidt,
Breslau. « Frau verw.
Eisenbahn szersekretär
Martha Ronge, geborene
Janneck, Breslan Frau
früh. Baumschulenbefitzer
Agiies Stanke, geborene
Beher, Groß Mochbern.
Reichsbahnwerkmeister i.
R. Paul Schuppe, Bres-
lau. Montage-Jnspektor
RichardPetermaun,Bres-
lau. Eisenbahiipenfioitär  Heinrich Fiedel, Breslan

Karl Florian, Breslau.
Kaufmann Robert Kern,
Breslau. Kassenbote Ernst
Rose, Breslau. Pfeffer-
küchler Josef Töpper,
Breslau. Kaufmann
TraugottAltmann, Bres-
lau. Kontrollmeisteri.R
FranzGottschalk,Breslau.
Modelleur Ernst Kahms,
Neumarkt. Kaufmann
Robert Marschall, Bres-
lau. Oberinspektor Karl
Herkner, Bettlern. Zoll-
sekretär Franz Alexander,
Brieg.

Fr. Block-Ecken
Breslau ll,l0l0h8ll‘. 12. IIDLI.

litten Eli-inei-
(pens. Eisenballner)

sucht kleine Wohnung
oder einzelnes Zimmer.
Näheres i. cl. Exp. d. Ztg.
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set-e I Serie II

 

Gr. Extra -VerIIaul konlelrtionicrter

bestehend aus Binde-Schal. und
Echo-Kragen. neu-Ist Passen-
hragen.Westen u. Garnltnren.
a Crepe de Chine. Zum Aussuchen!

75pi. 95 pi. 1..25iii.
Serie III

 
 

 

Jugendliche

teilten-inne
2111112121121; 1.90

 
Retnwo'ienes

‘Gloclrenlrleitl
in vielen schönen
Farben · . stock
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9.91 Handarbeiten-
llIlllllllllllllllllllIllllllllltllllllIlIlllllllltltllll.-E

im billigen Ausnahineangcboll

Gez.Quadrate neue, hübsch
Muster .......

Gez. Kaüeewärmer fern-,
genäht . . . . Sliick

Gez.1ischlän1er mit und
ohn spitzen . Stück 95

Gez Mitteldecken mit und
ohne Spitzendarn. Stück.""""

Gezeiclr. Kor btischdc cit-
leichte, moderne Zeichnun1.
Größe 1011100 Stück 1.75
Größe 80x81) . . Stück

Gez. Besteckhiillen für

24 Stück .' . . . . Stück

Gez. Küchenhnndtücher
bunt garn» mit Ueberschag

Gez. Bächen-spitze Kreuz-
unu Stitstich . . Meter 18

sile
Esp-
s-,

usu-

1.25"
1.25
95H.

15m

E3

Wäschestickereten
nimm-i Ilttlltllliltllllllllllll:liltlitlllllliIIIII

Mod. Klöppelspitzen und
Einsätze geeign. tiir Gord.
II Handarbeit. in neuartig
Mustern Kupon 5. 9;) oder
10 Meter . 95, 68

Träger Blendenstickerei
gute Austiiniungen,r1roßci
Musterauswahl St 2 30 In

Sticlurei- Berndcnpassen
in allen erdenklichen. mod.
Auslührung. mit fiestickten

Motiv. St. 75, 68, 58, 45
Klar-pel- - Hemdenpassen

In sehr schon. Mustern, z. l
mit Ulangarneinsä’zen und
Hohlsaum St. 55, 45. 38, 25

00..

Esp-

30pi

15pi

Ereitierwasrhe
IIIIIIIIIIIIltilllllltltlIlllllIIIlIIiI „Ilttttiil

Frottierhnndtüchcr, halt-
barer Kräuselsloth weiß.
waschechhbunI.Kant., St.75

Frottierhandtiicher, aus
58H.

dII cligemust Kräuselslott. 05!.
Größe 451100.

Erottierhandtücher, mit
hübschen Kanten 0d. Karos
Größe 501101) Stück lt25

Jacqnard - Frottierhand—
Rächer-, extra schwer. in
hervor-ais- Uual., m wasclis
echt. Kant.‚ GI. 5511.10, St.

Kimder-Badelaken, Größe
1001100, aus karierten,
waschechten Kräusclstott,
Größe 801100, Stück 2.25

Badelakemschwer-kräusel-
stott, weiß mit bunt. Kante
oder durchgemustert.
Größe 1301160 Stück 4.95.
Größe 1001150. . . Stück

Fest-he Backfisch-Bade—
kapos oder Mintel, aus
bunt Zenit-ist« Prottierstolt,
mod. aparte Form, St. 8.50

Hiliigo Damenhemden,
As Ise'sch'. I.Trägerl.‚mittel
tädig. Wäsciiest. mit Stick.,
Klöppel- Eins u. Ansätzen
St u85, 1.65, 1.45, 1.25

Dann-‚Nachthemden, aus
Ieinem Wäschestotf, mit
Stickn Verarbtg.‚ viereckig?
0d. spitz Ausschnitt, St 2. 65

Darm -Nacbtiacken, 2. gut.
Köpcrbarch. 0d. Wäschest.‚

Steh- u. Umlegehraß. vier-
eckig. Ausschnitt sow. Rubi-
k.ag.‚ St. 3.25, 2.95, 2.75

Herr -Taghcmden, a. hrätt.
Wäschestolt, mit und ohne
Fällchenvcrhr heitung. Stück

Mädch.-Hemden, aus haltb-
Wåischckslolt mit Stickerei-
Vcrarlx. Länge 40. Stück

Mädch -Nacbthemden, m
halb. Arm, aus teinlädigen
Wäschest. viereckig. Aus-
schnitt. oder Bubitorm, mit

bunt ab esetzt,L<1 60 cm, St.

Biltige, gute Erstlings-
hemdchen aus teinem

Wäschizslnti ‚ Stück
Kuverts ’i'. Kinderwagen-

Meppüeuisen nx. schönen
Stickereen . . . . Stück

Männ.- u. Frauen- F.drei-.-
Hemden leichtanestanbt,
nur 11IIlc Stnpu LiCl’Iniilität
t. Männer?35 I Frauen

Slück3.25 St. 2.25

Iiuaatseid. Unter-kleidet
a tcinmasch. Kunstseide ob.
In. apart. Vatericienuespilzc
gestieilte Qualität

Stück
Kot-listing Mädchenhemd.

mit Träger 0d voller Achsel,
mit schöner Stickerei-Ver-
arbeitung . . Stück 1.95

Konfirm.-Prinzeßröcke a.
tein. Wäschestolf m. Träg.
od. voller Achsel. reich m.
Stickerei-Verarbeit., Stück

. Stüclc und PI.

1.10

1.05

1.95

3.05

5.95

Wäsche etc-

95pi.

2.35

2.10

2.75

50pi.

1.10

20 pi.

2.25

1.95

2.05
3.25

1.75

3.50

Seiten. Purlllmerien
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

3 SLToilettessilen Mandel.
Lavendel u. a. Gerüche. zus.

4 Stück In Lavendelssils
ca. 120 gr. schwer. zus.

Glyzerin-Soli. in bester
Qualität . . . . Stück 20

Oberschalsettsi. best. Qual.
.600 gr.-1Regel . .

Seitenpntvsr S s I In i a.lr
Terpentinwsrs, l Ptd.- Paket

schau-Isch- weiß u. gelb,
t Hund- Dose ......

Innbsllksnsnt) «1.8 St.‚
in Paketen .......

25 pi
W Pf.

15pi.
.05 pi.
16pi.

'208

.‚'I's. O- J· l.)
· in" « «

 

 

 

linksin»Wa-
1111 lltlS1011
aus eiseniesteI

Zwirn- u. I’Itot-
stott. u. Manch

7.90. 4 75 3.95

SIIIIIII
III-Sile "«"s·tuch u.

ixöper in. Grad-
od. Sclnrä1schl.
Jacke 0d. Hose

St 3.95, 2.95

Einz. 11011011-
Weilen stark.
Zwirn und.‘In
zuistollem mit
doppelt. Rücken
durchweg Stück 2.95

IIIIIIIII-j-
1011100 'mpmg'Zeltb -‚
Covercoat- und
Gabardinest. z.
I‘. m. Lederlm
St 16.50.11.50

 

.7' »Wir

1101113110000:
“ dunkel-

IIIIZIIEIGVMUCS

Icamcngxirn Che—
VIol u Mc tont

m 111.012.110 .
24.50.19.50 ”II Nisc- i l"» „111111.1

die-III-
lII'iIIlI 0111101011
lest. Noppenst ‚
liir ZZJIlIre St. 95m.

1.95

lernen-»
Seiulsmanlil
l‘iretornc, Linon

Zephir und
NankinQ, Stück 3.50

IiIIIge
Stamm-like
SSISUSFSFES
gr. Frauenweit.
St. 3.95, 2.95 1.75
 

11010111-0. III
Still-Hasen
m. lang. Arm. in
vie|.Must.‚Ieilw.

1112111110
Lunslscid. lallet

in schönen Bull-

Iarb. u. seidenen

« 111111111le
v -

111111121.1.
in viel Must.
Firrben«mitlang·

III-litten-
1111 It glitt-i
a. mitteltarbijen
Velouren. gute

1.95W 1.13.1105... 12111010135
 

1101. Sinn-
SIIIIIIIIIIIII
in reiz. Muster-

auswahl. enorm

billig. 1. 25, 95ABBES
Pt-

111111: III-i-
b t.

IIIIIIiilist klingt.
sto t.‚ cleL.l:I-1-
siitz m. Doppcl- Z 55
biust. St. 4.50 I

1111111012
Stetinmlege.
Zusagen und
Stehkragen
mit Klappeclien

durchweg 50 pi.

tliessen-Solon-
t ." bester

1101101 Seiden—
nummi. m. seid.

Gumrrnbwscn,
seltene Kaut-
gelegenlreit.l'aar 55 PI’
 

Seli- I. llIIIlI.
Spott-Miglien
aus guten mod.
Stollen, i.vielen
F o r m e n und

Farben. durchw 75 pi.

I 5" «

llEilBIiinilli
in Ituulihaar u.

glattem l‘IIz. nur

gute Qualität,
neueste l rüh-
iahrstarben,

tücl. 2.95

Jan-Migli-
Sasiliinmmm
crsikL Quahtät, «
weiß oder rnit

lale

mod. waschecht.
Kanten, St. 29

IImIII __
Juni-stimmt
nur waschechte

Stolle,

Stück l 85 l45875 Pf

 

111111011= «
llIIIIIIIIsIlIIIIz.
In vielen apart.

Mustern u. neu-
artigen Formen. 30 pi.

stimmt-kultu-
111111111101
in praktischen
Farben. i.guten
l‘rikotqualiläten 50 pi.

011111111111-
scientes
in mittels und

extraschwe er

l‘rikotqualität, 95 pi.

Stark-Sowi-
SIIIIIIIIIII
pi achlv.‚ grüßt.-
teils hochwert.

Mako- Irilrot-

 

Wäscheslott od.
Trikofgewebe

m. Spitzengarni-
turen Stück 58 39 pi.

schwarze. txt
Leslr iclrte Länge
leste Strapazier-
qualität . Paar 05pi.  111111111110 fein-

tädig In allen
mod. Farbenm.
Naht u Doppel-
sohle . . Paar 75pi. ‚'25' 75’ Es G'öße 35' Paar P3300719 VIII qu-st.. Paar 1.25 1010

0151910110... HMMM 101110111011- 0080180100118
111111111110
(künstlich)‚mod.
Farb.‚tehterlrei.
m Doppelsohle
und Ferse, Paar 95pi
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IIIIIIIIIII
in gut. haltbaren
Qual.. Schweiß—
Vigogne-‚ woll—
gennischlubunt-
farbig . . Paar 00 pi.

Makofarbige u.
echt Make-

1101100 « 1101011
i.atl.Größ. Paar
echtMakc2.75,
Qualit. II 1. 95,
Qualität I. 1.4.5»

Durch Dekoration pp.
etwas angestanbt

tHuilßn=

111111111111110111111.
30-001. 1011111111

bezw-sichere

Iillll.'stllllllllll
in schöner

N geläl iger lorm
mit leichten
Zeichnungen

Stück |.25 95 pi.
 

11111111011 Seite
LMashenzweck.

Rest 1-2 m lang,
8 cm breitZS Pi.

5 cm br.18Pt.

4 cm br 15 Pt.

2 11._cm br. 10i).

0010001110000
Schal- u. gerade
lf'orm. in a len

erdenklIch Aus—

lührungen
Stück 95, 75 51'511

Same-il üIIIIIIIIIIIII
m. meet-Murmeln
i. gerader.Schal-
und Bindctorm

Garnitur: 2 50,
1.95, 1. 35 AS Pf.

Die große Mode!
Entrückende

Selig-Singen
III PIIIIII
bleu. linde usw,

St. 2.95, ges-I 95
 

Itlinsllil-taIIiIen
3teilig. gewebt q

1.95
Tüll. gute Qual.
Garnitur 3.50

111101180110110100
3tei|iq‚ hellurdg.
echtlb‚. brosch.
Querbehang mit

XII-es 4.50 2.75

111110110108
gewebt Tüll, so—
wielitamine,mit
Einsätzen oder
olIv mit und

ohne Volant
St. 2.25, 9.25 95 pi.

Abgepaßic

1110010511112
band Stück 3.55Damast .

. 5..... 2.95Köper
 

11111111111
a. doppelseitig.
Glanzsatin mit
Halbwolltü'.trr111 9075

extra groß 11II
Stück

Sattel-
lIIllIlIIlIIII
gediegene Qual;

weiß und bunt

st. 6.25, 4.75 3.95

Schöne

Stils-Inmitten
m. Kunst-seiden-

Eltekten L«
Meter 1.35 95 pi.

Mittel. und
dunkelgraud.

Ililsllllllllsslillllll
in Lut.u besten

Qual„ besoncl.

Ists-·
t. Fruuenk leider

eter 95
 

I40 cm brt.

liIIIIIslItlI
tür Röcke.
Knabenanzüge

Hosen etcMeter 1055

1100818010011-
IIIIIIIII “*8“breit

tür Mäntel. und
Kostümtulter

Mir. 1.95, 1.33 05..

1111100011000:
IIImalt In kratt.

Qual-,

m. bunt. Streit.

IIIIIIIIIIII i.
extra schw. Qual

02 p.

72 pi.

fiisimlsliaml-
nimm '"Strapaz-
Qualität, Uröße
45x100, ges. u.
116b. . . Stück Jst-r
 

Vorzügl. fort.

lillllll-
110110021100
m.Gimpe, Bezug
mit 2 Kissen 5.75    300 Stück

111001-
Bettlaken
Größe 1301200 1.95  l - tSols-Insel

liir einfache

l’Iauswäsche u.

tterutizwecke
Meter 52, 49 39 pi.

1111011411011-
llilllllllll idJLlii·
Deckbettbreite
Mir. 1.35, 1.15

Kissenbreite 00i.Meter 78   
llll

Illtllllltlllllllllllllll

251’1.

30pi.

50 PI.

t Tassegnteu Boh-
nenknfies und

1 St. hausback-

Stronsellrnchen

1 P. Wiener Bröt-
chen und t Glas
Bist .. zusammen

1 Bockwurst mit
Salat u. 1 fasse
Pistschbrtihs zus.

 

 

__ —.«---.-—-«-...-„W..-

5111111110010"
00111011=31011=1110001110101
m. Slott::..ohl u. Ponpon
Größe 36 42.

110111001.=.-llölll=1110001110101
Imit.‚ nI. leicht. teders.

u Poiipon.Gr.36142‚ P.

500015 111114111110lilllllI
m: -genähter GummIsoht.‚—-zum
Schnüren. Gr. 36142 P. 2.95,:
Gr. 31135 Paar 2,50
GrriBe 22130.

IIIIIIlIllIIlIIIIIIHlIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlIIIIIIlIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIllttlltlllllllllllllllIlIllIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlIIlIIIIlIIlIlIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIll‘lIIllIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIllIt111111111111“thIttllllllllllltIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

. Paar

. Paar

In 30 9. 3. 30 Hierzu 2 Beilagen

90l.pi

1.00
grau u.
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1.95-—

 

 

2000 echt Meko- und mslrotsrhigo

. Herrenhemden
in 3 bewährten.

mittelschwere
alle Größen durchweg St.
schwere Qualität
alle Größen durchweg. ‚St.
echt Mal-o
alle Größen durchweg St.

åuten Qualitäten.

ulitlt 1 .15

2.05
3.05   

Porzell.stelngutkk
lllllllllIlllIIlllllllIlllllIllIllllltnltl IIIIIIIIIIII;

Porzellan-Goldrnnd- 35 piAbendbrotteiler . Stück
Porzellan Goldrand- so

Speiseteller . . . Stück Pt.
Porzellan-Goldrando 1 ou
Saucleren . . . ‚Stück s

Porzeilan-Goldrand- ] on
Salatschüsseln, eckig St. o

Porsellan-Goldrand- z95
Karloitelschüsseln St.

Porzellan-Goldrand- 395
Suppenterine . Stück

Porzellan- Kompott- so
schürt-sein mit Dekor. . st, Pl-

Porzellan-Goldrand- 1 oo
IBratenplatten . . Stück

Porzellan-Goldrand- u
Eierbecher . . Stück Pf.

PorzellaniKalteebecher
mit Rosendekoration. Stück

Porzellan- Goldrand-
Tassen

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIII
6 Bier. oder Teebecher

1115311111181]. .

Glas. Kompolteller oder

25 pi

1.00
sp-Schälchen. .Slück

Glas. Bntterdosen 25
gepreßt ...... Stück Pi-

GIas-tiompottschiiasoln
gepreßh groß . . Stück

Käse-stocken
50 pi.

Stück ......... DPI.

Koch-enteile-
J man cm izrolj . . Stück sap:

aIirdeignTrT Mustern. Stück 1000
Zimmer-Masern tem gepreßt 1 ou

mit (Joldrand . . . Stuck s

Haushattwaren
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

0.95
3.00
50 pi

Fleischmiihlen fein ver-
zinnt, mit Kreuzmcsser St.

Spiritdskocher m. Messing—
ballon ...... Stück

Eßbestecke mit schwarzem
Helt ........ Paar

Königskuchentorm so
35 cm ...... Stück PI.

Alpaka-Katfeelöttet l t?
Stück I P1.

AlpakaoEBlöHel
Stück 28lt

Kutoiielpressen, groß 95
P1.Stück

50 piBrotkörbchen tein lackiert

3.00
Stück

95 PI.

Maschinentöpto 10-18 cm

150 pi

Satz- 5 Stück Satz
Waschbecken 34 cm Sgroß

95 pi.
. 01|

um.

Stück
Springtomen Weißblech,

Stück day-J

Stück So PI.

24 cm Stück

Schmortopto emailliert,
20 cm Durchmesser. Stück

Leibwärmor, Weißblech

Waschwannen l a verzinkt

mit Messmglblaulschraube 7 95
ohne Klotz. 80 cm . Stück s

Volkapßadewannen ’12 as

lzI verzinkt . . . Stiic‘p. o

BIIlIge SIIIIIIIIIIIIIIIII
illlllllllllillllliillllIllillllllliIllllIIlIlIItllIIlIll

1 Sctrreibblock 100 Blatt,
gute Qualat.‚ liniiert u. kar.

25 stiegen Leimen-Papier.

Herrcntorm. u. 25 Knverts

m. Seidenintter.. . zus.

25 Stück Leinenkart. und

25 Stück pnss. Krim, zus.
Z Oktavblocks ä ca. 80 Bl.

unliniicrt ..... Stück
Elegante Papierkörbe,

30 ern hoch . . . . Stück
Sichert). - Füllfederhalter

m. 14karat. Feder Stück
12 Stück bunte like-lauer
Ansichtskarten .

Deutsche Spielkarten,
32 B alt ........

200 Bl. Entterbrotpapier,
fetldiclit .

4 gr. Roll. KreppoToilett-
papier . 1 Rollen

20 Mir-. farbige-i Schrank-
papier, rosa blau, lila, grün

Waschkörbe, (.11. tItl

Wäschetroclrner

so PI.

1.05
2.65

.p25i.
68?pi.
.p03pi
08 pi
48 Pf-

BIIGIÆI lIs 11100811
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII’IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Joh.SIranß-Walzeralbum

...... 95 pi

00 pi.

Es P1.

50 pi.

 

f. Klavier, Original ge-

1101.11 00001810010000 1. 111011101

   
Mehrere hundert Bände

Reiseerzählnngenv. Julius
Verne‚illustr. Ausgab.‚ Band
Doku

Moderne Fransnroms,
ca. 31) verschied. Titel.Lunte
Sehriltstelter

"Das Krlrninnl-nßlagasln‘,l
herausgegeben v. Wallace.
Probsbcnd, 4 Bände in
einem Band Statt er. 4.-

sctzt Album

IIIIIllIlIltllIlIIIIIIIlIIIIIlIIlIlIlIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Der Zigbennerbaron.
Ouvertüre . Stück äu Pf-

Die Fledermaus, äu
Ouvertüre . . . Stück Pt-

Bei uns zu Haus, Walz. 40
von Strauß . . Stück t’t.

Wer Euch etrant,
Lied . . g . . Stück 40131.

Vom Rhein der Wein. 40
Lied ..... Stück PI.

48 Pf.

III pi

95,.P.t
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Großer Filzhut
m. Bondgarn. u. Krenoä.
rsnd. III schwur- 2 So

ound marlne Forli

 
IIIIFIII 0000110011010

Lmod sdiön. Forb-
m.dl:llsseerodru. Kurbel.
sit t z 14 azr..
tür 5 Jahre J L5.95
Steigerung 15 PI.
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ür 5 bis M lehre s 95

Itimewa Stück

 
traten-1001111“

9 Jahn, 1.2 Iahr.

a
F
b.
Steigeruan 50 Pi. 3.50

 

 
Relnwonicnes

Konfirmanden-Blatt
a. nur. Popellns. m. reich-
halt. seiden-nd uJ'sltsn-

.1o9o an
cmIsst.I‚111.50roch

;1o

esten Nonnen-wir mit
a.lrengttrt u. Teich. tflr2
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